
Geol. Paläont. 
12 Abb. 

Münster 64 171 S. 1 Tab. 
Westf. 

65 Tat. 
Dezember 2005 

Stratigraphie und Ammonitenfaunen des Campan im 
nordwestlichen und zentralen Münsterland 
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K u r z f a s s u n g: Die Ammonitenfaunen aus dem Campan des Münsterländer Beckens und angren
zender Gebiete werden systematisch und stratigraphisch revidiert. Insgesamt lassen sich 39 Arten sicher 
nachweisen, die sich auf 26 Gattungen verteilen. Als neue Art wird Neoglyptoxoceras boreale sp. nov. 
beschrieben. Neben dem Typmaterial von SCHLÜTER (1867; 1871-1876) werden auch die von WIPPICH 
(1995) und LOMMERZHEIM (1995) erwähnten und abgebildeten Exemplare partiell neu beschrieben und 
abgebildet. Die Ammonitenvorkommen werden im Kontext der Lithostratigraphie des Campans des nord
westlichen Münsterlandes und der borealen Standard-Zonen-Gliederung Norddeutschlands sowie einer 
Foraminiferen-Zonierung dokumentiert. Es wird eine revidierte Ammonitenstratigraphie für das Campan 
des Münsterländer Beckens vorgeschlagen. Das basale Untercampan muss derzeit noch unzoniert blei
ben. Die Placenticeras bidorsatum-Zone umfasst den mittleren Abschnitt der Dülmen-Formation. In ihrem 
oberen Abschnitt liegt mit dem Einsetzen von Scaphites hippocrepis III die Basis der gleichnamigen Zone. 
Innerhalb des Asbeck-Member im mittleren Teil der Holtwick-Formation setzt Scaphites gibbus ein und 
markiert den Beginn der nächsten Ammoniten-Zone. Die Basis des Obercampans im Sinne der Standard
zonen-Gliederung ist koinzident mit dem Beginn der Coesfeld-Formation und liegt unmittelbar unter der 
Basis des Beckum-Members und dem Einsetzen mehrerer Arten von Hoplitoplacenticeras. Der untere Teil 
der Coesfeld-Formation entspricht der Hoplitoplacenticeras vari-Zone, ihr mittlerer Teil der Trachyscaphi
tes spiniger-Zone und ihr oberer Teil gehört bereits zur tiefen Bostrychoceras polyplocum-Zone, also dem 
oberen Obercampan. Die Bostrychoceras polyplocum-Zone umfasst große Teile der Baumberge-Formati
on bis auf deren oberen Abschnitt, der wegen fehlender Ammonitenvorkommen unzoniert bleiben muss. 

A b s t r a c t: The Campanian ammonite faunas of the north-western Münster Basin are systematical
ly and stratigraphically revised. They comprise 39 species, referred to 29 genera. In addition to the type
material of SCHLÜTER (1867; 1871-1876), the specimens mentioned and figured by WIPPICH (1995) and 
LOMMERZHEIM (1995) are re-examined and partially refigured. The ammonite occurrences are documen
ted in the context of the detailed lithostratigraphy and a foram zonation of the Campanian of the north 
western Münster Basin and the Campanian standard zones of north Germany. An ammonite stratigraphy 
for the Münster Basin Campanian is proposed. The basal Lower Campanian remains unzoned. The Pfa
centiceras bidorsatum-Zone comprises the central division of the Dülmen Formation. In the upper part the 
first occurrence of Scaphites hippocrepis III marks the base of the eponymous zone. Scaphites gibbus 
enters at the 
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base of the Asbeck-Member, Holtwick Formation, and defines the succeeding ammonite zone. The base 
of the Upper Campanian corresponds to the base of the Coesfeld Formation and lies immediately below 
the base of the Beckum Member and the entry of several species of Hoplitoplacenticeras. The lower part 
of the Coesfeld Formation corresponds to the Hoplitoplacenticeras vari Zone, the middle part to the Tra
chyscaphites spiniger-Zone, and the upper part already belongs to the lower Bostrychoceras polyplocum 
Zone, which also includes the Baumberge Formation excluding the highest part, which lacks ammonites, 
and remains undated in ammonite terms. 
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1. Einleitung 

Als achten Teil der Revision der Oberkreide-Ammoniten des Münsterländer Kreidebeckens stellen wir in 
diesem Band die Stratigraphie und die Ammonitenfaunen des Campans des nordwestlichen Münsterlands 
vor. Er steht einerseits im Kontext mit unseren vorhergehenden Monographien über die Stratigraphie und 
die Ammoniten-Faunen der Dülmen-Formation (KENNEDY & KAPLAN 1995), der Ahlen-Formation des 
südöstlichen Münsterlandes mit dem Stromberg-, Beckum- und Vorhelm-Member (KAPLAN et al. 1996) 
und des Stemweder Berges (KAPLAN & RÖPER 1997; KENNEDY & KAPLAN 1997) und andererseits mit 
den kontemporären Arbeiten von OOSTERINK (2002), LOMMERZHEIM (1995), RIEGRAF (1995) und WIP
PICH (1995) über lokale Ammonitenvorkommen des zentralen und nordwestlichen Münsterlandes. Seit 
dem Erscheinen dieser alles in allem reichlichen Arbeiten Mitte der neunziger Jahre wurde umfangreiches 
neues Material zugänglich, das bislang in Privatsammlungen unerschlossen lag. So gelang dem Ruhrland
museum Essen mit Unterstützung der Krupp-Stiftung der Ankauf der beachtlichen Sammlung Hilpert mit 
umfassenden Sammlungsbeständen aus dem Campan des Raums Coesfeld - Dülmen, die mit großem 
Engagement und viel Sachkenntnis in den siebziger, achtziger und neunziger Jahren zusammengetragen 
wurden. Wenn auch nicht so umfangreich, aber dennoch wissenschaftlich ebenso wertvoll, sind die uns 
großzügig zugänglich gemachten Sammlungsbestände von Thomas Stuwe, Ennigerloh, die derzeit mit 
ihren Neufunden und umfänglichem feinstratigraphisch gesichertem Material die wissenschaftlich beach
tenswerteste private Sammlung campaner Ammoniten im Münsterland ist. Ohne die Aufsammlungen von 
Richard Breuer, Münster, Christiane Kappelhoff, Schöppingen, und D. Schulz-Hanke, Münster, die allesamt 
das gute Gespür hatten, gerade auch an den Orten zu sammeln, die stratigraphische Schlüsselpunkte dar
stellen, hätten wir einige unserer systematischen und biostratigraphischen Fragestellungen nicht mit der 
notwendigen Exaktheit beantworten können. Das biostratigraphische Mosaikbild vervollständigende Neu
aufsammlungen ergaben sich während der geologischen Kartierungen im nordwestlichen Münsterland 
durch einen der Autoren (HISS 1995a, 1997, 2001 a, 2001 b) und seine Kollegin B. Dölling (DÖLLING 2004, 
im Druck). 

Neben den zahlreichen Neufunden ist es Ziel dieser Arbeit, das überregional bedeutsame Typmaterial 
campaner Ammoniten aus dem Münsterländer Becken von SCHLÜTER (1867; 1871-1876) im Kontext mit 
den vorliegenden Neuaufsammlungen zu revidieren und abzubilden. SCHLÜTER (1876) besaß bereits ein 
recht genaues Bild über die stratigraphische Verbreitung hauptsächlich der obercampanen Ammoniten des 
Raumes Coesfeld - Billerbeck. Neben seiner eigenen bereits als Gymnasialschüler begonnenen Samm
lungstätigkeit konnte er schon auf die Arbeiten von ROEMER (1854) und HOSIUS (1860) zurückgreifen. 
Beispielsweise schrieb er zu seiner „Zone des Ammonites coesfeldiensis, Micraster glyphus und Lepido
spongia rugosa", die den „unteren Mucronaten-Schichten" entsprechen, dass „Ammonites dolbergensis, 
A. vari, A. auritocostatus, Scaphites spiniger und Ancyloceras pseudoarmatum" nur in deren höheren 
Schichten vorkommen. Wenn er dann die Schlussfolgerung zog „Vielleicht wird man diese höheren Schich-
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ten später als mittlere Mucronaten-Schichten abtrennen" (SCHLÜTER 1876, 246), avisierte er 125 Jahre 
vor uns die Gliederung der Ammonitenstratigraphie, die wir nun in dieser Arbeit für das Münsterländer Bek
ken ausführen. Diese hat bereits in den borealen Standard-Zonen des nordwestdeutschen Campans Ein
gang gefunden hat (ERNST & SCHMID 1975; KAPLAN & RÖPER 1997; SCHÖNFELD et al. 1996; SCHÖN
FELD 2000) und findet sich auch im überregionalen Kontext bereits in Publikationen z.B. über die nordspa
nische Kreide (KÜCHLER 2000a, b). 

Die Arbeiten von KÖPLITZ (1920) und WEGNER (1925) publizieren wohl erweiterte allgemeine Faunen
listen. Sie erbringen aber hinsichtlich der Ammonitenfaunen und Ammonitenbiostratigraphie gegenüber 
den Arbeiten von SCHLÜTER (1872 - 1876) keine wesentlichen Fortschritte. Immerhin lässt KÖPLITZ in 
einer Tabelle mit recht vage angegebenen Ammonitenarten und deren Fundorten erkennen, dass sich die 
Vorkommen von Lüdinghausen-Seppenrade sowie Dülmen-Mersch einerseits und Dülmen andererseits 
sowohl den Fauneninhalten nach als auch nach Position der Aufschlüsse innerhalb der Dülmen-Formation 
unterscheiden, wie weiter unten diskutiert wird. HISS & LOMMERZHEIM (1991) erwähnen Ammonitenvor
kommen aus der Bohrung Metelen 1001. LOMMERZHEIM (1995) beschreibt Material aus Kernbohrungen 
und Schachtabteufungen des zentralen Münsterlandes. Einige seiner Ammonitenbestimmungen sind aller
dings obsolet (KENNEDY & KAPLAN 2000). RIEGRAF (1995) bildet einige interessante Einzelprofile aus 
dem Münsterländer Campan ab. KAPLAN (2004) stellt eine litho- und biostratigraphische Neubearbeitung 
des Stromberg-Member der Ahlen-Formation im südöstlichen Münsterland dar, die nun erstmals eine 
genaue Korrelation der untercampanen Ablagerungen des nordwestlichen und südöstlichen Münsterlan
des ermöglicht. 

WIPPICH (1995) beschreibt die Ammonitenfauna aus der Holtwick-Formation (oberes Untercampan) 
des nordwestlichen Münsterlandes. Er greift neben eigenen Aufsammlungen einerseits auf die von 
HAUSCHKE (1994) zurück, die dieser im Auftrag der paläontologischen Bodendenkmalpflege, Westfäli
sches Museum für Naturkunde, Anfang der neunziger Jahre des vorhergehenden Jahrhunderts vornahm. 
Andererseits wertet er auch das Material aus, dass im Rahmen der geologischen Kartierung des Raumes 
weitgehend von HISS (Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen) gesammelt wurde. HISS' geologische 
Kartierungen der Blätter 3808 Heek (HISS 1995a), 3908 Ahaus (HISS 1997), 3809 Metelen (HISS 2001 a) 
und 3909 Horstmar (HISS 2001 b) bilden die Grundlage dafür, dass das Campan des nordwestlichen Mün
sterlandes einerseits eine lithostratigraphische Emendierung nach den Arbeiten von ARNOLD (1964a) 
erfuhr und andererseits nun auch nach den borealen Standard-Zonen des norddeutschen Campans 
(SCHÖNFELD et al. 1996, SCHÖNFELD 2000) gegliedert werden kann. Die Synthese der Arbeiten von 
HAUSCHKE, HISS und WIPPICH mit einer Revision der Litho- und Biostratigraphie des Untercampan und 
tieferen Obercampan (HAUSCHKE et al. 1999) ist eine wesentliche stratigraphische Grundlage für diese 
Publikation. Während die lithostratigraphische Gliederung als feststehendes Gerüst übernommen wird, 
wird deren Ammonitenzonengliederung, die sich noch an der Literatursynthese von HANCOCK (1991) ori
entiert, sowohl im Unter- als auch Obercampan emendiert. 

Zahlreiche mikropaläozoologische Datierungen an Bohrungs- und Aufschlussproben, hauptsächlich mit 
benthischen Foraminiferen, die im Rahmen der geologischen Landesaufnahme zunächst von K. RESCHER 
(früher Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen) begonnen und dann von einem der Autoren (HISS) fort
geführt und ausgebaut wurden, lassen sich sehr gut mit den biostratigraphischen Daten der Ammoniten
und borealen Standard-Zonen-Gliederung korrelieren. Sie liefern ein nahezu flächendeckendes Netz von 
biostratigraphischen Stützpunkten und ermöglichen somit Lücken zu schließen, die nicht durch Ammoni
ten oder andere Makrofaunen belegt werden können. Durch HISS wurde das ursprünglich auf HILTER
MANN & KOCH (1962) sowie KOCH (1977) zurückgehende und von SCHÖNFELD (1990) für die norddeut
sche Schreibkreide abgewandelte Gliederungsschema der Foraminiferenstratigraphie für das Münsterland 
erweitert und mit anderen biostratigraphischen Daten abgeglichen. Eine Foraminiferenzonierung für das 
westfälische Campan wird hier erstmals vorgestellt. 

Die Aufschlusssituation für diese Arbeit ist im Vergleich mit der in tieferen Formationen der westfälischen 
Oberkreide denkbar ungünstig. Denn dauerhafte Aufschlüsse finden sich gehäuft nur im südöstlichen Mün
sterland mit den Steinbrüchen der Zementindustrie im Raum Beckum. Neben dem dort aufgeschlossenen 
Beckum- und Vorhelm-Member des Obercampans wurde im Osten von Beckum auch das Stromberg
Member (Untercampan) der Ahlen-Formation durch Straßenbaumaßnahmen und Steinbruchvertiefungen 
aufgeschlossen. Neue Erkenntnisse zu ihrer Litho- und Biostratigraphie stellt KAPLAN (2004) vor. Letztend-
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lieh wird damit auch die bislang noch nicht in jeder Beziehung nachvollziehbare Korrelation zwischen den 
campanen Ablagerungen des südöstlichen und nordwestlichen Münsterlandes machbar. 

Im nordwestlichen Münsterland selbst finden sich nur noch wenige dauerhafte Aufschlüsse (s. Kap. 3). 
Dazu gehören die Basisbänke der Dülmen-Formation am Berkelufer bei Coesfeld-Stockum, die noch 
betriebenen Steinbrüche Fark und Dirks in den Baumbergen und die so genannten Domkuhlen bei Nottuln
Schapdetten, die allesamt Teile der Baumberge-Formation aufschließen. Daneben bestanden in den letz
ten drei Dekaden immer wieder Baustellenaufschlüsse, die wesentliches und umfangreiches Material für 
diese Arbeit lieferten. Zu erwähnen ist z.B. der Bau mehrerer Öl- und Gas-Pipelines im Raum Coesfeld in 
der Mitte der siebziger Jahre, der Ausbau der Landstraße bei Kloster Gerleve Anfang der achtziger Jahre 
und umgangreiche Baumaßnahmen im Raum Rosendahl-Holtwick Anfang der neunziger Jahre. 

Dass diese Bautätigkeiten wissenschaftlich begleitet werden konnten, ist den Aktivitäten der westfäli
schen Bodendenkmalpflege zu verdanken, deren paläontologische Belange durch das westfälische 
Museum für Naturkunde vertreten werden. 

D a n k s a g u n g: Das Westfälische Museum für Naturkunde und paläontologische Bodendenkmal
pflege, Dr. D. Grzegorczyk, Dr. K.-P. Lanser und Dr. L. Schöllmann, unterstütze U. Kaplan finanziell und 
technisch. Prof. Dr. W.J. Kennedy erhielt finanzielle Unterstützung durch das Natural Enviroment Research 
Council, Vereinigtes Königreich, und technische Unterstützung durch die Angehörigen des Department of 
Earth Sciences & Geological Collections, University Museum, Oxford. Dipl. Geol. U. Scheer, Ruhrlandmu
seum Essen, Dr. M. Bertling, Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, Münster, Dr. M. Sander, 
Geologisch-Paläontologisches Institut, Bonn, Dr. T. Meyer, Naturkundemuseum der Humboldtuniversität, 
Berlin, und Dr. H. Rehren, Deutsches Bergbaumuseum, Bochum, ermöglichten uns den Zugang zu den von 
ihnen betreuten Sammlungen. Dr. C. Frieg, Bochum, stiftete bedeutsame Schachtaufsammlungen dem 
Westfälischen Museum für Naturkunde, Münster. Die aktive Geländearbeit und die intensive Auseinander
setzung mit stratigraphischen und nomenklatorischen Fragen mit Dr. N. Hauschke und Dr. M. Wippich mit 
einem der Autoren (M. Hiß) schuf wichtige Datengrundlagen. Dr. B. Dölling, Dr. M. Dölling und A. Lenz, 
Geologischer Dienst NRW, Krefeld, tauschten mit uns Geländebefunde und stratigraphische Daten aus und 
führten mit uns viele Diskussionen zum Abgleich der Kartierergebnisse mit unseren biostratigraphischen 
Analysen. Stratigraphische Fragen diskutierten mit uns darüber hinaus Dr. S. Niebuhr, Würzburg, sowie 
Prof. Dr. G. Ernst, Berlin (t). Dr. W. Weiss, Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe, Hannover, 
danken wir für Diskussionen zu mikropaläontologischen Fragen und kritische Durchsicht der entsprechen
den Manuskriptteile. Die Potfs Brauerei GmbH, Oelde, Herr Schoppmeier, .gab uns die Erlaubnis, die 
Ergebnisse der Versuchsbohrung VB2/2002 zu veröffentlichen. Allen genannten Personen und Institutio
nen danken wir herzlich für ihre Hilfe und ihr Entgegenkommen. 

2. Konventionen 

Nach dem Beschluss der Deutschen Subkommission für Kreide-Stratigraphie vom 12. Oktober 2004 
werden die herkömmlichen lithostratigraphischen Bezeichnungen der campanen Ablagerungen des Mün
sterländer Kreide-Beckens in Anpassung an die Regeln der lithostratigraphischen Nomenklatur, wie nach
folgend in Tab. 1 dargestellt, teils als Formationen und teils als Member eingestuft und dementsprechend 
neu benannt. In Ergänzung zu diesem Beschluss schlagen wir hier außerdem vor, den bisherigen Unteren, 
Mittleren und Oberen Holtwick-Schichten einen Member-Status zuzuweisen und dementsprechend neu zu 
benennen (vgl. Kap. 4.1 ). 

Der Echinide Offaster pilula (LAMARCK, 1816) ist für die biostratigraphische Gliederung des norddeut
schen Untercampans eine bedeutende Leitform. SMITH & WRIGHT (2003) weisen darauf hin, dass die 
ursprüngliche Schreibweise des Artnamens von LAMARCK pillula ist. Die Schreibweise pilula wurde zuerst 
von FORBES (1852) (zitiert nach SMITH & WRIGHT 2003) gebraucht und von den nachfolgenden Autoren 
adoptiert. Dadurch erlangte sie auch Eingang in die biostratigraphische Literatur des norddeutschen Cam
pans. In dieser Arbeit verwenden wir die im biostratigraphischen Schrifttum des nord- und nordwestdeut
schen Campans gebräuchliche Schreibweise pilula. 

9 



Nordwestliches Münsterland 

Herkömmliche lithostratigraphische Lithostratigraphische Bezeichnungen in 
Bezeichnungen Anpassung an die Beschlüsse der 

HAUSCHKE et al. 1999; HISS 1997, 2001a, stratigraphischen Subkommission Kreide vom 
2001b, 12.10.2004 und diese Arbeit 

Obere 
Baumberge-Schichten Baumberge-Formation 

Untere 

Coesfeld-Schichten Coesfeld-Formation 

Obere Darfeld-Member 

Holtwick-Schichten Mittlere Holtwick-Formation Asbeck-Member 

Untere Legden-Member 

Dülmen-Schichten Dülmen-Formation 

Haltern-Schichten Haltern-Formation 

Südöstliches Münsterland 

Herkömmliche lithostratigraphische Lithostratigraphische Bezeichnungen in 
Bezeichnungen Anpassung an die Beschlüsse der 

GIERS 1958, ARNOLD 1964, KAPLAN et al. 1996, stratigraphischen Subkommission Kreide vom 
KAPLAN 2004 12.10.2004 und diese Arbeit 

Obere 
Vorhelm-Schichten Vorhelm-Member 

Untere 

Obere 
Beckum-Schichten Ahlen-Formation Beckum-Member 

Untere 

Obere 
Stromberg-Schichten Stromberg-Member 

Untere 

Emscher-Mergel Emscher-Formation 

Tab. 1: Lithostratigraphische Einheiten des Campans des nordwestlichen und südöstlichen Münster
landes. 
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Das von uns bearbeitete Fossilmaterial stammt aus folgenden Sammlungen: 

BGS GSM 
DBMB 
GD-NRW 
GPIB 
GPIM 
RE 
WMfN 

British Geological Survey; Geological Survey Museum 
Deutsches Bergbau-Museum, Bochum 
Geologischer Dienst Nordrhein-Westfalen, Krefeld 
Paläontologisches Institut, Bonn 
Geologisch-Paläontologisches Institut und Museum, Münster 
Ruhrland-Museum der Stadt Essen 
Westfälisches Museum für Naturkunde, Münster 

In den Sammlungen des Geologisch-Paläontologischen Institutes Bonn sind die hier beschriebenen und 
abgebildeten Originale und Typen von SCHLÜTER (1871-1876) hinterlegt. Die Originale im Ruhrland
Museum der Stadt Essen sind vor ihrer eigentlichen mit A beginnenden Kennzeichnung bis auf wenige 
Ausnahmen mit RE 551.763.333 katalogisiert . Deshalb verzichten wir im folgenden Text auf diese Zahlen
folge, weil die betreffenden Exemplare auch ohne die vorgeschaltete Ziffernfolge identifiziert· werden kön
nen. 

In Abb. 1 werden die lithologischen, stratigraphischen und kartographischen Symbole zusammenge
fasst. Soweit nicht anders angegeben, werden auf den Tafeln 1 - 65 alle Ammoniten in Originalgröße abge-
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bildet. Sie wurden für die Fotoaufnahmen mit Ausnahme der Großammoniten mit Ammoniumchlorid 
geweißt. Besonders bei älterem Material sind sowohl der Fundort als auch der Fundhorizont nicht immer 
genau überliefert oder rekonstruierbar. Die in Anführungsstrichen gesetzten Angaben zum Fundort und 
Fundhorizont beziehen sich auf das uns vorliegende Etikett und/oder auf die Angaben des erst beschrei
benden Autors. 

Ammonitenmaße: Alle Maße werden in Millimeter angegeben. 
D Durchmesser [diameter] 
Wh Windungshöhe [whorl height] 
Wb Windungsbreite [whorl breadth] 
U Umbilicus [umbilicus] 

Die Beschreibung der Suturlinien orientiert sich an der Terminologie von WEDEKIND (1916), emendiert 
von KULLMANN & WIEDMANN (1970): 1 = lntern-Lobus, U = Umbilical-Lobus, L = Lateral-Lobus, E = 
External-Lobus. 

3. Lokalitäten 

Die im Text erwähnten Lokalitäten (Abb. 2) werden in alphabetischer Reihenfolge aufgelistet. Sie bezie
hen sich in erster Linie auf die in dieser Arbeit beschriebenen und abgebildeten Ammoniten oder sind von 
stratigraphischer Relevanz. Allerdings lassen sich ältere Fundorte in der Regel nicht in jedem Fall genau 
lokalisieren. 

Die aufgeführten Schriften betreffen den jeweiligen Aufschluss und beziehen sich in der Regel auf stra
tigraphische und paläontologische Fragestellungen. Sie erheben damit keinen Anspruch auf Vollständig
keit. In den Abbildungen zu den Lokalitäten und den Angaben zur stratigraphischen Reichweite werden nur 
bedeutsame Profilabschnitte des Campan und gegebenenfalls unmittelbar liegende Schichten dargestellt. 
Fundorte für die Dülmen-Formation wurden bereits von KENNEDY & KAPLAN (1995), für die Ahlen-Forma
tion im südöstlichen Münsterland von KAPLAN et al. (1996) (Beckum- und Vorhelm-Member) sowie 
KAPLAN (2004) (Stromberg-Member) publiziert. Die Zonenangaben für das Campan beziehen sich auf 

Abb. 2: 
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boreale Standard-Biozonen (SCHÖNFELD et al. 1996; SCHÖNFELD 2000). 
Die stratigraphischen Positionen der Aufschlüsse des nordwestlichen Münsterlands werden in einem Über
sichtsprofil dargestellt (Abb. 3). 

Ascheberg-Herbern, Schachtvorbohrung Herbem 45 E1 und Schacht Radbod 6, 
Lage: TK 25 Blatt 4212 Drensteinfurt, Rechts 3412709 Hoch 5734046, NN + 77 m, Stratigraphie: Emscher
Formation (und älter) bis Ahlen-Formation, Beckum-Member, Obersanton, 8. arculus-Zone bis Obercam
pan, conica/senior-Zone, 
Schriften: KAPLAN (2004), KENNEDY & KAPLAN (2000), LOMMERZHEIM (1995), 
Sammlungsmaterial: WMfN. 

Ascheberg-Herbern , Bohrung Donar 5, 
Lage: TK 25 Blatt 4212 Drensteinfurt, Rechts 3411632 Hoch 5735459, NN + 71 m, 
Stratigraphie: Emscher-Formation (und älter) bis Ahlen-Formation, Beckum-Member, Obersanton, 8 . 
arculus-Zone bis Obercampan, conica!senior-Zone, 
Schriften: ARNOLD & WOLANSKY (1964), KAPLAN (2004), KENNEDY & KAPLAN (2000), LOMMERZHEIM 
(1995), RESCHER (1991 ), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Billerbeck, aufgelassener Steinbruch bei der Freilichtbühne (Abb. 4), 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2589720 Hoch 5761590, NN + 149 m 
Stratigraphie: Baumberge-Formation, Obercampan, polyplocum-Zone, 
Ammoniten: 8ostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841), 
Schriften: WEGNER (1925), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 
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Abb. 4: Billerbeck, aufgelassener Steinbruch bei der Freilichtbühne. 

14 

Ln .......... 
..-l.() "=:t CO CO 

w ci a.. w 0:: ~ <( 
? I ? :Q 
~ ~ 
:s: E 
(.) :::s 
0 (.) 

~ -2 
0 ~ Q 

:s: 0 
(.) 

Q 

0 Cl) 

~ ~ 
0 Q) 
Q (.) 

Cl) 0 ..c:: 
~ ~ :::s 
t:: Cl) 
Q) 0 
~ CO 



Billerbeck, 500 m östlich der Weißenburg, 
Lage:, TK 25 Coesfeld, Rechts 2588810 Hoch 5763150, NN + 142 m, 
Stratigraphie: Baumberge-Formation, Obercampan, polyplocum-Zone, 
Ammoniten: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841), 
Schriften: -, 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Billerbeck, nördlicher Ortsausgang, 
Lage: TK 25 Blatt 4009 Coesfeld, genauer Fundort unbekannt, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: Thomas Stuwe, Ennigerloh. 

Billerbeck, 
Lage:, TK 25 4009 Coesfel~, genauer Fundort unbekannt, 
Stratigraphie: Baumberge-Formation, Obercampan, polyplocum-Zone, 
Schriften: - , 
Ammoniten: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841 ), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Coesfeld-Brink, Baustelle, 
Lage: TK 25 Blatt 4008 Gescher, Rechts 2579840 Hoch 5759075, NN + 85 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Asbeck-Member, papillosa-Zone, 
Ammoniten: Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1848) III COBBAN, 1964, 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: Thomas Stuwe, Ennigerloh. 

Coesfeld, Coesfelder Berg, Ackerfund, 
Lage: TK 25 Coesfeld, ca. Rechts 2587500 Hoch 5757700, NN +ca. 131 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, basale polyplocum-Zone, 
Ammoniten: Hoploscaphites greenlandicus DONOVAN, 1953, 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: Thomas Stuwe Ennigerloh. 

Coesfeld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen für Regenwasser-Rückhaltebecken, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2582390 Hoch 5757610, NN + 136 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Pachydiscus lettensis (SCHLÜTER, 1867), Pachydiscus 
lundgreni GROSSOUVRE, 1894, Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 
1867), Scaphites (Scaphites) gibbus SCHLÜTER, 1872, Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 
1872), 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Coesfeld, Coesfelder Berg, Wasserbehälter, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2581950 Hoch 5757800, NN + 132 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari 
(SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: Thomas Stuwe, Ennigerloh. 

Coesfeld-Flamschen, 
Lage: TK 25 4008 Gescher, Rechts 2580000-2580150, Hoch 5754600-5754750, NN + 90-94 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Legden-Member, Untercampan, pilula bis pilula/senonensis-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus pseudostobaei (MÖBERG, 1885), Pachydiscus cf. lettensis (SCHLÜTER, 1872), 
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Scaphites hippocrepis (DEKAY, 1848) III COBBAN, 1964, 
Schriften: WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Coesfeld-Harle, Roruper Mark, Erdgasleitung II zwischen Coesfeld und Kloster Gerleve, Nähe der Hoch
spannungsleitung an der B 67, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, ca. Rechts 2584000 Hoch 5756000, NN + ca. 109 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation (wenig oberhalb der Basis), Obercampan, conica!senior-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Patagiosites? cf. stobaei (NILSSON, 1827), Hoplitopla
centiceras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1872), Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) 
coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867), Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 
1867), Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), Glyptoxoceras sp., Trachyscaphites spiniger spiniger 
(SCHLÜTER, 1872), Scaphites sp., 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: D. Schulz-Hanke, Münster, Richard Breuer, Münster, WMfN. 

Coesfeld, Gewerbegebiet Otterkamp, Parador Marketing Center, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2581180 Hoch 5754260, NN + 91 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Asbeck-Member, papillosa-Zone, 
Ammoniten: Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: Christiane Kappelhoff, Schöppingen. 

Coesfeld, Gewerbegebiet Otterkamp, Regenauffangbecken, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2580550 Hoch 5755095, NN + 86 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Asbeck-Member, papil/osa-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus sp., Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1848) III COBBAN, 1964, 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: Thomas Stuwe. Ennigerloh. 

Coesfeld, Gewerbegebiet Otterkamp, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2581000 Hoch 5754500, NN + 87 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Asbeck-Member, papillosa-Zone, 
Ammoniten: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872), Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), Sca
phites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1848) III COBBAN, 1964, 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Coesfeld-Lette, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 Blatt 4109 Dülmen, 
Stratigraphie: Top Dülmen-Formation bis basale Holtwick-Formation, pilula bis pilula!senonensis-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites sp. ? , Scaphites (Scaphites) binodosus ROEMER, 1841, 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), KÖPLITZ (1920), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Coesfeld-Stockum, „Duvenbeck" = Hof Kolbe, 
Lage: TK 25 Blatt 4008 Gescher, Rechts 2576790 Hoch 5756850, NN + 73 m, 
Stratigraphie: Dülmen-Formation, lingua/quadrata-Zone, 
Ammoniten: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872), Placenticeras bidorsatum (ROEMER, 1841), Sca
phites (Scaphites) binodosus ROEMER, 1841, 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), KÖPLITZ (1920), WIPPICH (1995), SCHLÜTER 
(1871-1876), 
Sammlungsmaterial: GPIM; PIB. 

Coesfeld, Gasleitungsbau 1977, 
Lage: genauer Fundort unbekannt, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation 
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Ammoniten: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872), Pachydiscus sp., Patagiosites stobaei (NILSSON, 
1827), Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867), Baculites sp., 
Schritten: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: RE, GPIM. 

Dorsten-Lembeck, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 Blatt 4207 Raesfeld oder 4208 Wulfen, 
Stratigraphie: Haltern- oder Bottrop-Formation, 
Ammoniten: Placenticeras sp. cf. polyopsis (DUJARDIN, 1837), 
Schritten: - , 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Dülmen, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 Blatt 4109 Dülmen, 
Stratigraphie: Dülmen-Formation, 
Ammoniten: Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872 Pachydiscus (Pachydiscus) duef
mensis (SCHLÜTER, 1872), Placenticeras bidorsatum (ROEMER, 1841), Sca/arites cingulatum (SCHLÜ
TER, 1872), Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), Scaphites (Scaphites) binodosus ROEMER, 1841, 
Schritten: KÖPLITZ (1920), SCHLÜTER (1871-1876), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Dülmen-Buldern, Bauernschaft Rödder, Ziegeleigrube, 
Lage: TK 25 Blatt 4110 Senden, Rechts 2592850 Hoch 5747300, NN + 67 m, 
Stratigraphie: unteres Untercampan, sandig-mergelige Übergangsfazies, lingua/quadrata-Zone, 
Ammoniten: -, 
Schritten: DÖLLING (2004) 
Sammlungsmaterial: GD-NW. 

Dülmen-Dernekamp, aufgelassene Sandgrube 150 m NW Schulze Kalhoff, 
Lage: TK 25 Blatt 4109 Dülmen, Rechts 2590700 Hoch 57 42800, NN + 67 m, 
Stratigraphie: Dülmen-Formation, pilufa-Zone, 
Ammoniten: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872), Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜ
TER, 1872), Baculites vaalensis KENNEDY & JAGT, 1995, Scaphites (Scaphites) binodosus ROEMER, 
1841, Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1848) III COBBAN, 1964, 
Schritten: KENNEDY & KAPLAN (1995), KÖPLITZ (1920), SCHLÜTER (1871-1876), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Dülmen-Hanrorup, Straßenbaustelle L 580 (1985 - 1987), 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2587100 Hoch 5753700 bis Rechts 2586957, Hoch 5754177, NN + 
99m -128m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior- Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari 
(SCHLÜTER, 1872), Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 1867), Hoplito
placenticeras (Hoplitop/acenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867), Scaphites (Scaphites) gibbus 
(SCHLÜTER, 1872), 
Schritten: - , 
Sammlungsmaterial: RE, GPIM, 

Dülmen-Merfeld, 
Lage: TK 25 Blatt 4109 Dülmen, genauer Fundort unbekannt, 
Stratigraphie: Dülmen-Formation, Zonierung nicht möglich, 
Ammoniten: Scaphites binodosus ROEMER, 1841; Baculites sp., 
Schritten: KÖPLITZ (1920), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Dülmen-Rorup, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, genauer Fundort unbekannt, 



Stratigraphie: Coesfeld-Formation, 
Ammoniten: Trachyscaphites sp., 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: RE, GPIM, 

Dülmen-Weite, Sandgrube der Firma Gerle (1970), 
Lage: TK 25 Blatt 4109 Dülmen, Rechts 2583200 Hoch 5749200, NN + 68 m, 
Stratigraphie: Dülmen-Formation, lingua/quadrata-Zone, 
Ammoniten: Scaphites (Scaphites) binodosus ROEMER, 1841, Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni 
(SCHLÜTER, 1872), Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis (LANDOIS, 1887), Baculites sp., G/yptoxo
ceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: RE, WMfN. 

Ennigerloh, Zementwerk Anneliese, Werk 1, 
Lage: TK 25 Blatt 4114 Oelde, Rechts 3432250 Hoch 57 44000, NN + 105 m, 
Stratigraphie: Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Hamites rectecostatus (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: GIERS (1938, 1958, 1964), KAPLAN et al. (1996), WOLF (1995), 
Sammlungsmaterial: Stuwe, Ennigerloh. 

Ennigerloh, Zementwerk Anneliese, Werk II, Stbr. Finkenberg, 
Lage: TK 25 Blatt 4114 Oelde, Rechts 3431940 Hoch 5747600, NN + 104 m, 
Stratigraphie: Ahlen-Formation, Beckum- und Vorhelm-Member, Obercampan, conicalsenior-Zone, 
Ammoniten: Polyptychoceras sp., Pseudophyllites sp., 
Schriften: : GIERS (1938, 1958, 1964), KAPLAN et al. (1996), WOLF (1995), 
Sammlungsmaterial: Stuwe, Ennigerloh. 

Ennigerloh, Finkenberg, Ausbau der B 475 (Abb. 5), 
Lage: TK 25 Blatt 4114 Oelde, Rechts 3433120 Hoch 57 48376, NN + 117 m, 
Stratigraphie: Ahlen-Formation, oberes Stromberg-Member, Untercampan, graci/is/senior-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus sp., Baculites sp., Scaphites gibbus SCHLÜTER, 1872, 
Schriften: : GIERS (1938, 1958, 1964), KAPLAN et al. (1996), WOLF (1995), 
Sammlungsmaterial: Stuwe, Ennigerloh, WMfN. 

Horstmar, Umgehungsstraße bei Schulze-Epping, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2589270 Hoch 5772050, NN + 107 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), 
Schriften: HISS (2001 b), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Hünxe, Zeche Lohberg, Wetterschacht 3, 
Lage: TK 25 Blatt 4406 Dinslaken, Rechts 2554175 Hoch 5721721, NN + 61 m, 
Stratigraphie: „Ob. Emscher, Teufe ca. 260/270 m", Emscher- oder Bottrop-Formation, Mittelsanton oder 
Untercampan, Zonierung nicht möglich 
Ammoniten: Neocrioceras (Schlueterella) compressum KLINGER, 1976, 
Schriften: -
Sammlungsmaterial: DBMB. 

Legden-Haulingort, östlich Legden, 
Lage: TK 25 Blatt 3908 Ahaus, Rechts 2576970 Hoch 5768130, NN + 7 4 m, 
Stratigraphie: Untercampan, tiefste Holtwick-Formation?, pilula/senonensis-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus cf. duelmensis (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: HISS (1997), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 
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Abb. 5: Ennigerloh, Finkenberg, Ausbau der B 475, Profilaufnahmen zwischen November 2004 bis Mai 
2005, oberes Stromberg-Member - basales Beckum-Member, Ahlen-Formation, * Th. Stuwe, 
Ennigerloh, B.-Mb. = Beckum-Member, A= Südwest-Scholle, B =Nordost-Scholle. 

Legden-Haulingort, Gasleitungsbau 197 4, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Ahaus, ca. Rechts 2576000 Hoch 5768000, NN +ca. 70 m, 
Stratigraphie: Untercampan, Holtwick-Formation, Legden-Member, pilula/senonensis-Zone, 
Ammoniten: Parapuzosia sp., 
Schriften: HISS (1997), 
Sammlungsmaterial: RE. 
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Legden, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 Blatt 3908 Ahaus, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, 
Ammoniten: Pachydiscus (Pachydiscus) sp. 1, Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: HAUSCHKE et al. (1999), 
Sammlungsmaterial: GPIM, alter Sammlungsbestand. 

Lüdinghausen-Seppenrade, Neubaugebiet am Prozessionsweg (1994-1996), Westhang der Geist, 
Lage: TK 25 Blatt 4210 Lüdinghausen, Rechts 2595900 Hoch 5736700, NN + 99 m, 
Stratigraphie: Untercampan, Dülmen-Formation, lingua!quadrata-Zone bis pilu/a-Zone, 
Ammoniten: Scaphites (Scaphites) binodosus ROEMER, 1841, 
Schriften: KENNEDY & KAPLAN (1995), 
Sammlungsmaterial: WMfN. 

Metelen, Baugrube Vechtebrücke der Ortsumgehung, 
Lage: TK 25 Blatt 3809 Metelen, Rechts 2583120 Hoch 5778420, NN + 58 m, 
Stratigraphie: Untercampan, Holtwick-Formation, genaue Zonierung nicht bekannt, 
Ammoniten: Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1848) III COBBAN, 1964, 
Schriften: HISS (1995a), 
Sammlungsmaterial: Christiane Kappelhoff, Schöppingen. 

Münster, Aegidiiplatz, Baugrube der Tiefgarage, 
Lage: TK 25 Blatt 4011 Münster, Rechts 3405400 Hoch 5759400, NN + 60 m, 
Stratigraphie: Ahlen-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Hypophylloceras sp., Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Hoplitoplacenticeras (Hoplitop/a
centiceras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867), Scaphites (Scaphites) gibbus SCHLÜTER, 1872, 
Schriften: - , 
Sammlungsmaterial: Schulz-Hanke, Münster, Richard Breuer, Münster. 

Münster, Neubau der 3. Kanalschleuse unter der Eisenbahnbrücke, 1924, 
Lage: TK 25 Blatt 4011 Münster, Rechts 3408095 Hoch 5761510, NN + 56 m, 
Stratigraphie: Untercampan, Stromberg-Member, pi/ulalsenonensis-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus sp., Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: WEGNER (1927), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Nottuln, Westerberg, Steinbrüche Dirks und Fark, 
Lage: TK 25 Blatt 4010 Nottuln, Rechts 2594392, Hoch 5759537, NN + 158 m (zentraler Wert), 
Stratigraphie: Baumberge-Formation, Obercampan, langei- und grimmensis!granulosus-Zone, 
Ammoniten: -
Schriften: (ARNOLD 1964a; DÖLLING (im Druck); HISS 1995b, 2001 b; KAEVER & KETTELHACK 1998; 
RIEGRAF 1995; WEGNER 1925), 
Sammlungsmaterial: - . 

Nottuln-Darup, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger- bis roemeri-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Menuites wittekindi (SCHLÜTER, 1972 a), Baculites 
sp., Pseudoxybeloceras (Sch/ueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872), Scaphites (Scaphites) gibbus 
SCHLÜTER, 1872, Hoploscaphites ornatissimus (D'ORBIGNY, 1850), Trachyscaphites spiniger spiniger 
(SCHLÜTER, 1872), ?Jeletzkytes compressus (ROEMER, 1841), 
Schriften: SCHLÜTER (1871-1876), 
Sammlungsmaterial: GPIM, alter Sammlungsbestand. 

Nottuln-Hastehausen, Straßenbaustelle L 565 (1985-1987), 
Lage: TK 25 4009 Coesfeld, Rechts 2586790 Hoch 57567 40, NN + 135 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, 
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Ammoniten: Pachydiscus (Pachydiscus) col/igatus (BINKHORST, 1861), Pseudoxybeloceras (Sch/ueterella) 
pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872), Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: HAUSCHKE et al. (1999), SCHLÜTER (1871-1876), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Nottuln-Schapdetten, „Detterberg, über den Fischen", „Detter Steinbruch", „Domkuhle" (Abb. 6), 
Lage: TK 25 Blatt 4010 Nottuln, Rechts 2596826 Hoch 5757856, NN + 148 m, 
Stratigraphie: Baumberge-Formation, Obercampan, po/yplocum-Zone, 
Ammoniten: Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855), Bostrychoceras po/yplocum (ROEMER, 1841 ), 
Schriften: DÖLLING (im Druck), RIEGRAF (1995), 
Sammlungsmaterial: GPIM, alter Sammlungsbestand. 
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Oelde, Versuchsbohrung Pott' s Brauerei VB2/2002 (Abb. 11 ), 
Lage: TK 25 Blatt 4114 Oelde, Rechts= 3440510, Hoch= 5742300, NN + 94,00 m, 
Stratigraphie: Tonmergelstein-Fazies der Emscher-Formation, Untercampan, granulataquadrata- bis pi/u
lalsenonensis-Zone, 
Schriften: HISS (GD-NRW, unveröffentl. Bericht), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW, 

Oer-Erkenschwick, Haar, Stimmberg, ehemalige Quarzsandgruben, 
Lage: TK 25 Blatt 4309 Recklinghausen, Rechts = 25 87 000, Hoch = 57 26 490. 
Stratigraphie: Haltern-Formation, Untercampan, kondensierte granulataquadrata- und lingua/quadrata
Zone, 
Ammoniten: fide WEGNER (1905) und ARNOLD (1964b) Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni, Placen
ticeras bidorsatum, G/yptoxoceras retrorsum, Scaphites (Scaphites) binodosus, 
Schriften: ARNOLD (1964b), BEYENBURG (1936), KENNEDY & KAPLAN (1995), RIEDEL (1931), WEGNER 
(1905). 
Sammlungsmaterial: Piß 

Rosendahl-Darfeld, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2586930 Hoch 5766034, NN + 96 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, vermutlich gracilislsenior-Zone, 
Ammoniten: Baculites sp., 
Schriften: HISS (2001 b), 
Sammlungsmaterial: GPIM, alter Sammlungsbestand. 

Rosendahl-Darfeld, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, 
Stratigraphie: Baumberge-Formation, Obercampan, po/yp/ocum-Zone, 
Ammoniten: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841), Hoploscaphites ornatissimus (D'ORBIGNY, 
1850), 
Schriften: HISS (2001 b), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Rosendahl-Holtwick, Ausschachtung für Ökoteich am Holtkebach, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Ahaus, Rechts 2579600 Hoch 5765050, NN + 104 m, 
Stratigraphie: basale Coesfeld-Formation, Obercampan, conicalsenior-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus cf. lettensis (SCHLÜTER, 1867), Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Scaphi
tes (Scaphites) gibbus SCHLÜTER, 1872, 
Schriften: HAUSCHKE (1994); HISS (1997), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Rosendahl-Oberdarfeld, Forschungsbohrung Oberdarfeld 1, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2589265 Hoch 5763940, NN + 165 m, 
Stratigraphie: Coesfeld- und Baumberge-Formation, Obercampan, conicalsenior- bis polyplocum-Zone, 
Teufe 0 - 80 m, 
Ammoniten: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841) (bei Teufe 4 m, 21 m, 46 m), 
Schriften: KAEVER & LOMMERZHEIM (1995), HISS (2001 b), 
Sammlungsmaterial: GPIM. 

Rosendahl-Osterwick, östlich Osterwick, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2584100 Hoch 5766110, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Hoploscaphites ornatissimus (D'ORBIGNY, 1850), 
Schriften: HISS (2001 b), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 
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Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, 
Lage: TK 25 Blatt 3908 Ahaus, ca. Rechts 2578000 Hoch 5766000, NN + ca. 85 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papil/osa- bis conica!graci/is-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES 1892, Pachydiscus pseudostobaei 
(MÖBERG, 1885), Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), G/yptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), 
Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828) III COBBAN 1953, Scaphites (Scaphites) gibbus SCHLÜ
TER, 1872, 
Schriften: HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), SCHLÜTER (1871-1876), 
Sammlungsmaterial: RE, WMfN. 

Rosendahl-Holtwick, Holtkebach, Bauer terHörst, Bleck 9, 
Lage: TK 25 Blatt 3908 Ahaus 2579240 Hoch 5764720, NN + 97 m, 
Stratigraphie: Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, conica!gracilis-Zone, 
Ammoniten: Pachydiscus lundgreni GROSSOUVRE, 1894, Scaphites (Scaphites) gibbus SCHLÜTER, 
1872, 
Schriften: HISS (1997), HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), SCHLÜTER (1871-
1976), 
Sammlungsmaterial: Richard Breuer, Münster 

Rosendahl-Holtwick, In der Klei, 
Lage: TK 25 Blatt 3908 Ahaus, Rechts 2579590 Hoch 5765700, NN + 97 m, 
Stratigraphie: basale Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER 1872), Hoplitoplacenticeras 
(Hop/itoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 1867), 
Schriften: HISS (1997), HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), SCHLÜTER (1871-
1976), 
Sammlungsmaterial: RE. 

Rosendahl-Holtwick, B 474 Legdener Straße/ Ecke Wilhelmstraße, 
Lage: TK 25 Blatt 3908 Ahaus, Rechts 2577360 Hoch 5764770, NN + 87 m, 
Stratigraphie: Untercampan, Holtwick-Formation, Asbeck-Member, papillosa-Zone, 
Ammoniten: Hypophylloceras sp., Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892, Menuites sp., 
Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872), Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828) III COB
BAN, 1953, 
Schriften: HISS (1997), HAUSCHKE (1994), HAUSCHKE et al. (1999), WIPPICH (1995), SCHLÜTER (1871-
1876), 
Sammlungsmaterial: RE, WMfN. 

Rosendahl-Osterwick, Fleige, Osterwicker Rücken, an der L 582 nördlich Osterwick, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2583440 Hoch 5767890, NN + 96 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfe/
diense (SCHLÜTER, 1867), 
Schriften: HISS (2001 b), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Rosendahl-Osterwick, östlich Osterwick, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2584100 Hoch 5766110, NN + 113 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827), 
Schriften: HISS (2001 b), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Rosendahl-Osterwick, Dorfbauernschaft, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2584550 Hoch 5764580, NN + 124 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, 
Ammoniten: Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: HISS (2001 b), WIPPICH (1995), 
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Sammlungsmaterial: GD-NRW. 
Schöppingen, Osterwicker Rücken, an der K 61 von Asbeck nach Darfeld, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2582510 Hoch 5769060, NN + 104 m, 
Stratigraphie: Cosfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867), 
Schriften: HISS (2001 b), WIPPICH (1995), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Schöppingen, Osterwicker Rücken, Nähe der K 28 von Asbeck nach Schöppingen, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2580840 Hoch 5770990, NN + 107 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ammoniten: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) dolbergense (SCHLÜTER, 1876), 
Schriften: HISS (2001 b), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Schöppingen-Heven, 
Lage: TK 25 Blatt 3909 Horstmar, Rechts 2582400 Hoch 5770250, NN + 96 m, 
Stratigraphie: Coesfeld-Formation, Obercampan, ? basiplana/spiniger-Zone, 
Ammoniten: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1867), 
Schriften: HISS (2001 b), 
Sammlungsmaterial: GD-NRW. 

Sendenhorst, genauer Fundort unbekannt, 
Lage: TK 25 Blatt 4112 Sendenhorst, 
Stratigraphie: Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conica!senior-Zone, 
Ammoniten: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1872), 
Schriften: GIERS (1938, 1958, 1964), 
Sammlungsmaterial: GPIM, alter Sammlungsbestand. 

4. Stratigraphie 

Das Campan des nordwestlichen Münsterlandes hat in der letzten Dekade umfangreiche Neubearbei
tungen erfahren. Im Rahmen der geologischen Kartierung wurde die auf ARNOLD (1964a) zurückgehende 
lithostratigraphische Gliederung wesentlich revidiert (DÖLLING 2004, im Druck, HISS 1995a, 1997, 2001a, 
2001 b). Fossil-Neuaufsammlungen im Rahmen der Kartiertätigkeit und der Grabungstätigkeit des westfä
lischen Museums für Naturkunde (HAUSCHKE 1994) ermöglichten erstmals, die in Norddeutschland erar
beitete und zuletzt bei SCHÖNFELD (2000) zusammenfassend dargestellte boreale Standardgliederung 
des Campans auf das Arbeitsgebiet zu übertragen (HAUSCHKE et al. 1999, HISS 1997). Auf diese Arbei
ten wird im Folgenden vorzugsweise Bezug genommen. Sie bilden den Rahmen, in dem die Ammoniten
Vorkommen des nordwestlichen Münsterlandes dargestellt und diskutiert werden. Für die Dülmen-Forma
tion wird auch Bezug auf KENNEDY & KAPLAN (1995) und bisher unveröffentlichte Kartierergebnisse aus 
dem Raum Lüdinghausen genommen (PABSCH-ROTHER, im Druck). Ergänzende Daten ergeben sich aus 
Bearbeitungen der Forschungsbohrungen Metelen 1001 (HISS & LOMMERZHEIM1991) und Oberdarfeld 1 
(KAEVER & LOMMERZHEIM 1995, HISS 2001 b) und der Beschreibung der Ammonitenfaunen des Raumes 
Coesfeld - Rosendahl-Holtwick durch WIPPICH (1995). Die Ammonitenfaunen der untercampanen Bott
rop-Formation sollen in einer separaten Publikation beschrieben werden. 

Im Münsterländer Kreide-Becken lagern Gesteine der Unter- und Oberkreide dem nördlichen Sporn der 
Rheinischen Masse auf. Die Ablagerungen des Campans bilden dabei die jüngsten Einheiten der kretazi
schen Schichtenfolge und sind im zentralen Teil des Beckens oberflächennah verbreitet. Die Geschichte 
des Münsterländer Kreide-Beckens, einem Randbecken des Nordseebeckens, wird einerseits durch die in 
der höheren Unterkreide beginnende, weitreichende Überflutung in Folge des globalen Meeresspiegelan
stiegs geprägt. Dabei verschob sich die Küstenlinie nach Süden bis in das nördliche Sauerland, an den 
Rand des Bergischen Landes und in das Niederrheingebiet. Andererseits ist aber auch die oberkretazische 
Inversion (Heraushebung) der im Norden und Westen angrenzenden älteren Beckenstrukturen (Nieder-
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sächsisches und Zentralniederländisches Becken) von großer Bedeutung, wodurch sich das Münsterlän
der Kreide-Becken insbesondere in seinem Ostteil stark eingesenkt hat. Dadurch konnte sich im Campan 
eine östliche Tiefwasserfazies mit Ton- und Kalkmergelsteinen sowie turbiditischen Einlagerungen 
(Emscher-Formation, Ahlen-Formation mit Stromberg-, Beckum- und Vorhelm-Member) sowie eine west
liche Flachwasserfazies mit einer Vielzahl unterschiedlicher Sehelfsedimente von Sanden über sandige 
Mergel- bis hin zu Kalksteinen entwickeln (Dülmen-, Holtwick-, Bottrop-, Coesfeld- und Baumberge-For
mation, vgl. HISS 1995b). RIEGRAF (2004) sieht die sandig-glaukonitschen Ablagerungen des Obercam
pans im Gebiet der Baumberge als Teil eines großräumigen submarinen Rinnensystems, dessen Ausläufer 
nach seinen Beobachtungen bis nach Münster-Gievenbeck in die östliche Tiefwasserfazies geschüttet 
wurden. 

4.1 Anmerkungen zur Lithostratigraphie 

Haltern-Formation, Dülmen-Formation und Emscher-Formation 

An der Westgrenze des Arbeitsgebietes streichen flachmarine Sedimente der Haltern-Formation aus, 
die zeitlich bis in das Untere Untercampan reichen (ARNOLD 1964b). Ihre Fazies besteht überwiegend aus 
Fein- und Mittelsanden, Sie werden als weiträumig verbreitete küstennahe Sandfächer gedeutet, die der 
westlichen Küste vorgelagert waren (ARNOLD 1964a, 1964b, KALTERHERBERG 1964, HISS 1995). 

Die Haltern-Formation wird nach Osten von den sandig-kalkigen Ablagerungen tjer Dülmen-Formation 
überlagert. Deren Kerngebiet ist der Raum zwischen Lüdinghausen-Seppenrade, Dülmen und Coesfeld, 
wo sie in einem flachen Höhenzug ausstreichen (KÖPLITZ 1920, KAPLAN & KENNEDY 1995). Nach 
Norden lässt sie sich bis in den Raum Legden verfolgen. Ihre Basis bilden feste und massige Kalksand
steinbänke, wie sie z.B. bei Coesfeld-Stockuin am Berkel-Ufer anstehen (Abb. 3) Ihnen folgen mergelige 
und teilweise glaukonitische Sande und Sandmergelsteine. Besonders in ihrem oberen Abschnitt sind 
wiederum härtere Kalksandsteinbänke eingelagert. PAPSCH-ROTHER (im Druck) beschreibt sie als sehr 
unregelmäßig und teilweise knollig-wulstig begrenzt. Auch bilden sie keine durchgehenden Horizonte. 
Solche unregelmäßig knollig-wulstigen Kalksandsteinbänke waren zum Beispiel in Baustellenaufschlüssen 
bei Lüdinghausen-Seppenrade, Neubaugebiet am Prozessionsweg (1994-1996), am Westhang des Geists, 
und in einer Baugrube in Dülmen-Dernekamp, nördlich der B 474 bei Haus Visbeck, erschlossen. 

Nach Norden und Osten werden die Sedimente der Dülmen-Formation zunehmend mergelig und leiten 
in die Tonmergelstein-Fazies der Emscher-Formation im östlichen Beckenbereich über. Die Ablagerungen 
bestehen zunächst aus mehr oder weniger stark feinsandigen Tonmergelsteinen, die dann nach Osten 
in schluffige und reinere Tonmergelsteine überleiten. Aufschlüsse finden sich zum einen in einer Ziegelei
grube in der Bauernschaft Rödder bei Dülmen-Buldern (DÖLLING 2004), in der sich der Übergang von der 
sandigen zur schluffigen Tonmergelsteinfazies beobachten lässt, und zum anderen in der aufgelassenen 
Grube der Ziegelei Pilgrim westlich von Lüdinghausen am Dortmund-Ems-Kanal (KENNEDY & KAPLAN 
1995, PAPSCH-ROTHER im Druck). Die Dülmen-Formation erreicht Mächtigkeiten von ca. 50 m im Gebiet 
des Seppenrader-Dülmener-Höhenzuges und von etwa 60 - 65 m im Raum Legden (HISS 1997). 

Holtwick-Formation 

Die Holtwick-Formation wurde von HISS (1997) mit dem Namen „Holtwick-Sch.ichten" als neue litho
stratigraphische Einheit eingeführt. Sie ersetzt und emendiert die von ARNOLD (1964b) festgelegten Oster
wicker Schichten. Zu ihrer Diskussion verweisen wir auf HISS (1997) und HAUSCHKE et al. (1999). Die 
Holtwick-Formation besteht aus einer Folge von zum Teil schwach kieseligen Mergelsteinen mit wechseln
den Sand-, Ton- und Carbonatanteilen (HAUSCHKE et al. 1999). Sie erreicht eine Mächtigkeit von maxi
mal 95 m, die mit dem Übergang zur pelitischen Tonmergelsteinfazies im Norden und Osten auf 160- 175 
m steigen kann. In ihrem Typusgebiet am Westrand der Baumberge lässt sie sowohl in lithologischer wie 
auch in faunistischer Hinsicht eine typische Dreiteilung erkennen, die Anlass zur Untergliederung in Unte
re, Mittlere und Obere Holtwick-Schichten gab (HISS 1997). Nach der nun durch die Subkommission für 
Kreide-Stratigraphie auf Formationsebenen erfolgten Neudefinition der lithostratigraphischen Einheiten 
fällt den Untereinheiten somit ein Member-Status zu. Wir schlagen daher hier eine Umbenennung der Unte
ren-, Mittleren und Oberen Holtwick-Schichten in Legden-, Asbeck- und Darfeld-Member vor. Die Namen 
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beziehen sich dabei auf die Typusregion und Ortschaften, in deren Nähe die jeweiligen Member durch Auf
schlüsse gut dokumentiert worden sind. Ausführliche Beschreibungen finden sich bei HISS (1997, 2001 b) 
und HAUSCHKE et al. (1999). 

Im Legden-Member herrschen feinsandige Mergelsteine vor, in die sich mitunter kieselige Mergelstein
bänke einschalten können. Sowohl nach Norden als auch nach Osten nimmt der Feinsandgehalt ab um 
dann letztendlich in Tonmergelsteine überzugehen (HAUSCHKE et al. 1999). In der Bohrung Metelen 1001 
hebt sich das Ledgen-Member von den unter- und überlagernden Tonmergelsteinen lediglich durch Ein
schaltung von Kalkmergelsteinlagen ab (HISS 1991, 2001 a, 2001 b). 

Im Gegensatz zum Legden Member ist das Asbeck-Member durch schluffig-feinsandige und teilweise 
auch glaukonitführende Tonmergelsteine und untergeordnet auch Kalkmergelsteine gekennzeichnet, die 
zum Hangenden hin carbonatreicher werden (HAUSCHKE et al. 1999). Auch das Asbeck-Member geht 
nach Osten in Tonmergelsteine über, eine Trennung von Legden- und Asbeck-Member ist daher östlich der 
Baumberge nicht mehr möglich. 

Im Darfeld-Member finden sich neben Tonmergel- insbesondere Kalkmergelsteine, in die bereits einzel
ne Mergelkalksteinbänke eingeschaltet sein können. Diese sind relativ fest, gelegentlich auch schwach kie
selig oder glaukonitisch (HAUSCHKE et al. 1999, HISS 1997, 2001 b). Wie die unterliegenden Schichten
folgen gehen auch diese nach Osten in reinere pelitische Tonmergel- bis Kalkmergelsteine über. 

Coesfeld-Formation 

Typusgebiet der Coesfeld-Formation ist der Coesfelder Berg östlich von Coesfeld. Sie besteht aus hel
lem, teils schluffig bis feinsandigem Ton- und Kalkmergelstein mit festen Kalkmergelstein- oder Mergelkalk
steinbänken Sie ähnelt damit dem unterliegenden Darfeld-Member, ist insgesamt aber deutlich carbonat
reicher und daher von diesem auch klar abzugrenzen (HAUSCHKE et al. 1999, HISS 1997, 2001b). Die 
Ablagerungen der Coesfeld-Formation sind rhythmisch gebankt. Zu Beginn der oberen Hälfte treten gele
gentlich auch mäßig glaukonitführende sandige Mergelkalksteine auf. HISS (2001 b, S. 59) beobachtete 
Einlagerungen von kleineren Mergelstein-Geröllen, die auf synsedimentäre Umlagerungen hindeuten. Auf 
der Ostseite der Baumberge geht die Coesfeld-Formation in Richtung Münster allmählich in pelitische Ton
und Kalkmergelsteine mit gelegentlichen Kalkstein-Einschaltungen über. Damit nähert sie sich in ihrer 
faziellen Ausbildung der Ahlen-Formation an. Eine direkte Verbindung zwischen dem Verbreitungsgebiet 
der Coesfeld-Formation und dem des Beckum- und Vorhelm-Members der Ahlen-Formation besteht aller
dings nicht, so dass der weitere fazielle Übergang nicht lückenlos verfolgt werden kann. Die Mächtigkeit 
der Coesfeld-Formation beträgt ca. 60 m. 

Baumberge-Formation 

Die Baumberge-Formation ist die jüngste lithostratigraphische Einheit des Münsterländer Kreidebek
kens. In den geologischen Karten wird diese in Analogie zu ARNOLD (1964a) zwar nach wie vor in die Unte
ren- und Oberen Baumberge-Schichten untergliedert. HISS (2001 a, 2001 b) weist aber bereits darauf hin, 
dass klare Abgrenzungskriterien fehlen. Beim derzeitigen Kenntnisstand verbietet es sich daher, die beiden 
Kartiereinheiten als eigenständige Member anzusprechen. 

Im unteren Teil der Baumberge-Formation sind die stark glaukonitischen, sandigen Kalkmergelsteine 
des Billerbecker Grünsandes abgrenzbar (WEGNER 1925, HAUSCHKE et al. 1999, HISS 2001 b), als des
sen Typlokalität der aufgelassene Steinbruch an der Freilichtbühne bei Billerbeck gelten kann (Abb. 4). Sol
che stark glaukonitischen sandigen Kalkmergelsteine finden sich in ähnlicher Form nicht nur im zentralen 
Teil der Baumberge, sondern auch noch auf den westlich vorgelagerten höchsten Höhen der Ostheiler 
Mark zwischen Darup und Billerbeck. Im Gebiet zwischen Billerbeck und Rosendahl-Darfeld durchteufte 
die Bohrung Oberdarfeld den Billerbecker Grünsand (HISS 2001 b). In Bohrprofilen sowie in den noch 
bestehenden Aufschlüssen bei der Freilichtbühne am östlichen Ortsrand von Billerbeck (Abb. 4) und den 
sogenannten Domkuhlen bei Nottuln-Schapdetten (Abb. 6) zeigen sich deutliche turbiditähnliche Resedi
mentations-Anzeichen in den Einzelbänken wie zum Beispiel Fein- und Kreuzschichtung sowie Rut
schungshorizonte. Eine starke Bioturbation mit Thalassinoides-Bauten ist verbreitet. Verkieselungen sind 
nicht selten und können, wie bereits FRIEG (1977) im Gebiet des Schöppinger Berges beobachtete, Ansät-
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ze von Flintbildungen zeigen (HISS 2001 a). Zum Hangenden hin nimmt der Glaukonitgehalt allmählich ab. 
Die untere Baumberge-Formation endet nach ARNOLD (1964a) mit den so genannten Werksteinen. Diese 
bestehen aus einem homogenen, feinkörnigen, sandig-mergligen Kalkstein. Sie sind allerdings nicht im 
gesamten Gebiet der Baumberge durchgehend zu beobachten (HISS 2001 b). Bereits WEGNER (1925) ging 
davon aus, dass innerhalb der Baumberge-Formation mehrere Werksteinhorizonte existieren. Diese Ver
mutung wurde durch die Forschungsbohrungen Oberdarfeld 1 und Longinusturm 1 (HISS 2001 b) bestä
tigt. Insbesondere in der Bohrung Longinusturm 1 wurden mehrere, den Werksteinen petrographisch ähn
lich geartete Horizonte mit jeweils überlagernden „Flammenmergeln" durchteuft. WEGNER (1925) 
beschrieb bereits die allochthone Genese der Werksteine. 

Typlokalität für den höheren Teil der Baumberge-Formation ist der Steinbruch Fark auf dem Westerberg 
nördlich Nottuln. Sie beginnt dort wie auch im benachbarten Steinbruch Dirks mit einer stark bioturbaten 
Tonmergel- bis Mergelsteinlage, dem „Flammenmergel". Ihm folgen schwach feinsandige wenig glaukoni
tische detritische Mergel- und Kalkmergelsteinbänke (HISS 2001 b). Die Unterschiede zur Baumberge-For
mation im Gebiet des Schöppinger Berges, die dort insgesamt ähnlich aufgebaut ist, aber keine Werkstein
horizonte erkennen lässt, beschreibt HISS (2001 a, 2001 b) im Detail. 

4.2 Biostratigraphie 

Neben der Zuordnung der Ammonitenfunde zu den zuvor beschriebenen lithostratigraphischen Ein
heiten ist auch deren Korrelation mit anderen, insbesondere biostratigraphischen Datierungen von Interes
se. So liegen aus dem nordwestlichen, zentralen und auch südöstlichen Münsterland zahlreiche Fossilfun
de vor, die es ermöglichen, die für die norddeutsche Schreibkreide aufgestellte Standard-Zonengliederung 
in vielen Details anzuwenden. Daneben sind es aber auch zahlreiche, meist in Zusammenhang mit der 
geologischen Landesaufnahme erbrachte mikrofaunistische Datierungen, die auf der von einem der 
Autoren (M. Hiß) überarbeiteten und ergänzten Foraminiferen-Zonierung basieren. Beide Gliederungen 
werden nachfolgend kurz vorgestellt und anschließend im Kontext mit den Ammonitenvorkommen disku
tiert. 

4.2.1 Boreale Standard-Zonengliederung 

Die folgende Darstellung der Standard-Zonen orientiert sich an SCHÖNFELD et al. (1996) sowie 
SCHÖNFELD (2000) und für das nordwestliche Münsterland an HISS (1997) und HAUSCHKE et al. (1999). 

- Santon/Campan-Grenze und granulataquadrata-Zone: Die Basis des Campans wird in Nordwest
deutschland durch das Erstauftreten von Gonioteuthis granulataquadrata und das Aussetzen von Gonio
teuthis granulata sowie Marsupites testudinarius definiert. Der Santon/Campan-Grenzbereich ist im west
lichen Teil des Münsterländer Kreide-Beckens lückenhaft entwickelt (KENNEDY & KAPLAN 2000). HISS 
(1995a) sieht den Grenzbereich im nördlichen Beckenteil ähnlich lückenhaft. Die von KAPLAN et al. (1996) 
für den südöstlichen Beckenteil vorgeschlagene Grenze wenige Meter unter der Basis des Stromberg
Member der Ahlen-Formation in Höhe des Stromberg Turbidits wurde revidiert (Abb. 7). Neufunde von 
Belemniten und lnoceramen sowie mikropaläontologische Indikatoren (vgl. Kap. 4.2.2) lassen eine biostra
tigraphische Einstufung dieses Abschnitts in die pilula!senonensis-Zone zu (KAPLAN 2004). 

Auch im nordwestlichen Teil des Münsterländer Kreide-Beckens bleibt die genaue Lage der 
Santon/Campan-Grenze unklar. Das Aussetzen von Marsupites testudinarius und G. granulata kann nir
gends beobachtet werden, auch das Einsetzen von G. granulataquadrata bleibt diffus. Zwar wird diese Art 
immer wieder erwähnt (KÖPLITZ 1920, ARNOLD 1964a, HAUSCHKE et al. 1999), aber Neufunde liegen 
nicht vor und eine Sichtung sowie eine Revision vorliegender Sammlungsbestände stehen noch aus. 
Ammoniten- oder andere Makrofaunen, die eindeutig der granulataquadrata-Zone zugeordnet werden kön
nen, sind aus dem Arbeitsgebiet nicht bekannt. Somit bleiben die Position der Santon/Campan-Grenze im 
Sinne der Standardzonen-Gliederung und auch der genaue Umfang der granulataquadrata-Zone offen. 
Lediglich die weiter unten beschriebenen mikropaläontologischen Daten liefern hier entsprechende 
Anhaltspunkte. HISS (1997) sowie DÖLLING (2004) führen außerdem an, dass es regional stärkere Sedi-
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mentaufarbeitungen, Umlagerungen und wohl damit verbunden auch Schichtlücken in diesem stratigraphi
schen Bereich gibt. 

- lingual quadrata-Zone: Die Basis der lingua/quadrata-Zone ist definiert durch das letzte Auftreten von 
G. granulataquadrata, dem ersten Auftreten von G. quadrata quadrata sowie dem Vorkommen von Sphe
noceramus lingua. Die beiden letzteren Arten sind in der Dülmen-Formation verbreitet. Nach mikropaläon
tologischen Daten gehört der obere Abschnitt der Dülmen-Formation bereits zur nachfolgenden pi/u/a
Zone (vgl. Kap. 4.2.2 sowie HAUSCHKE et al. 1999). Von den in der lingua/quadrata-Zone der Dülmen-For
mation vorkommenden Ammoniten setzt Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni bereits an der Basis 
des Obersantons ein. Bereits nahe der Basis der Dülmen-Formation bei Coesfeld-Stockum kommen Tetra
gonites obscurus, Placenticeras bidorsatum und Scaphites (Scaphites) binodosus vor. P. bidorsatum wird 
als leitender Ammonit des unteren Untercampans betrachtet (HANCOCK 1991). Doch nach den einzigen 
vorliegenden streng horizontierten Aufsammlungen dieser Art im subhercynen Becken (ULBRICH 1971) 
tritt er erstmals in der lingua/quadrata-Zone auf. Unhorizontierte Aufsammlungen aus dem Braunschwei
ger Raum lassen ein Vorkommen in der basalen granulataquadrata-Zone nicht ausgeschlossen erscheinen. 
Wegen fehlender eindeutiger Funde von G. granulataquadrata in der Dülmen-Formation gehen wir hier von 
der Annahme aus, dass das Einsetzen dieser drei Ammonitenarten in die basale lingua/quadrata-Zone fällt. 
Das Vorkommen von Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis ist nicht nur auf die lingualquadrata-Zone 
beschränkt sondern reicht bis an die Basis der senonensis-Zone. Daneben kommen noch Pachydiscus (P.) 
due/mensis, Patagoisites sp., Baculites sp., Scalarites cingulatum, G/yptoxoceras aquisgranense und 
Diplomoceras annulatum in der lingua/quadrata-Zone der Dülmen-Formation vor. 

- pilu/a-Zone: Die Basis der pilu/a-Zone wird mit dem Erstauftreten der namengebenden Echinodermen
Art Offaster pilula definiert. Diese fehlt offensichtlich aus ökologischen Gründen in den sandigen und 
küstennahen Ablagerungen der Dülmen-Formation und ließ sich bisher auch weiter nördlich im Raum Holt
wick und Legden nicht nachweisen (HISS 1997). Im oberen Abschnitt der Dülmen-Formation setzen Bacu
lites vaalsensis, Glyptoxoceras retrorsum und Scaphites hippocrepis III ein. Als neue Art wird Neog/yptoxo
ceras boreale n. sp. beschrieben. Von den Arten der lingua/quadrata-Zone treten weiterhin T. obscurus, 
Pachydiscus (P.) due/mensis, Baculites sp. und Scaphites (Scaphites) binodosus auf. Damit lässt sich die 
Dülmen-Formation erstmals mit ihren Ammonitenfaunen untergliedern. 

- pilulalsenonensis-Zone: Die Basis der pi/u/a/senonensis-Zone beginnt mit dem Erstauftreten von 
Galeo/a senonensis1. Sein Nachweis im Bereich dieser Zone steht wie der von G. pilula nach HAUSCHKE 
et al. (1999) im Münsterländer Kreidebecken noch aus. Allerdings ist dieser Echinide aus einem etwas jün
geren Niveau im Bereich der nächstfolgenden Zone bekannt geworden (HISS 1997, HAUSCHKE et al. 
1999). Die Autoren vermuten die Basis der pi/ulalsenonensis-Zone im unteren Abschnitt des Legden-Mem
bers der Holtwick-Formation. Die Ammonitenfaunen sind verarmt. Erstmals gelang der Nachweis von 
Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis. Weiter liegen Nachweise für Pachydiscus (Pachydiscus) cf. 
duelmenensis, Pachydiscus (Pachydiscus) cf. lettensis, Pachydiscus sp., Baculites sp., Scaphites binodo
sus, dieser allerdings nur in deren basalem Teil, und Scaphites hippocrepis III vor. Weiterhin kommt Gonio
teuthis quadrata quadrata vor. 

- senonensis-Zone: Die Basis der senonensis-Zone ist mit dem Aussetzen von Ga/eo/a pilula festge
legt. HISS (1997) und HAUSCHKE et al. (1999) legen diese Zone in den oberen Abschnitt des Legden- und 
tiefsten Abschnitt des Asbeck-Members. Als einzige Ammoniten-Arten ließen sich Glyptoxoceras retror
sum und Scaphites hippocrepis III durch Lesefunde nachweisen. Nach Lesefunden könnte Pseudoxybe/o
ceras (Schlueterella) compressum im Top der senonensis-Zone einsetzen. 

- papillosa-Zone: Die Basis der papillosa-Zone wird mit dem letzten Auftreten von Ga/eo/a senonensis 
und dem ersten Auftreten von Ga/eo/a papillosa definiert. Die Basis der papi//osa-Zone liegt einige Meter 
oberhalb der Basis des Asbeck-Members und ist durch Funde des namengebenden Echiniden sicher 
belegt (ERNST 1971, HISS 1997, HAUSCHKE et al. 1999). Die in den unterliegenden Zonen vorkommen
den Ammoniten Tetragonites obscurus, Baculites sp., Pseudoxybeloceras (Sch/ueterella) compressum, 

1 Nach der Revision der britischen Kreide-Echiniden durch SMITH & WRIGHT (2003) wird Ga/eo/a senonensis in die 
Variationsbreite von Offaster pilula einbezogen und somit als eigenständige Art aufgehoben. In wie weit sich daraus 
Konsequenzen für die boreale Standard-Zonierung ergeben und ob die bisherige Teilung der pi/ula- und pilu/a/seno
nensis-Zone beibehalten werden kann, müssen weitere Untersuchungen ergeben. 

29 



Glyptoxoceras retrorsum und Scaphites hippocrepis III treten weiterhin auf. An der Basis liegt der Fund 
eines Pseudoxybeloceras (Paraso/enoceras) splendens. 

- conica!graci/is-Zone: Die Basis der conica!graci/is-Zone ist mit dem Erstauftreten der beiden Index
arten definiert. Im Arbeitsgebiet konnte bislang nur Gonioteuthis quadrata graci/is nachgewiesen werden 
(HAUSCHKE et al. 1999). Die Zone umfasst in etwa den oberen Abschnitt des Asbeck-Members. Bedeut
sam ist das Einsetzen von Scaphites gibbus, das die Basis der gleichnamigen Ammonitenzone markiert. 
Sonst bleibt die Zone ammonitenarm. Im Wesentlichen setzt sich nach Lesefunden die Ammonitenfauna 
der unterliegenden papi//osa-Zone fort. 

- gracilis/ senior-Zone: An der Basis der Zone setzt Belemnitella mucronata senior ein und tritt gemein
sam mit Gonioteuthis quadrata gracilis auf. Die graci/islsenior-Zone entspricht dem Darfeld-Member der 
Holtwick-Formation. Insgesamt ist die Ammonitenfauna dieser sogenannten overlap-Zone arm (HAUSCH
KE et al. 1999). Dennoch zeichnet sich ein markanter Umschwung der Ammonitenfauna ab. Neben dem 
im hohen Unter- und unteren Obercampan weit verbreiteten Patagiosites stobaei treten mit Pachydiscus 
(Pachydiscus) /undgreni und Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus zwei weitere neue Pachydisciden auf. 
Weiter kommt Scaphites gibbus vor. In den kontemporären Vorkommen der Stromberg-Schichten finden 
sich Phylloceras (Hypophylloceras) sp. Pachydiscus sp. und Tetragonites obscurus. 

- conica! senior-Zone: Die Basis der conica!senior-Zone wird mit dem letzten Auftreten von G. quadra
ta gracilis gezogen. Dieses fällt in den Grenzbereich des Darfeld-Members der Holtwick-Formation zur 
Coesfeld-Formation. Die conica!senior-Zone umfasst den unteren Abschnitt der Coesfeld-Formation. 
Dicht oberhalb der Basis der Coesfeld-Formation treten weiterhin mit Patagoisites stobaei und Pachydis
cus lundgreni Großammoniten auf. Ihr Auftreten korreliert mit kontemporären Vorkommen in den Grund
bänken des Beckum-Members (KAPLAN et al. 1996) und in der norddeutschen Kreide (ERNST & SCHMID 
1979). Bedeutsam ist das Einsetzen der Ammoniten-Gattung Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) 
mit den Arten vari, costulosum, coesfeldiense und dolbergense dicht über der Basis der conica!senior
Zone resp. der Basis der Coesfeld-Formation. Während im Beckum- und Vorhelm-Member gute Auf
schlussverhältnisse in den zahlreichen Steinbrüchen der Zementindustrie exakte Aufsammlungen zuließen 
und damit ein genaues Bild über die biostratigraphische Verbreitung der einzelnen Arten ermöglichten 
(GIERS 1958, 1964, KAPLAN et al. 1996), liegen aus dem nordwestlichen Münsterland nur Lesefunde vor. 
Deshalb ist es derzeit noch nicht möglich, die Reichweiten der einzelnen Hoplitoplacenticeras-Arten in den 
beiden Regionen detailgenau miteinander zu vergleichen und zu korrelieren. Nach Lesefundstücken setzen 
im nordwestlichen Münsterland Pachydiscus (Pachydiscus) lettensis, Pachydiscus (Pachydiscus) subrobu
stus und Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis später ein als die Arten von Hoplitoplacenticeras. Diese 
Beobachtung gilt auch im südöstlichen Münsterland für Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus, der dort 
im Vorhelm-Member auftritt (KAPLAN et al„ 1996). Daneben kommen noch Scaphites gibbus und Pseud
oxybeloceras wernickei vor, letzterer allerdings nur im südöstlichen Münsterland. 

- basiplana!spiniger-Zone: Die Basis dieser Zone wird mit dem letzten Auftreten von Echynocorys coni
ca und dem ersten Auftreten von Trachyscaphites spiniger definiert. In den basalen Bereich dieser Zone 
fällt ein weiteres gehäuftes Vorkommen von wagenradgroßen Großammoniten, das auch aus der norddeut
schen Kreide bekannt ist (NIEBUHR et al. 2000). Dieses war sehr gut beim Ausbau der Landstraße L 580 
bei Nottuln-Hastehausen aufgeschlossen. Gemeinsam mit den Großammoniten, die zu Pachydiscus 
(Pachydiscus) sp. und Patagiosites stobaei gehören, konnten der Zonenindex Trachyscaphites spiniger und 
Neocrioceras (Sch/ueterella) pseudoarmatum nachgewiesen werden. Vermutlich ist auch das Vorkommen 
von ?Jeletzkytes compressus auf die basiplana/spiniger- und die nachfolgende roemeri-Zone beschränkt, 
wie die Fundortangabe „Nottuln-Darup" in den alten Sammlungsbeständen des GPIM nahelegt. Weiter 
kommen noch die bereits in der unterliegenden conica/senior-Zone erwähnten Arten von Pachydiscus 
(Pachydiscus) und Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vor. Bedeutsam ist das Aussetzen von Sca
phites gibbus in der mittleren basiplana!spiniger-Zone. Die basiplana!spiniger-Zone umfasst den mittleren 
Abschnitt der Coesfeld-Formation. 

- roemeri-Zone: Galerites (Pironaster) roemeri, dessen Erstauftreten die Basis der Zone markiert, fehlt 
im Münsterländer Kreide-Becken. Eine biostratigraphische Abgrenzung der Zone ist daher derzeit nicht 
möglich. Ihre Untergrenze liegt auf jeden Fall über dem Aussetzen von Scaphites gibbus. Dieser setzt in 
Hannover-Misburg in der basiplana!spiniger-Zone aus (ERNST & SCHMID 1975). Da Scaphites gibbus im 
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oberen Abschnitt der Coesfeld-Formation fehlt, ist anzunehmen, dass dieser Abschnitt zumindest partiell 
der roemeri-Zone entspricht. Bis in den oberen Teil der Coesfeld-Formation und damit vermutlich bis in die 
roemeri-Zone reicht Trachyscaphites spiniger spiniger. Weiter kommen Trachyscaphites ornatissimus und 
?Je/etzkytes compressus dort vor, wobei nicht geklärt werden konnte, ob eventuell diese beiden seltenen 
Arten bereits in der unterliegenden basiplana/spiniger-Zone einsetzen. Insgesamt ist der obere Teil der 
Coesfeld-Formation allerdings nicht sonderlich fossilreich. 

- polyplocum-Zone: Diese Zone wird in den Baumbergen faunistisch weitgehend von Ammoniten 
geprägt. Nach traditionellem Verständnis ging ihre Basis mit der Basis des Billerbecker Grünsandes an der 
Basis der Baumberge-Formation einher (ARNOLD 1964a, WEGNER 1925). Neufunde in der Forschungs
bohrung Oberdarfeld 1 zeigen, dass erste Bostrychoceras polyp/ocum bereits im oberen Teil der Coesfeld
Formation vorkommen (KAEVER & LOMMERZHEIM 1991, HISS 2001 b). Deshalb muss konsequenter 
Weise die Basis der Zone tiefer gelegt werden. Ein Lesefund von Trachyscaphites greenlandicus aus dem 
Top der Coesfeld-Formation am Coesfelder Berg verifiziert diese Einstufung. Weitere charakteristische 
Ammoniten der polyplocum-Zone sind Menuites portlocki portlocki, Menuites wittekindi, Trachyscaphites 
pulcherrimus, und Hoploscaphites ikorfatensis. Nach den bisherigen Aufsammlungsergebnissen 
beschränkt sich die polyplocum-Zone auf den Top der Coesfeld-Formation und den Billerbecker Grünsand 
sowie kontemporäre und überliegende Ablagerungen der unteren Baumberge-Formation. 

langei- und grimmensislgranulosus-Zone: RIEGRAF (1995) beschreibt aus der Hauptwerksteinbank 
der Baumberge-Formation von Nottuln, Westerberg, Steinbrüche Dirks und Fark Belemnitella najdini KON
GIEL und Belemnitella cf. langei JELETZKY. Aus der oberen Baumberge-Formation vom Top des Schöp
pinger Berges erwähnt HISS (2001 a, b) Belemnitella minor 1 JELETZKY und Belemnitella cf. najdini KON
GIEL (det. W.K. Christensen, Kopenhagen). Wir folgen RIEGRAF darin, die Hauptwerksteinbank und ihre 
unmittelbar hangenden Schichten in die langei-Zone zu stellen. Für den Nachweis und die Abgrenzung der 
nachfolgenden grimmensis/granulosus-Zone liegen bislang keine makropaläontologischen Nachweise vor. 
Die mikropaläontologischen Befunde sind, wie unten im Rahmen der Foraminiferenstratigraphie diskutiert 
wird, bestenfalls als indirekte Indikatoren zu werten. Befunde der magnetischen Polaritätsstratigraphie dis
kutiert SCHÖNFELD (2000). Er bezieht sich auf Ergebnisse aus den Forschungsbohrungen Oberdarfeld 1 
und Longinusturm 1, die beide im Top der Baumberge-Formation angesetzt waren. Nach der Darstellung 
von SCHÖNFELD (2000, S. 44 Tab. 15) fällt der Wechsel von Chron C33N zu C32R in den Top der langei
Zone. Da auch die Schichten am Top der Baumberge in der Bohrung Longinusturm 1 eine inverse Polari
tät aufweisen, die der Chron C32R zuzuordnen ist, dürfte dieser Schichtenabschnitt nicht nur zur langei
Zone sondern auch noch zur grimmensislgranulosus-Zone gehören (HAMBACH et al. 1995). 

4.2.2 Foraminiferenzonen 

Biostratigraphische Datierungen mit Foraminiferen basieren in der höheren Oberkreide des borealen 
Faziesraumes von Nordwest- bis Osteuropa meistens auf benthischen Foraminiferen, da diese eine detai
liertere Gliederung erlauben, als sie mit planktischen Arten möglich wäre (z. B. HART et al. 1989, BENI 
MOWSKll & KOPAEVICH 1998). Für Norddeutschland basieren die bisherigen Untersuchungen auf den 
Arbeiten von HILTERMANN & KOCH (1962) sowie KOCH (1977) . Das von diesen Autoren erarbeitete biostra
tigraphische Gliederungsschema ist nach wie vor in Gebrauch, ermöglicht aber zum Teil nur eine relativ 
grobe Einteilung und lässt Lücken in der Korrelation mit anderen Gliederungsmethoden (boreale Standard
Zonierung, Ammoniten- oder lnoceramenstratigraphie) erkennen. Von SCHÖNFELD (1990) stammt für den 
Faziesraum der norddeutschen Schreibkreide eine erste Überarbeitung und Erweiterung der Foraminiferen
Zonierung sowie eine Korrelation mit den borealen Standard-Zonen. Aufgrund der gegenüber der norddeut
schen Schreibkreide stark abweichenden faziellen Ausprägung der Campan-Schichten im Münsterland 
lässt sich das Gliederungsschema von SCHÖNFELD (1990) jedoch nicht oder nur ansatzweise übertragen. 
Viele seiner Indexarten fehlen in Westfalen oder haben faziesbedingt abweichende Reichweiten. 

In Verbindung mit den neueren geologischen Kartierungen im zentralen Münsterland und mit mehreren 
Forschungsbohrungen (Metelen 1001, Oberdarfeld 1, Longinusturm 1 und andere) wurden zahlreiche Auf
schlusspunkte mikrofaunistisch untersucht (z. B. RESCHER 1991, KAEVER & LOMMERZHEIM 1995, HISS 
1997, 2001 a, 2001 b, viele unpublizierte Daten im Archiv des Geologischen Dienstes NRW, Bearbeiter K. 
Rescher und M. Hiß). Dadurch liegt heute aus dem nordwestlichen, zentralen und südöstlichen Münster-
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land ein sehr dichtes Netz mit mikropaläontologischen biostratigraphischen Daten vor. Dieses steht in 
enger Wechselbeziehung zur Lithostratigraphie, aber auch zu anderen biostratigraphischen Gliederungen, 
insbesondere zur borealen Standard-Zonengliederung. Obwohl mikrofaunistische Daten häufig dort vorlie
gen, wo makrofaunistische Befunde fehlen und umgekehrt, ergibt sich aus dem gesamten Zusammenhang 
heraus mittlerweile jedoch ein gut zueinander passendes biostratigraphisches Bild und eine hinreichend 
genaue Korrelation der verschiedenen Gliederungsschemata untereinander. Das Auftreten bestimmter 
Indexarten bei den Foraminiferen, bestimmte Mikrofaunen-Vergesellschaftungen und auch einige faziesab
hängige Verbreitungsmuster lassen sich zeitlich genau zuordnen und ermöglichen dadurch insgesamt die 
Aufstellung eines gegenüber HILTERMANN & KOCH (1962) sowie KOCH (1977) deutlich feineren Gliede
rungsschemas, das nachfolgend hier erstmals vorgestellt wird. 

Im Campan des nordwestlichen bis südöstlichen Münsterlandes lassen sich acht Foraminiferenzonen 
aushalten. Sie werden als „concurrent-range-zones" (CRZ) oder „partial-range-zones" (PRZ) definiert und 
nach den jeweiligen Indexarten benannt (Abb. 8). Eine zusätzliche Nummerierung (Ko-F15 bis Ko-F22) 
steht im Kontext mit einer die gesamte westfälische Oberkreide umfassenden Foraminiferengliederung, 
deren Publikation durch M. Hiß derzeit vorbereitet wird. 

Mit einer Ausnahme wird der Beginn jeder Zone durch das erstmalige Auftreten einer Indexart definiert. 
Dabei sind vor allem phylogenetische Entwicklungen innerhalb der Foraminiferengattungen Neoflabe/lina, 
Stensioeina und Bolivinoides von Bedeutung. Zur Beschreibung der einzelnen Arten wird auf die umfang
reiche Darstellung bei KOCH (1977) sowie auf nachfolgend genannte Spezialarbeiten verwiesen. 

Bolivinoides strigillatus/Neof/abe/lina sutura/is-CRZ (Ko-F14, Obersanton): Diese in etwa mit der 
testudinarius!granulata-Zone des Obersantons gleichzusetzende, womöglich auch noch etwas tiefer 
gehende und bis an die Basis des Campans heranreichende Zone ist durch das gemeinsame Vorkommen 
von Bolivinoides strigillatus (CHAPMAN) und Neof/abe/lina suturalis suturalis (CUSHMAN) gekennzeichnet. 
In der Tonmergelsteinfazies der Emscher-Formation im zentralen und südöstlichen Münsterland finden sich 
hier immer artenreiche Mikrofaunen mit hohem Anteil an kalkschaligen Benthos-, aber auch Planktonfora
miniferen (Heteroheliciden, Hedbergelliden und Globotruncaniden). Besonders häufig, manchmal sogar 
dominierend, sind die verschiedenen Arten der Gattung Stensioeina (vgl. Abb. 8). In der Sand- und Sand
mergelfazies (Haltern-, Burgsteinfurt- und Randbereiche der Emscher-Formation) sind die Faunen oftmals 
verarmt, und manchmal nur auf wenige Benthosforaminiferen beschränkt. Typisch ist hier als Flachwasser
vertreter Pseudogavelinella? pseudoexcolata (KALININ) verbreitet, die in der Tonmergelsteinfazies fehlt. 

Bolovinoides strigillatus/Neoflabellina rugosa-CRZ (Ko-F15): Die Basis dieser Zone lässt sich mit 
dem ersten Auftreten von Neoflabellina rugosa (D'ORBIGNY) ziehen, die in dieser Zone gemeinsam mit 
Neof/abe/lina suturalis suturalis (CUSHMAN) und Bolivinoides strigillatus (CHAPMAN) vorkommt. Die in die
sem Bereich einzige stratigraphisch aussagekräftige Planktonforaminifere G/obotruncana arca 
(CUSHMAN) setzt ebenfalls an der Basis der Zone ein. Nach ROBASZYNSKI et al. (1984) tritt sie ab dem 
Beginn der elevata-Zone im Sinne der Planktonforaminiferen-Zonierung auf. Die Basis dieser Zone markiert 
annähernd die Santon/Campan-Grenze. Auch wenn das genaue Einsetzen von Globotruncana arca noch 
in der Diskussion ist (HANCOCK & GALE 1996), so ist sie doch in Verbindung mit den Benthosforaminife
ren ein guter Marker für eine Annäherung an die Santon/Campan-Grenze. In der Tonmergelsteinfazies sind 
ähnlich artenreiche Faunen vorhanden, wie sie zuvor schon beschrieben wurden, ebenso verarmen die 
Faunen in den sanddominierten Flachwasserablagerungen der Dülmen-Formation. Eine Differenzierung 
beider Zonen ist dort daher nicht immer möglich. 

Pseudogave/inella c/ementiana-PRZ (Ko-F16): Das erste Auftreten von Pseudogavelinella c/ementia
na (D'ORBIGNY) markiert die Basis dieser Zone, die lithostratigraphisch im Westen noch innerhalb der Dül
men-Formation und im Osten in der Tonmergelsteinfazies der Emscher-Formation liegt. Sie korreliert mit 
dem Niveau, in dem auch Placenticeras bidorsatum vorkommt. Ein vergleichbares Erstauftreten von Pseu
dogave/inella clementiana gibt auch SCHÖNFELD (1990) für die norddeutsche Schreibkreide an. Neben 
dieser Indexart kommen die bereits aus der vorhergehenden Zone bekannten Bolivinoides strigillatus, Neo
flabellina suturalis suturalis und Neoflabe/lina rugosa weiterhin vor, wobei N. suturalis suturalis seltener wird 
und im oberen Teil der Zone ausläuft. Stensioeina pommerana BROTZEN tritt in dieser Zone erstmals, 
meist aber noch recht selten auf, wohingegen Stensioeina granulata incondita KOCH und auch Stensioei
na exsculpta gracilis KOCH meist dominieren. Wie zuvor sind auch hier artenreiche Faunen mit hohem 
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Benthos-Anteil verbreitet. P. c/ementiana ist im Westen recht häufig und wird nach Osten, mit Annäherung 
an die Tiefwasserfazies seltener. 

Bolivinoides granulatus-PRZ (Ko-F17): Mit einer nur gelegentlich in der Tiefwasserfazies zu beobach
tenden geringen Überlappung in ihren Reichweiten wird 80/ivinoides strigillatus von 80/ivinoides granula
tus HOFKER abgelöst. 8. granulatus markiert damit den Beginn der nächsten Zone, die im Westteil der 
Baumberge gut mit dem Legden-Member der Holtwick-Formation korreliert und im Osten den höchsten 
Abschnitt der Emscher-Formation sowie tiefsten Abschnitt des Stromberg-Members der Ahlen-Formation 
umfasst. Mit der Schwierigkeit, die pilu/a- und pi/u/a/senonensis Zone der borealen Standard-Zonengliede
rung sicher zu fassen, fehlt die Möglichkeit, die 8. granulatus-Zone exakt zu korrelieren. Nach SCHÖN
FELD (1990) setzt 8. strigillatus im Schreibkreide-Profil Lägerdorf im Grenzbereich der pilulalsenonensis
und senonensis-Zone aus. Im Münsterland wird das letzte Auftreten von 8. strigillatus aufgrund der litho
stratigraphischen Korrelation bereits etwas früher, im Verlauf der pilula/senonensis-Zone vermutet, lässt 
sich biostratigraphisch aber bisher nicht sicher belegen. Auch BETIENSTAEDT & SPIEGLER (1975) 
beschreiben ein faziesbedingt zeitlich unterschiedliches Aussetzen von 8. strigillatus zwischen der 
pilula/senonensis- und papillosa-Zone. 

Mit dem Beginn dieser Zone vollzieht sich ein deutlicher Wechsel in der Zusammensetzung der Mikro
faunen, der mit einem allgemeinen Meeresspiegelanstieg im Zuge der pi/u/a-Transgression (NIEBUHR et al. 
2000) in Verbindung zu bringen ist. In der Tiefwasserfazies verschiebt sich das Plankton/Benthos-Verhält
nis ganz deutlich in Richtung Planktondominanz, und auch im Westen werden vermehrt Planktonforamini
feren beobachtet. Dabei können wechselweise die gekielten Formen der Globotruncaniden oder aber 
ungekielte Planktonforaminiferen (Hedbergelliden, Archaeoglobigerinen, Heteroheliciden) vorherrschen. 
Bei den Benthosforaminiferen ist Pseudogavelinel/a c/ementiana auffälligerweise oft unterrepräsentiert oder 
kann sogar auch im Westen vollständig fehlen. Neben den Foraminiferen sind auffällige Radiolarienblüten 
(i. w. Nassellarien) zu beobachten, die wohl mit phasenweise auftretenden Kaltwasser-Auftriebsströmun
gen in Verbindung stehen dürften, wie sie von LOMMERZHEIM (1991) aus der Bohrung Metelen 1001 
beschrieben wurden. 

Bolivinoides cu/verensis-PRZ (Ko-F18): Bei weiterhin hoher Planktondominanz und gelegentlichen 
Radiolarienblüten im Osten sowie artenreichen Benthosfaunen, mit häufig dichten Stensioeina-Pop.ulatio
nen und wechselnden Plankton-Anteilen im Westen markiert das erste Auftreten von 80/ivinoides culver
ensis BARR den Beginn der gleichnamigen Zone. Diese Art tritt erstmals nahe der Basis des Asbeck-Mem
bers (Holtwick-Formation) auf und fällt damit aufgrund der Korrelation mit den entsprechenden Leitechini
den in die Reichweite der senonensis-Zone. Im Osten korreliert ihr Hauptvorkommen mit dem 
turbiditreichen mittleren Abschnitt des Stromberg-Members, wobei das Einsetzdatum bisher noch nicht 
genau lithostratigraphisch korrelierbar ist. 

80/ivinoides cu/verensis wird von BARR (1966) zunächst als 80/ivinoides hiltermanni neu beschrieben 
und dann aus Prioritätsgründen in 80/ivinoides cu/verensis umbenannt (BARR 1967). Er spaltet diese Art 
aus dem Formenkreis von 80/ivinoides decoratus decoratus (JONES) ab und beschreibt die schmalen, im 
Querschnitt flach elliptischen Gehäuse als eigenständige Art, die zwischen der im Querschnitt rundlich 
ovalen, schlanken 8. strigillatus und der flachen, keilförmigen, rasch an Breite zunehmenden 8. decoratus 
decoratus s. str. vermittelt. Diese Unterscheidung wird von KOCH (1977) nicht getroffen, obwohl er beide 
Varianten abbildet. Seine 8. decoratus decoratus umfasst somit beide Arten und weicht demzufolge in ihrer 
Reichweite von der hier dargestellten ab. Am vorliegenden westfälischen Material ist die Unterscheidung 
beider Arten sicher durchführbar. Im Untercampan werden ausschließlich schlanke, zu 8. culverensis zu 
stellende Exemplare gefunden, erst später, mit Beginn der 8. decoratus-Zone treten etwa an der Obercam
pan-Basis die ersten typisch breiten 8. decoratus decoratus s. str. auf. 

Bolivinoides laevigatus-PRZ (Ko-F19): Durch das Erstauftreten von 80/ivinoides /aevigatus MARIE 
lässt sich der Beginn der 8. laevigatus-Zone definieren. Die Reichweite der Zone korreliert recht gut mit der 
gracilis/senior-Zone. Lithostratigraphisch entspricht sie dem Darfeld-Member der Holtwick-Formation 
sowie dem oberen Abschnitt des Stromberg-Members. Im Osten überwiegen auch hier noch die Plankton
foraminiferen, während im Westen weiterhin wie zuvor artenreiche Benthosvergesellschaftungen mit wech
selnden Plankton-Anteilen vorkommen. Radiolarienblüten wurden nicht mehr beobachtet. Im Westen 
etwas früher, im Osten erst mit Beginn oder innerhalb der nächsten Zone vollzieht sich dann ein deutlicher 
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Faunenwechsel: Rückgang der Planktoner-Häufigkeit, Zunahme der Artendiversität bei den Benthosfora
miniferen, Auftreten von Arten, die bisher faziesbedingt fehlten oder unterrepräsentiert waren, erstmaliges 
Auftreten von neuen Arten. So sind zum Beispiel viele sandschalige Foraminiferen der Superfamilie Lituo
lacea zu finden (RIEGRAF 1998). Globorota!ites michelianus (D'ORBIGNY), Pseudogavelinella c/ementiana 
(D'ORBIGNY), Gyroidinoides nitida (REUSS) und andere kalkschalige Benthosvertreter, die auch zuvor 
schon gelegentlich gefunden wurden, nehmen an Häufigkeit deutlich zu. Gavelinopsis voltziana (D'ORBl
GNY) tritt im oberen Teil der B. laevigatus-Zone erstmals auf. 

Bolivinoides decoratus-PRZ (Ko-F20): Die durch das erste Auftreten von Bolivinoides decoratus deco
ratus (JONES) definierte Basis dieser Zone korreliert gut mit den makrofaunistischen Nachweisen für die 
conica!senior-Zone sowie den damit korrespondierenden Ammonitenvorkommen der Hoplitoplacenticeras 
vari-Zone. Lithostratigraphisch fällt sie an den Beginn der Coesfeld-Formation sowie des Beckum-Mem
bers der Ahlen-Formation. Das Beckum-Member ist mikrofaunistisch allerdings nur unsicher zu fassen, da 
aufgrund der hohen Anteile an allochthonen Sedimenten meist aufgearbeitete und verarmte Mikrofossilas
soziationen vorgefunden werden. 

In dieser Zone setzt sich der zuvor beschriebene Faunenumschwung auch im südöstlichen Teil des 
Münsterlandes durch und ist spätestens mit Beginn des Vorhelm-Members überall zu finden. Neben der 
namengebenden Indexart sind Bolivinoides granulatus, Bolivinoides laevigatus, Gavelinopsis voltziana und 
gelegentlich Neoflabellina numismalis charakteristische Arten. Die im Untercampan typischen Stensioeina 
exsculpta graci!is und Stensioeina granulata incondita werden seltener, während Stensioeina pommerana 
gewöhnlich häufiger in Erscheinung tritt. 

G/oborotalites michelianus/Stensioeina pommerana-PRZ (Ko-F21): Diese Zone kann als „partial
range-zone" von Globorota!ites michelianus und Stensioeina pommerana definiert werden und markiert 
das Intervall zwischen dem Letztauftreten von Bolivinoides granulatus und dem Erstauftreten von G/obo
rotalites hiltermanni. Ihre genaue Abgrenzung und Korrelation mit den borealen Standard-Zonen ist noch 
nicht mit letzter Sicherheit zu klären. Sie umfasst den höheren Abschnitt der Coesfeld-Formation, wohin
gegen das Vorhelm-Member der Ahlen-Formation nur mit seinem höchsten Abschnitt gerade noch in die 
Zone hineinreicht. 

G/oborotalites hiltermanni-PRZ (Ko-F22): Die jüngste in der westfälischen Oberkreide auszuscheiden
de Foraminiferenzone wird durch das Auftreten einiger neuer Arten charakterisiert und nach der recht häu
fig vorkommenden Indexart G/oborota!ites hiltermanni benannt, deren Einsetzen die Basis der Zone mar
kiert. Nach dem Befund der Bohrung Oberdarfeld 1, aus der KAEVER & LOMMERZHEIM (1995) einige der 
weiterhin in dieser Zone vorkommenden Indexarten beschreiben, fällt ihre Basis etwa mit der Basis der 
polyplocum-Zone zusammen. Sie umfasst somit den höchsten Abschnitt der Coesfeld- und die komplet
te Baumberge-Formation. Diese nunmehr fast ausschließlich von Benthosforaminiferen beherrschten Fau
nen führen meist vereinzelt neben der namengebenden Indexart auch Bolivinoides draco miliaris, Bolivinoi
des delicatulus regularis, Bolivina incrassata incrassata, Bolivina incrassata crassa sowie Osangularia cor
dierana navarroana (vgl. Abb. 8). Mit unterschiedlichem Einsetzen sind diese Arten auch aus dem 
Schreibkreide-Richtprofil Lägerdorf durch SCHÖNFELD (1990) beschrieben worden. Die Untersuchungs
dichte in den westfälischen Profilen ist aber noch zu gering und ihr Auftreten immer nur vereinzelt, so dass 
hier bisher keine Chronologie und ggf. weitere Zonendifferenzierung zu erkennen ist. 

4.2.3 Ammonitenzonen und Ammonitenfaunen 

Die Ammonitenfaunen im Campan des Münsterländer Beckens zeigen deutlich divergierende Entwick
lungen zwischen dem küstennäheren Ablagerungsgebiet, das durch die Dülmen- , Holtwick- , Coesfeld
und Baumberge-Formation dokumentiert wird und dem beckenwärts orientierten Ablagerungsraum der 
Emscher- und Ahlen-Formation, der z. B. in Schächten und Tiefbohrungen des südlichen zentralen Mün
sterlandes erschlossen wurde (LOMMERZHEIM 1995). Dabei nehmen die Ablagerungen des Campans im 
südöstlichen Münsterland eine sich dyna.misch ändernde Position ein. Von der Campan-Basis bis zur obe
ren pilula/senonensis-Zone spiegelt die Fazies- und Mächtigkeitsentwicklung weiter oben beschriebene 
zweigeteilte Faziesmodell wieder (vgl. Kap. 43). Danach machen sich in der östlichen Beckenfazies inver
sionstektoischen Bewegungen mit starken Hebungen bemerkbar, die auch dort zu einer Verflachung des 
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Ablagerungsraumes führen, wobei aber weiterhin eine klare Unterscheidung zur westlichen Flachmeerfa
zies zu erkennen bleibt. Ausdruck dieser dynamischen tektonischen Entwicklung sind eine Vielzahl von 
Allochthoniten, die diesen Ablagerungsraum prägen (VOIGT & HÄNTSCHEL 1964, KAPLAN et al., 1996, 
KAPLAN 2004, WOLF 1995). Die Ammonitenfaunen-Vergesellschaftungen zeichnen diese zweiteilige Ent
wicklung in ihrem Verbreitungsmuster nach, die daher in der Ammonitenzonierung entsprechend berück
sichtigt wird (Abb. 9; 10). 

- unzonierter Bereich im Santon/Campan-Grenzbereich: Einzig von den ehemaligen Quarzsandgruben 
am Stirnberg in der Haard bei Oer-Erkenschwick liegt eine Makrofossilfauna vor, die für das basale Unter
campan charakteristisch ist. Nach Angaben von WEGNER (1905) und ARNOLD (1964b) kommen vor: 
Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni, Placenticeras bidorsatum, Glyptoxoceras retrorsum, Scaphites 
(Scaphites) binodosus, darunter Riesenformen (KENNEDY & KAPLAN 1995), Gonioteuthis m.f. 
granulata/quadrata, G. quadrata, lnoceramus (Sphenoceramus) patootensiformis, lnoceramus (Sphenoce
ramus) lingua, lnoceramus nasutus, lnoceramus cycloides. Das gemeinsame Vorkommen von „Gonioteu
this m.f. granulata/quadrata" und „G. quadrata" bestimmten Belemniten legt den Schluss nahe, dass hier 
eine kondensierte Fauna aus der granulataquadrata- und der lingua/quadrata-Zone vorliegt. Diese kann 
somit für eine genaue Zonierung nicht herangezogen werden. 

- Placenticeras bidorsatum-Zone: Abgesehen von den Vorkommen aus den kondensierten Ablagerun
gen am Stirnberg tritt Placenticeras bidorsatum erstmals in den Kalksandstein-Bänken nahe der Basis der 
Dülmen-Formation in der basalen lingua!quadrata-Zone auf. Sonst kommt Placenticeras bidorsatum in der 
lingua!quadrata-Zone der Dülmen-Formation und kontemporären Ablagerungen des Münsterländer Krei
debeckens vor. Fundstücke mit der Fundortangabe „Dülmen" legen nahe, dass P. bidorsatum bis in die 
pilu/a-Zone der oberen Dülmen-Formation reicht. Nach neueren Aufsammlungen bei Dülmen-Dernekamp 
überschneidet er sich nicht mit dem nachfolgenden Zonenindex Scaphites hippocrepis III. Typische Fau
nenelemente der Placenticeras bidorsatum-Zone sind Scaphites binodosus, der allerdings auch über die 
Zone hinaus reicht, Hauericeras pseudogardeni, Parapuzosia seppenradensis, Glyptoxoceras retrorsum, 
Glyptoxoceras aquisgranensis und Scalarites cingulatum. 

- Scaphites hippocrepis III-Zone: Die Basis der Scaphites hippocrepis III-Zone liegt wohl im oberen Teil 
der Dülmen-Formation, wo der Indexammonit zum Beispiel bei Dülmen-Dernekamp gehäuft auftritt. Im 
Arbeitsgebiet umfasst die Scaphites hippocrepis III-Zone von den borealen Standardzonen den oberen Teil 
der pi/u/a-Zone sowie die pilula/senonensis-, senonenesis- und papi//osa-Zone. Der untere Abschnitt der 
Scaphites hippocrepis III-Zone ist im oberen Teil der Dülmen-Formation durch eine Begleitfauna mit 
Pachydiscus due/mensis, Glyptoxoceras retrorsum und Baculites vaalsensis gekennzeichnet. Daneben 
kommen auch noch Hauericeras pseudogardeni und Scaphites binodosus vor. Der nachfolgende Abschnitt 
vom Legden-Member bis etwa zum mittleren Teil des Asbeck-Members, wird durch eine relativ artenarme 
Ammonitenfauna mit G/yptoxoceras retrorsum und Scaphites hippocrepis III geprägt. 

- Scaphites gibbus-Zone: Im mittleren Abschnitt des Asbeck-Members setzt an der Basis der 
conica/gracilis-Zone Scaphites gibbus ein und markiert die Basis der gleichnamigen Ammonitenzone. Im 
Grenzbereich von conica/gracilis- und gracilis/senior-Zone zeichnet sich durch das Einsetzen der drei 
pachydisciden Ammonitenarten Patagiosites stobaei, Pachydiscus (Pachydiscus) /undgreni und Pachydis
cus (Pachydiscus) subrobustus ein deutlicher Faunenumschwung ab. Im südöstlichen Münsterland zeigt 
sich im Stromberg-Member eine analoge Entwicklung der Ammonitenfaunen: Scaphites gibbus setzt an 
der Basis der conicalgracilis-Zone ein. Patagoisites stobaei und nicht näher bestimmbare Pachydisciden 
kommen in der graci/is/senior-Zone vor. In beiden Gebieten kommen neben Baculites sp. nur selten ande
re Ammonitenarten vor. 

- Hoplitoplacenticeras vari-Zone: Das erste Einsetzen von Hoplitoplacenticeras vari und der verwand
ten Arten H. coesfeldiense, H. costulosum und H. o/bergense liegt stets wenige Meter oberhalb der Basis 
der Coesfeld-Formation und damit auch ein wenig oberhalb der Basis der conica/senior-Zone der Stan
dardzonen-Gliederung. Sie zeichnet sich durch einen markanten Faunenwechsel aus. Weitere Faunenbe
standteile der Hoplitoplacenticeras vari-Zone sind Patagoisites stobaei und Scaphites gibbus. 

- Trachyscaphites spiniger-Zone: Im unteren Drittel der Coesfeld-Formation tritt eine Großammoniten
lage mit Patagiosites stobaei auf. Im Bereich dieser Lage markiert das erste Auftreten von Trachyscaphites 
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spiniger die Basis der gleichnamigen Zone. Sie umfasst die basiplana!spiniger-Zone und die roemeri-Zone 
der Standardzonen-Gliederung. Aus dem Gebiet des nordwestlichen Münsterlandes liegen nur wenige 
Neuaufsammlungen und datierbare ältere Sammlungsbestände vor. Danach ist das kontemporäre Einset
zen von Trachyscaphites spiniger und Neocrioceras (Sch/ueterella) pseudoarmatum biostratigraphisch 
bedeutsam. Der untere Teil der Trachyscaphites spiniger-Zone wird faunistisch von der Indexart, Scaphites 
gibbus, Hoplitoplacenticeras vari und verwandten Arten sowie Patagoisites stobaei charakterisiert. Pata
giosites stobaei und Scaphites gibbus setzen im unteren Teil der Zone aus. Die Ammonitenfauna wird 
weiter von Pachydiscus (Pachydiscus) colligatus, Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis, Hoploscaphites 
ornatissimus und Jeletzkytes compressus geprägt. 

- Bostrychoceras polyp/ocum-Zone: Die Basis der Zone ist mit dem Erstauftreten der Indexart defi
niert. Bostrychoceras polyplocum tritt in der Forschungsbohrung Oberdarfeld bereits 19 m unterhalb der 
grünsandigen Basis der Baumberge-Formation auf (KAEVER & LOMMERZHEIM 1995, HISS 2001 b). Der 
ebenfalls auf die polyplocum-Zone beschränkte Hop/oscaphites greenlandicus kommt nach einem Acker
fund im obersten Abschitt der Coesfeld-Formation auf dem Coesfelder Berge vor und liefert damit ein wei
teres Indiz dafür, dass der oberste Teil der Coesfeld-Formation öereits zur B. polyplocum-Zone gehört. 
Weitere typische Faunenelemente der po/yplocum-Zone sind Menuites portlocki portlocki, Menuites witte
kindi, Trachyscaphites pulcherrimus und Hoploscaphites ikorfatensis. Als Einzelfund liegt Tetragonites cf. 
popetensis vor. Bei all diesen Arten ist noch nicht gänzlich geklärt, ob sie bereits in der obersten Coesfeld
Formation einsetzen oder ob sie auf die Baumberge-Formation beschränkt sind. Erstaunlicherweise liegen 
nur für Tetragonites cf. popetensis, Menuites portlocki, Hoploscaphites greenlandicus und Bostrychoceras 
po/yp/ocum Neuaufsammlungen vor. Alle anderen genannten Arten stammen aus Aufsammlungen des 19. 
und frühen 20. Jahrhunderts. Bostrychoceras polyp/ocum kommt sowohl im unteren Teil der Baumberge
Formation (Abb. 7) als auch in ihrem oberen Abschnitt wenig oberhalb der Werksteinbänke vor (RIEGRAF 
1995). Dieses oberste Vorkommen markiert den Top der Bostrychoceras polyplocum-Ammonitenzone, 
aber liegt bereits in der /angei-Zone als borealer Standardzone. 

- unzonierter Top der Baumberge-Formation: Bislang fehlen in der oberen langei- und der grimmensis!gra
nulosus-Zone der Baumberge-Formation Ammonitenfunde. 

4.3 Korrelation und Verbreitungsmuster der Ammonitenfaunen 

Die Korrelation der campanen Ablagerungen im Münsterländer Kreidebecken wird modellhaft an Hand 
von vier Profilen dargestellt (Abb. 11 ). Den äußersten nordwestlichen Beckenbereich repräsentiert die Boh
rung Metelen 1001 (HISS & LOMMERZHEIM, 1991, RESCHER, 1991). Der nordwestliche Ablagerungsraum 
wird durch ein in diese Arbeit eingebrachtes Übersichtsprofil repräsentiert (Abb. 3), das auf Neuaufsamm
lungen und Kartierungen von HAUSCHKE et al. (1999) und HISS (1995, 1997, 2001 a, 2001 b) zurückgreift. 
Die südlichen Campan-Vorkommen werden durch die Bohrung Donar 5 sowie die Schachtvorbohrung Her
bem 45 bzw. den Schacht Radbod 6 bei Ascheberg-Herbern erfasst, zu deren biostratigraphischen Neuin
terpretation LOMMERZHEIM (1995) und KAPLAN (2004) Vorschläge einbrachten. Für das untere Unter
campan im südöstlichen Münsterland können wir erstmals auf die Versuchsbohrung Potfs Brauerei 
VB2/2002 zurückgrei.fen. Sie durchteufte die unter dem Stromberg-Member liegenden Tonmergelsteine der 
Emscher-Formation bis zur Campan-Basis. Deren mikropaläontologische Gliederung wurde durch M. Hiß 
vorgenommen. Die Ahlen-Formation wird in dieser Arbeit in einem Übersichtsprofil dargestellt (Abb. 7). Im 
untercampanen Stromberg-Member ermöglichten neue Aufschlüsse und Kartierergebnisse, dieses sowohl 
makro-faunistisch nach borealen Standardzonen als auch mikrofaunistisch zu untergliedern (KAPLAN 
2004). Die biostratigraphische Einstufung des Beckum- und Vorhelms-Members resultieren auf Ergebnis
sen dieser Arbeit, die der lithostratigraphischen Gliederung auf GIERS (1958). 

Die Korrelation beruht für die Bohrung Metelen 1001 auf den mikropaläontologischen Befunden von 
RESCHER (1991) und für die Bohrung Potfs Brauerei bei Oelde auf der unveröffentlichten mikropaläonto
logischen Einstufung von M. Hiß. Für die Bohrung Donar 5 sowie die Schachtvorbohrung Herbem 45 bzw. 
den Schacht Radbod 6 bei Ascheberg-Herbern wurden sowohl makro- als auch mikropaläontologische 
Datierungen herangezogen. Die Ahlen-Formation kann ab dem oberen Abschnitt des Stromberg-Members 
mit den Ablagerungsfolgen im nordwestlichen Münsterland mit Makrofossil-Vorkommen, aber auch mikro
faunistisch korreliert werden. 
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Abb. 12: Reichweiten der Ammoniten des Campans im Münsterländer Becken im Kontext der regionalen Schichtenfolgen, in systematischer und stratigraphischer 
Hinsicht ergänzt aus HISS & LOMMERZHEIM (1991) = (1), HAUSCHKE etal. (2), KENNEDY & KAPLAN (1995) = (3), KAPLAN etal. (1996) (4), KENNEDY 
& KAPLAN ( 1997) (5), KAPLAN (2004) (6). B. str./ N. ru-PRZ = B. strigil/atus/ N. rugosa-CRZ. 



Der Vergleich der vier Richtprofile lässt die Abgrenzung der flachmarinen Ablagerungen sandiger Kalk
steine und sandig-glaukonitischer Mergelsteine des westlichen und nordwestlichen Münsterlandes gegen
über der Trogfazies mit dominierenden Tonmergelsteinen im südlichen und östlichen Münsterland erken
nen. Sonderstellungen nehmen das Campan im äußersten nordwestlichen und im südöstlichen Münster
land ein. Im äußersten Nordwesten werden die Mergel- und Tonmergelsteine, die mitunter glaukontische 
Einlagerungen führen, teilweise von glaukonitischen Mergelkalk- und Kalkmergelsteinen überlagert. Im 
südöstlichen Münsterland im Raum Ahlen - Ennigerloh - Oelde-Stromberg treten flyschartige, karbonati
sche Allochthonite auf. Für diese insgesamt recht strenge Differenzierung in zwei Faziesräume aber auch 
für die Sonderentwicklungen im Nordwesten und Südosten ist die oben erwähnte oberkretazische Inversi
on (Heraushebung) der im Norden und Westen angrenzenden älteren Beckenstrukturen (Niedersächsi
sches und Zentralniederländisches Becken) von großer Bedeutung (HISS & SEIBERTZ 2000). 

Die Ammonitenfaunen der verschiedenen Ablagerungsräume zeigen charakteristische Verbreitungsmu
ster (Abb. 12). Ihr Vergleich beschränkt sich im Obercampan auf die conica!senior-Zone, weil jüngere Abla
gerungen nur im nordwestlichen Münsterland erhalten blieben. Ihre Artenzahlen steigen mit den beiden 
großen campanen Transgressionen, der pilu/a- und der mucronata-Transgression, um dann bei regressiven 
Abschnitten wieder zurückzugehen. Von der Campan-Basis bis zur papillosa-Zone ist die Artenzahl in 
den flachmarinen Vorkommen des Raumes Dülmen - Holtwick - Coesfeld stets größer als in der Trogfa
zies. Ein bis zwei Arten treten das Becken übergreifend auf, ihre Einzelnachweise sind in der Trogfazies 
gering. Ab der conica!graci/is-Zone bis zur conica!senior-Zone steigt die Zahl der beckenweit auftretenden 
Arten kontinuierlich an. Diese Entwicklung steht einerseits sicherlich mit der mucronata-Transgression im 
Kontext. Andererseits wird durch inversionstektonische Vorgänge das südöstliche Münsterland gehoben 
und die Meerestiefe nimmt ab. So gehen die bathymetrischen Differenzen zwischen den beiden Becken
teilen und ihren Lebensräumen stark zurück (KAPLAN 2004). Ein Indiz für diese Vorgänge sind die Verbrei
tungsmuster von Tetragonites obscurus. Im unteren Untercampan ist er auf die Dülmen-Formation und mit 
seltenen Vorkommen auf die Holtwick-Formation beschränkt, im hohen Unter- und tiefem Obercampan 
dagegen auf die obere Stromberg- und die Beckum-Formation des südöstlichen Münsterlands. 

Zu den beckenweit auftretenden Arten gehören im unteren Untercampan Hauericeras pseudogardeni 
und Baculites sp .. Das Vorkommen von Glyptoxoceras retrorsum in der oberen pilulalsenonensis-Zone in 
beiden Faziesräumen darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass diese Art im unteren Abschnitt des Strom
berg-Members an flacheres Wasser indizierende Kalksteinbänke gebunden ist. Erst ab der conica!gracilis
Zone tritt Glyptoxoceras retrorsum zusammen mit Scaphites gibbus in beiden Beckenteilen auf, zu denen 
sich noch Baculites sp. und Pachydisciden gesellen, die im südöstlichen Münsterland wegen ihrer schlech
ten Erhaltung artlich nicht bestimmt werden können. In der conica!senior-Zone wird dann mit acht Arten 
die größte übereinstimmende Zahl erreicht. Unter ihnen nehmen die verschiedenen Spezies von Hoplito
placenticeras die dominierende Rolle ein. Weiter sind Patagiosites stobaei und Baculites sp. zu nennen. 

Bei den ausschließlich in der Emscher und Ahlen-Formation nachgewiesenen Ammonitenarten (Abb. 
12), handelt es sich in der Regel um isolierte Nachweise. Als beständiges Faunenelement fällt Phylloceras 
(Hypophylloceras) auf. Das Auftreten von Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) splendens in der papillo
sa-Zone von Ascheberg-Herbern steht vermutlich im Kontext eines leichten transgressiven Trends, mit 
dem diese madagassische Art einwandern konnte. Die weiteren ausschließlich in der Beckum-Formation 
auftretenden Formen wie Pseudophyllites cf. indra, Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) wernickei und 
Polyptychoceras (Polyptychoceras) sp. liegen uns nur als Einzelfunde vor. 

In den Ablagerungen der Dülmen-, Holtwick- und Coesfeld-Formation besteht ein hoch signifikanter 
Unterschied zwischen den Faunen im unteren Untercampan bis zur pilula/senonensis-Zone und dann vom 
oberen Untercampan bis zum tiefen Obercampan (Abb. 12). Im unteren Untercampan erscheint ein breites 
Spektrum von Formen, neben den bereits erwähnten Tetragonites obscurus desmoceratide Arten wie Para
puzosia (Parapuzosia) seppenradensis, Pachydiscus (Pachydiscus) duelmensis, der hoplitide Placenticeras 
bidorsatum und daneben eine weite Palette heteromorpher Formen mit Scalarites cingulatum, Glyptoxoce
ras aquisgranense, Neoglyptoxoceras boreale n. sp., Pseudoxybeloceras (Schlueterella) compressum, 
Baculites vaalsensis, Scaphites binodosus und Scaphites hippocrepis III. 

Erwähnenswert scheint, dass in der Dülmen-Formation nicht nur Parapuzosia (Parapuzosia) seppenra
densis als bislang größter Ammonit der Erdgeschichte mit einem Durchmesser von 17 42 mm allein Riesen-
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formen entwickelt, sondern auch Baculites sp. mit einer erhaltenen Länge von 1080 mm und Scaphites 
binodosus mit einer größten Länge von 140 mm (Tat. 59). 

Ab der pi/ula!senonensis- bis zur conica/senior-Zone kommen in der Dülmen-, Holtwick- und Coesfeld
Formation Pachydisciden vor, die in der Emscher- und Ahlen-Formation anscheinend fehlen . Zu ihnen 
gehören Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis, Pachydiscus (Pachydiscus) lundgreni, Pachydiscus (Pachy
discus) pseudostobaei und Pachydiscus (Pachydiscus) cf. lettensis. Allerdings wurden kürzlich in der gra
cilis/senior-Zone des Stromberg-Members artlich unbestimmbare Pachydiscus sp. gefunden, die diesen 
Unterschied relativieren (KAPLAN 2004) (Abb. 5). 

An der Basis der conica/senior-Zone kommt sowohl in der Grundbank des Beckum-Members als auch 
in der basalen Coesfeld-Formation eine Anreicherung von großwüchsigen Pachydisciden und Patagiosites 
stobaei vor. In beiden Gebieten kommen erste Hoplitoplacenticeras erst über diesem Horizont vor. Damit 
lassen sich in diesem stratigraphischen Abschnitt die Beckum- und Coesfeld-Formation sehr eng korrelie
ren. 

In der Coesfeld-Formation tritt an der Basis der basiplana/spiniger-Zone ein Großammoniten-Event mit 
Patagiosites stobaei auf. KAPLAN et al. (1996) sahen dieses Event nahe der Basis des Vorhelm-Members 
durch ein Vorkommen von Patagiosites vertreten. Doch während in der Coesfeld-Formation diese Ammo
niten Durchmesser von über 50 - 70 cm und mehr erreichen können, erreichen sie im Vorhelm-Member 
bestenfalls Größen von etwa 30 cm. Diese Fauna entspricht eher den Vorkommen von kleineren Patagiosi
tes stobaei sowie Pachydisciden im oberen Abschnitt der conica!gracilis-Zone des nordwestlichen Mün
sterlandes. Damit bleibt die Existenz des oberen Großammoniten-Events im unteren Obercampan im 
südöstlichen Münsterland ungeklärt. Im nordwestlichen Münsterland kommen ab dem oberen Großammo
niten-Event Trachyscaphites spiniger und Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum vor. Beide Ammo
nitenarten fehlen im Vorhelm-Member. Das fehlen von Trachyscaphites spiniger könnte ökologisch bedingt 
sein, da diese Art vorzugsweise in pelagischen Ablagerungsräumen fehlt (KAPLAN et al. 1996). Aber gera
de heteromorphe Ammoniten wie Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum kommen in diesen Ablage
rungsräumen vor. Auch wenn nicht gänzlich auszuschließenist, dass das fehlen von Neocrioceras (Schlue
terel/a) pseudoarmatum im Vorhelm-Member durch Aufsammlungslücken bedingt sein könnte, ist es zu
sammen mit dem fehlen des zweiten Großammoniten-Events ein Indiz dafür, dass das Vorhelm-Member 
noch in die conicalsenior-Zone zu stellen ist. Sowohl im unteren, als auch im oberen Teil des Vorhelm
Members treten durchgängig Patagiosites stobaei und Scaphites gibbus auf (GIERS 1958, KAPLAN et al. 
1996). Beide Ammonitenarten setzen im nordwestlichen Münsterland im mittleren Abschnitt der basiplana/ 
spiniger-Zone aus, womit das Vorhelm-Member auf keinen Fall höher reichen würden, wenn ihre Obergren
ze nicht bereits am Top der conica/senior-Zone liegen sollte. Einen ähnlichen Befund liefert auch die Fora
miniferenfauna. Bis in die jüngsten Abschnitte des Vorhelm-Members hinein ist Bolivinoides granulatus und 
damit die gleichnamige Foraminiferenzone nachzuweisen. Die darüber folgende, aus dem höheren Teil der 
Coesfeld-Formation belegte G. michelianus!St. pommerana-Zone wird hier gerade noch erreicht. 

5. Systematik 
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Ammonoidea ZITTEL, 1884 
Unterordnung Phylloceratina ARKELL, 1950 
Superfamilie Phyllocerataceae ZITTEL, 1884 

Familie Phylloceratidae ZITTEL, 1884 
Unterfamilie Phylloceratinae ZITTEL, 1884 

Gattung Phylloceras SUESS, 1866 

Typus-Art: Ammonites heterophyllus J. SOWERBY, 1820, S. 119, Tat. 226; designiert durch Monotypie. 

Untergattung Neophylloceras SHIMIZU, 1934 
Typus-Art: Ammonites (Scaphites?) ramosus MEEK, 1857, S. 45, ursprünglich festgelegt. 

Phylloceras (Hypophylloceras) sp. 
Tat. 3, Fig. 11 



Material: Coll. Schulz-Hanke, Münster. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist stark zusammengedrückt und vollständig septat. 
Es hat einen Durchmesser von 28 mm. Es lässt sich zu Phylloceras (Hypophylloceras) stellen aber ihm feh
len für eine genauere Bestimmung hinreichende Merkmale. 

Vorkommen: Das Exemplar stammt aus der Ahlen-Formation, tiefes Obercampan, conica!senior-Zone 
der Baugrube Tiefgarage Aegidiiplatz, Münster. Weitere artlich nicht näher bestimmbare Phylloceras (Hypo
phylloceras) sp. kommen im tiefen Untercampan der Bohrung Metelen 1001 (HISS & LOMMERZHEIM 
1991) und im hohen Untercampan, gracilis/senior-Zone im Stromberg-Member vor (KAPLAN 2004). GIERS 
(1964) und KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996) erwähnen Phylloceras (Hypophylloceras) bodei (MÜLLER 
& WOLLEMANN, 1906) aus dem Beckum- und Vorhelm-Member, conica/senior-Zone des südöstlichen 
M ü nsterlandes. 

Unterordnung Lytoceratina HYATI, 1889 
Superfamilie Tetragonitaceae HYATI, 1900 

Familie Tetragonitidae HYATI, 1900 
Gattung Tetragonites KOSSMAT, 1895 

(= Epigoniceras SPATH, 1925; Carinites WIEDMANN, 1973) 

Typus-Art: Ammonites timotheanus PICTET, 1847, S. 295, Tat. 2, Fig. 6; Tat. 3, Fig. 1, 2; ursprünglich 
festgelegt. 

Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872) 
Tat. 1, Fig. 1-28; Tat. 2, Fig. 1- 8, 10-11 

1872 Ammonites obscurus SCHLÜTER, S. 70, Taf. 22, Fig. 9. 

1984 Tetragonites cf. obscurus (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & SUMMESBERGER, S. 153, Taf. 2, Fig. 10-12. 

1994 Tetragonites obscurus (SCHLÜTER); HAUSCHKE, S. 16, Fig. 6, 8. 

1995 Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & KAPLAN, S. 17. 

1995 Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872); WIPPICH, S. 50, Text-Fig. 4, 5; Taf. 1, Fig. 3, 4, 5-6, 7-8, 9-12. 

1995 Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872); LOMMERZHEIM, S. 46, Text-Fig. 13e, Taf. 3, Fig. 5-7. 

1996 Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872a); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 26, Taf. 1, Fig. 1-5, 7-15. 

1999 Tetragonites obscurus (SCHLÜTER); HAUSCHKE, HISS & WIPPICH, Taf. 4, Fig. 3. 

2004 Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872), MACHALSKI, KENNEDY & KIN, S. 453, Taf. 1, Fig. 2, 4-6, 9-17. 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & KAPLAN (1995, S. 17) ist das Original von 
SCHLÜTER, 1872a, Tat. 22, Fig. 9, 10, aus der Coesfeld-Formation, Obercampan von Coesfeld. GPIB 55b 
ist ein Paralectotypus aus den Dülmen-Formation, Untercampan von Coesfeld-Stockum, „Duvenbeck" = 
Hof Kolbe. Diese Exemplare wurden von WIPPICH (1995, Text-Fig. 5a-f) und KAPLAN, KENNEDY & ERNST 
(1996, Tat. 1, Fig. 1, 3; 10-12) erneut abgebildet. 

Material: RE A 4249, RE A 4255, RE A 4265, RE A 4266, RE A 4272, RE A 4277, RE A 4281, RE A 4291, 
RE A 4295, RE A 4297 1/2, RE A 4299, RE A 4261 ?, RE A 4298, RE A 4308; RE A 4092; RE A 4203. 

Maße: D Wb Wh Wb:Wh u 

RE A 4255 35.0(100 )17.5(50) 16.3(46.6) 1.1 8.8(25.1) 

RE A 4265 35.4(100) 19.0(53.6) 14.3(40.4) 1.33 11.1 (31.3) 

RE A 4266 35.5(100) 15.2(42.8) 16.2(45.6) 0.94 9.5(26.8) 

RE A 4297 38.3(100) 19.2(50.1) 17.1 (44.6) 1.1 11.5(30.0) 

RE A 4299 38.6(100) 18.4(47.7) 16.3(42.2) 1.1 11.7(30.3) 

RE A 4261 51.6(100) 22.3(43.2) 21.3(41.3) 1.1 14.4(27.9) 

RE A 4277 59.7(100) 26.6(44.5) 26.2(43.9) 1.02 16.1 (27.0) 

RE A 4249 60.7(100) -(-) 26.4(43.5) 17.9(29.4) 
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Beschreibung: Das vorliegende Material umfasst zahlreiche gut erhaltene innere und äußere Steinkerne, 
deren Durchmesser zwischen 20 - 61 mm variieren. Die Phragmocone sind evolut, die Umbilici umfassen 
25-31 % des Durchmessers. Sie sind moderat eingetieft und haben eine abgeflachte, nach außen geneig
te Umbilicalwand mit einer scharfen bis sehr eng gerundeten Umbilicalschulter. Die Windungen erweitern 
sich nur langsam. Das Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe variiert zwischen 1 bis 1,33 (letz
teres Maß ist außergewöhnlich). Die größte Breite liegt unterhalb der Flankenmitte. Der Windungsquer
schnitt ist trapeziodal. Die Flanken sind schwach konvex gewölbt und verlaufen konvergent. Die Ventrola
teralschultern sind breit gerundet, der Venter ist abgeflacht und sehr schwach konvex. Die Flanken sind 
glatt. Die Ventrolateralschultern und der Venter tragen flache und variable entwickelte Spiralfurchen und 
flachgerundete Grate. Bei allen untersuchten Exemplaren findet sich eine Erhebung auf der Mitte des Ven
ters, die von Eindellungen flankiert wird. Einige Exemplare (RE A 4297 1 /2, Fig. 11-13) haben zahlreiche 
zierliche spiralenförmige Striae auf der Ventrolateralschulter und dem Venter, während bei anderen Exem
plaren (RE A 4255, Tat. 1, Fig. 8-10) eine flache spiralförmige Rille auf der Ventrolateralschulter auftritt, die 
von sehr schwachen Nähten flankiert wird. Bei vier Exemplaren ist die adulte Wohnkammer erhalten. Sie 
zieht sich beinahe über einen ganzen Umgang bis zum adulten Mundsaum. Die Exemplare RE A 4266 (Tat. 
1, Fig. 14-16) and RE A 4299 (Tat. 1, Fig. 20-22) haben Durchmesser von 35,5 und 38,6 mm. Sie werden 
als Microconche interpretiert. Ihr Windungsquerschnitt wechselt von trapeziodal zu gerundet. Die Umbili
calnaht wandert deutlich in Richtung des adulten Mundsaumes aus. Dieser wird von einer schmalen Ein
schnürung gekennzeichnet, die dessen Verlauf bestimmt, nämlich stark prorsiradiat und konvex von der 
inneren zur mittleren Flanke, konvex über die Ventrolateralschulter und schwach konkav über den Venter. 
Adulte Wohnkammern können gelegentlich schwache Einschnürungen entwickeln, die am augenschein
lichsten auf der inneren Flanke sind und die frühere Positionen der Apertura markieren. (RE A 4299: Tat. 1, 
Fig. 21). Die Exemplare RE A 4257 (Tat. 2, Fig. 5-7), RE A 4287 (Tat. 2, Fig. 9), und RE A 4249 (Tat. 2, Fig. 
10, 11) stellen adulte Macroconche dar. Die Durchmesser vollständiger Exemplare variieren zwischen 59-
61 mm. Sie zeigen die gleiche Rundung des Windungsdurchschnitts, Exzentrizität der Windungen und die 
adaperturale Einschnürung wie die vorliegenden Mikroconche. Einige Exemplare lassen unvollkommen 
erhaltene Suturen erkennen. Diese sind ziemlich einfach mit einem großen E/L und einem kleineren UU2, 
beide schwach trifid. 

Vorkommen: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872) kommt im gesamten Untercampan und basalen 
Obercampan des Münsterländer Beckens vor. Die Art tritt erstmals an der Basis der Dülmen-Formation in 
lingua/quadrata-Zone auf (KENNEDY & KAPLAN 1995). HISS & LOMMERZHEIM (1991) erwähnen ihn aus 
dem tiefen Untercampan der Bohrung Metelen 1001. Im Top der Dülmen-Formation, pilula-Zone, kommt 
sie bei Dülmen-Dernekamp in der Sandgrube bei Schulze Kalhoff in einer begrenzten Fundschicht nester
artig angereichert vor. Vereinzelt erscheint sie in den mittleren Holtwick-Formation, papillosa-Zone. Im 
Stromberg-Member wurde sie von der Basis der conicalgracilis -Zone und dem Top der gracilis!senior
Zone belegt (KAPLAN 2004). Sie tritt verbreitet im Beckum-Member, conica!senior-Zone, auf. LOMMERZ
HEIM (1995) nennt einen Fund aus dem tiefen Obercampan der Bohrung Donar 5. Tetragonites obscurus 
setzt im tiefen Obercampan in der mittleren conica/senior-Zone aus. Außerhalb des Arbeitsgebietes kommt 
Tetragonites obscurus noch im Obercampan des Geschieflgrabens, Österreich (KENNEDY & SUMMES
BERGER 1984) vor. 

Tafel 1 

Fig. 1-28: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872) 
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Untercampan, Dülmen-Formation, pilula-Zone, Dülmen-Dernekamp, 
aufgelassene Sandgrube 150 m NW Schulze Kalhoff. 
Fig. 1-2: RE A 4298; Fig. 3-5: RE A 4272/2; Fig. 6: A 4281; Fig. 7: 
RE A 4308; Fig. 8-10: RE A 4255; Fig. 11-13: RE A 4297 /1; Fig. 14-16: Microconch, 
RE A 4266; Fig. 17-19: RE A 4265; Fig. 20-22: Microconch, RE A 4299; Fig. 23-25: 
RE A 4291 /1; Fig. 27-28: A 4261. 
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vergleiche 

Tetragonites cf. popetensis YABE, 1903 
Taf. 2, Fig. 9 

1903 Tetragonites popetensis YABE, S. 48, Tat. 7, Fig. 4, 6. 

1959 Tetragonites popetensis YABE; MATSUMOTO, S. 152, Text-Fig. 74 (mit voller Synonymie). 

1984 Tetragonites popetensis YABE, 1903; MATSUMOTO & MIYAUCHI, S. 52, Tat. 23, Fig. 2. 

Typus: Der Holotypus ist das Exemplar MM? 460 in den Sammlungen des Universitätsmuseums der Uni
versität von Tokio. Es ist das Original zu YABE (1903, Taf. 7, Fig. 4) aus der Yezo Gruppe aus dem Sanus
hibe, Hobetsu (= Popets) Gebiet des zentralen Hokkaido, Japan. 

Material: Ein Exemplar aus der Goll. Stuwe, Ennigerloh. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist ein verdrückter Prägesteinkern, der zu einer Ellip
se deformiert wurde. Der größte Durchmesser beträgt 55 mm. Bei einem Durchmesser von 37 mm ist das 
Exemplar am wenigsten deformiert. Der Windungsverlauf ist sehr evolut. Der kleine und tiefe Umbilicus 
entspricht 18% des Durchmessers. Er hat eine abgeflachte und subvertikale Wand, die in eine eng gerun
dete Umbilicalschulter übergeht. Der Windungsquerschnitt wurde durch postmortale Kompaktion zusam
mengedrückt. Die Flanken sind abgeflacht und verlaufen subparallel. Ventrolateralschultern und Venter 
sind breit gerundet. Drei schmale Einschnürungen sind auf einem ca. 90° großen Sektor des Gehäuses 
erhalten. Sie sind schmal und voneinander abgesetzt. Sie verlaufen prorsiradiat und leicht konkav über die 
Flanken und nach vorn springend und konvex über die Ventrolateralschultern. Es tritt eine niedrige und nur 
schwach entwickelte Siphonalnaht auf. 

Diskussion: Das einzige vorliegende Exemplar lässt sich mit Tetragonites popetensis anhand des Win
dungsquerschnitts, der parallelen Flanken sowie der Form und des Verlaufs der Einschnürungen verglei
chen (siehe MATSUMOTO & MIYAUCHI, 1984, S. 53). 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar wurde als Lesestück am nördlichen Ortsausgang von Billerbeck 
gesammelt. Es ist fraglich, ob es aus dem Top der Coesfeld-Formation oder aus der Basis der Baumber
ge-Formation stammt. Biostratigraphisch gehört es ins Obercampan, tiefe polyplocum-Zone. 

Gattung Pseudophyllites KOSSMAT, 1895 

Typus-Art: Ammonites indra FORBES, 1846, S. 105, Taf. 11, Fig. 7, ursprünglich festgelegt durch KOSS
MAT (1895, S. 137(41 )). 

Tafel 2 

Fig. 1-8 und 10-11: Tetragonites obscurus (SCHLÜTER, 1872) 
Fig. 1-4: Dülmen-Formation, Untercampan, pilula-Zone, Dülmen-Dernekamp, 

Fig. 5-7: 
Fig. 8: 
Fig. 10 und 11: 

Fig. 9: 
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aufgelassene Sandgrube 150 m NW Schulze Kai hoff, RE A 4277 /1. 
Macroconch, Untercampan, Fundort und Fundschicht wie oben, RE A 4257. 
„Coesfeld", RE A 4203. 
Macroconch, Dülmen-Formation, Untercampan, pilu/a-Zone, Dülmen-Dernekamp, 
aufgelassene Sandgrube 150 m NW Schulze Kalhoff, RE A 4249. 
Tetragonites cf. popetensis YABE, 1903 

Top der Coesfeld-Formation oder Basis der Baumberge-Formation, 
Obercampan, tiefe po/yplocum-Zone, nördlicher Ortsausgang von Billerbeck, Goll. 
Stuwe, Ennigerloh. 
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Pseudophyllites cf. indra (FORBES, 1846) 

vergleiche: 
1846 Ammonites indra FORBES, S. 104, Taf. 11, Fig. 7. 

1992 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); KENNEDY & HENDERSON, S. 398, Taf. 3, Fig. 7-9 (mit voller Syn

onymie). 

1993 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); WARD & KENNEDY, S. 22, Fig. 17.8, 18.9, 18.10, 19.7, 19.9, 19.13, 

21.1, 21.2, 22.1, 22.2, 27.6. 

1993 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); HANCOCK & KENNEDY, S. 153, Taf. 1, Fig. 3, 4. 

1993 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); KENNEDY & HANCOCK, S. 577, Taf. 1, Fig. 4, 7. 

1995 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); COBBAN & KENNEDY, S. 4, Fig. 2.1-2.4, 10 (mit zusätzlicher Syn

onymie). 

1996 Pseudophyllites indra (FORBES, 1846); WRIGHT, S. 7, Fig. 4.1. 

1997 Pseudophylfites indra (FORBES, 1846); KENNEDY & KAPLAN, S. 37, Taf. 1-3. 

Material: Ein Exemplar aus der Goll. Stuwe, Ennigerloh. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist der beträchtlich flachgedrückte 180°-Sektor eines 
Phragmocons mit einem Durchmesser von 70 mm. Der Windungsverlauf ist sehr involut. Der Umbilicus 
entspricht 21 % des Durchmessers. Die Umbilicalwand ist abgeflacht und nach außen geneigt. Sie geht in 
eine eng gerundete Umbilicalschulter über. Es existiert keine Ornamentierung. Der zerbrochene Windungs
abschnitt zeigt einen großen septalen Lobus. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & HENDERSON (1992, S. 398). 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar stammt aus dem Obercampan, Vorhelm-Member, 
conica/senior-Zone, Steinbruch des Zementwerks Anneliese, Werk II, Steinbruch Finkenberge, Ennigerloh. 
Im Gebiet des Stemweder Berges kommt Pseudophyllites indra im oberen Dielingen-Member in der basa
len basiplana/spiniger-Zone in einem geringfügig höheren biostratigraphischen Niveau vor. Die Art setzt 
wahrscheinlich im Obersanton aber mit Sicherheit im Untercampan ein und reicht bis in das oberste Maas
tricht. Sie ist global verbreitet (KENNEDY & KAPLAN 1997). 

Tafel 3 

Fig. 1-9: 

Fig. 1-3,: 
Fig. 10: 

Fig. 11: 

Fig. 12-14: 
Fig. 12 und 13: 
Fig. 14: 
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Order Ammonoidea ZITIEL, 1884 
Unterordnung Ammonitina HYATI, 1889 

Superfamilie Desmocerataceae ZITIEL, 1895 
Familie Desmoceratidae ZITIEL, 1895 
Unterfamilie Puzosiinae SPATH, 1922 

Hauericeras pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872) 
Dülmen-Formation, Untercampan, pi/u/a-Zone, Dülmen-Dernekamp, aufgelassene 
Sandgrube 150 m NW Schulze Kalhoff. 
RE A 4273/1; Fig. 4-6: RE A 4252; Fig. 7: RE A 4273/2;Fig. 8-9: RE A 4292/1. 
Polyptychoceras (Polyptychoceras) sp. 
Ahlen-Formation, Beckum-Member, Obercampan, conica/senior-Zone, Steinbruch 
des .Zementwerks Anneliese, Werk 1, Ennigerloh, Goll. Götzmann, Münster. 
Phylloceras (Hypophylloceras) sp. 
Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, tiefes Obercampan, conica!senior-Zone, 
Baugrube Tiefgarage Aegidiiplatz, Münster, Goll. Schulz-Hanke, Münster. 
Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Coesfeld-Formation, Coesfeld, ohne nähere Angaben, RE A 4069. 
"Coesfeld-Lette", GPIM B6C.34-1. 
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Gattung und Untergattung Hauericeras DE GROSSOUVRE, 1894 
(= Sch/ueteria ROLLIER, 1922, S. 359, non FRITSCH in FRITSCH & KAFKA, 1887; Pseudogardenia TOM

LIN, 1930, S. 23) 

Hauericeras pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872) 
Taf. 3, Fig. 1-9; Taf. 52, Fig. 1, 2 

1995 Hauericeras (Hauericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & KAPLAN, S. 18, Taf. 1-4; Taf. 5, 

Fig. 1, 2, 6; Taf. 6, Fig. 1, 7; Taf. 7, 8 (mit Synonymie). 

1997 Hauericeras (Ha1,1ericeras) pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & KAPLAN, S. 46, Taf. 1, Fig. 4-6; 

Taf. 2, Fig. 8; Taf. 3, 4; Taf. 16, Fig. 3 (mit zusätzlicher Synonymie). 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch MATSUMOTO in MATSUMOTO et al. (1990, S. 440) ist 
das Exemplar PIB 48, dm~ Original zu SCHLÜTER (1872, Taf. 16, Fig. 5, 6) aus der Dülmen-Formation von 
Dülmen, wieder abgebildet von KENNEDY & KAPLAN (1995, Taf. 1-3). 

Material: RE A 4252, A 4273 1/2, A 4291 1/2, GD-NRW 172. 

Beschreibung: Die vorliegenden Stücke sind gut erhaltene innere und äußere Steinkerne juveniler Exem
plare, deren Wohnkammern Durchmesser zwischen 39 und 69 mm haben. Der Umbilicus des oxyconen 
Gehäuses entspricht etwa 20% des Durchmessers. Er ist flach und hat eine niedrige und abgeflachte 
Umbilicalwand, die in eine scharfe Umbilicalschulter übergeht. Der Windungsquerschnitt ist sehr hoch
mündig. Das Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt 0,45-0,50 mit der größten Breite 
unterhalb der Flankenmitte. Die inneren Flanken verlaufen subparallel. Der Bereich der Flankenmitte ist 
leicht konvex. Die äußeren Flanken konvergieren in einen spitzen Venter. Das kleinste Exemplar (RE A 4273 
1, Taf. 3, Fig. 1-3, 7 (pars) lässt erkennen, dass das Gehäuse bis zu einer Windungshöhe von 15 mm nahe
zu glatt war. Über die Windungshöhe hinaus entwickeln die Exemplare Einschnürungen, die bei den inne
ren Steinkernen auffallender sind als bei den äußeren Steinkernen. Die Zahl der Einschnürungen beträgt 
ungefähr 6 pro halben Umgang. (RE A 4291 1 Taf. 3, Fig. 5). Sie schneiden sich in die Umbilicalwand und 
in die Umbilicalschulter ein, verlaufen ausgeprägt prorsiradiat mit zwei Bögen über die Flanken, so dass 
eine markante adaperturale und einer weniger markanten adapicale Zacke entsteht. Der Verlauf ist auf der 
inneren Flanke konkav, schwach konvex im Bereich der Flankenmitte und konkav auf der äußeren Flanke. 
Beim Verlauf über den Venter entsteht ein enger Chevron. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLN (1995, S. 20; 1997, S. 48). 

Vorkommen: Das vorliegende Material stammt von Dülmen-Dernekamp, Sandgrube bei Schulze Kai
hoff, Untercampan, Dülmen-Formation, pilu/a-Zone (RE) und aus der Bohrung Donar 5, Emscher-Mergel, 
Untercampan, granulataquadrata-Zone, Ascheberg-Herbern, Teufe 281,0 m (GD-NRW) Hauericeras pseu
dogardeni (SCHLÜTER, 1872) tritt weit verbreitet in verschiedenen Faziesbereichen des Obersantons 
(KENNEDY & KAPLAN 2000) und unteren Untercampans (KENNEDY & KAPLAN 1995) des Münsterländer 
Beckens auf. Biostratigraphisch bedeutsam ist das Aussetzen am Top der pilu/a-Zone. Außerhalb des 
Arbeitsgebietes komm.t Hauericeras pseudogardeni im hohen Obersanton und tiefen Untercampan des 
Raumes Braunschweig (MÜLLER & WOLLEMANN 1906) sowie in Südschweden bei Köpingsberg (KENNE
DY & CHRISTENSEN 1993) und Höllviken (0DUM 1953) vor. 

Tafel 4 

Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis (LANDOIS, 1895) 
Untercampan, Holtwick-Formation, Legden-Member, pilula!senonensis oder senonensis-Zone, 
Legden, Bauernschaft Haulingort, Gasleitungsbau 197 4, RE A 4088. 
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Gattung und Untergattung Parapuzosia NOWAK, 1913 
Typus-Art: Sonneratia daubreei DE GROSSOUVRE, 1894, S. 151, Taf 28, ursprünglich festgelegt durch 

NOWAK (1913, S. 127). 

Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis (LANDOIS, 1895) 
Tat. 4 

1887 Ammonites coesfeldiensis SCHLÜTER; LANDOIS, S. 612-613. 

1895 Pachydiscus seppenradensis LANDOIS, S. 1-10, Taf. II. 

1913 ? Parapuzosia seppenradensis (LANDOIS), NOWAK, S. 365. 

1995 Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis (LANDOIS, 1895); KENEDY & KAPLAN; S. 21; Taf: 35-41, 

Abb. 4-7 (mit voller Synonymie). 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & KAPLAN (1995, S. 21) ist das größere der 
beiden von LANDOIS (1895) abgebildeten Exemplare, WMfN, unregistriert, wieder abgebildet von KENNE
DY & KAPLAN (1995, Tat. 35 - 37). Paratypus ist das kleinere von LANDOIS (1895) abgebildete Exemplar, 
WMfN unregistriert, wieder abgebildet von KENNEDY & KAPLAN (1995, Tat. 38-39). 

Material: RE A 4088. 

Maße: D Wb 

RE A 4088 275 (100) -(-) 

Wh 

116.6 (42,4) 

Wb:Wh u 

72.8 (26,5) 

Beschreibung: Das vorliegende Exemplar ist ein nahezu vollständig septater Prägesteinkern, der post
mortal kompaktiert wurde und auf einer Flanke stark abgeschürft ist. Der Windungsverlauf ist moderat 
involut, wobei 50 % der vorhergehenden Windung bedeckt werden. Der Umbilicus entspricht 26,5 % des 
Durchmessers. Er ist flach und hat eine niedrige, abgeflachte und nach außen geneigte Umbilicalwand, die 
in eine breit gerundete Umbilicalschulter übergeht. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig. Die innere 
Flanke ist breit gerundet. Sie geht in konvergente äußere Flanken und einen relativ eng gerundeten Venter 
über. Auf der vorletzten und der adapicalen Hälfte der äußeren Windung treten deutlich voneinander· abge
setzte robuste Primärrippen auf, die mit einem bullaten Ansatzpunkt auf der Umbilicalschulter einsetzen , 
über die innere Flanke gerade und prorsiradiat verlaufen, auf der mittleren Flanke nach vorn biegen, und 
sich nach vorn geneigt und konkav verlaufend auf der äußeren Flanke fortschreitend abschwächen. Auf 
der Ventrolateralschulter springen sie stark nach vorn und überqueren den Venter in einem akzentuiert kon
vexen Bogen. Bei diesem Wachstumsstadium schalten sich zwischen die kräftigen Primärrippen bis zu 
sechs schwächere, lange und kurze Rippen ein. Auf der adaperturalen Hälfte der äußeren Windung sind 
schätzungsweise acht Primärrippen, die fortschreitend derber werden. Anfänglich werden sie noch von 
zwei Schaltrippen getrennt. Aber diese gehen zurück und setzen aus, so dass beim größten erhaltenen 
Durchmesser die Ornamentierung nur noch aus Primärrippen besteht. 

Tafel 5 
Fig. 1-6: 
Fig. 1-3: 
Fig. 4-6: 
Fig. 4-6, 10-15: 
Fig. 4-6: 

Fig. 10-12: 

Fig. 13: 
Fig. 14 und 15: 
Fig. 7-9: 
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Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Obercampan, Coesfeld-Formation, conica/senior-Zone, Dülmen-Hanrorup, RE A 4070 
„Rosendahl-Osterwick" ,GPIM B6C.34-2. 
Pachydiscus pseudostobaei (MÖBERG, 1885) 
Obercampan, basale Coesfeld-Formation, conica/senior-Zone, 
Rosendal-Holtwick, Ausschachtung für Ökoteich am Holtkebach RE A 4161. 
Holwick-Formation, Legden-Member, Untercampan, pilula/senonensis-
bis pilula-Zone, Coesfeld-Flamschen, RE A 6052. 
gleicher Fundort und gleiche Fundschicht wie Fig. 4-6, RE A 4075. 
gleicher Fundort und gleiche Fundschicht wie Fig. 4-6, RE A 6051. 
Pachydiscus cf. lettensis (SCHLÜTER, 1867) 
Holwick-Formation, Legden-Member, Untercampan, pilula/senonensis
bis pilu/a-Zone, Coesfeld-Flamschen, RE A 6053. 
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Diskussion: Der Vergleich des vorliegenden Exemplars mit dem Lectotypus und dem Paralectotypus 
wird mehrfach kompliziert. Es bestehen deutliche Größenunterschiede, das vorliegende Exemplar hat 
einen Durchmesser von 275 mm, Lectotypus und Paralectotypus haben Durchmesser von 17 42 mm 
respektive 1362 mm. Beim Typmaterial sind die Jugendwindungen nicht hinreichend bekannt. Lectotypus 
und Paralectotypus sind Steinkerne aus Sandstein, die kaum kompaktiert wurden. Das vorliegende Exem
plar besteht aus Kalkmergelstein und wurde durch Setzungsdruck kompaktiert. Deshalb können die Win
dungsquerschnitte und die Umbilicalschultern nur bedingt miteinander verglichen werden. Gemeinsam ist 
ihnen offensichtlich ein ovaler Windungsquerschnitt. Im weiteren Vergleich zeigt sich, dass bei allen drei 
Exemplaren der Windungsverlauf leicht involut ist. Bei den drei aus der Dülmen-Formation vorliegenden 
Exemplaren zeigt sich hinsichtlich der Maße und ihrer Proportionen eine innerspezifische Variation, von 
denen das vorliegende Exemplar nicht signifikant abweicht. Es stimmt bezüglich der Proportionen recht 
gut mit dem Paralectotypus überein. Das vorliegende Exemplar entwickelt auf dem äußeren adaperturalen 
Windungsabschnitt die groben und prononcierten Primärrippen, die das Typmaterial charakterisieren. Den 
acht bis neun Primärrippen auf dem äußeren halben Windungsumgang stehen neun bis zehn beim Typus
material gegenüber. Da auch bei diesem Merkmal keine Differenzen bestehen, gehen wir davon aus, dass 
das vorliegende Exemplar zu seppenradensis gehört. Zur weiteren Diskussion der Art siehe KENNEDY & 
KAPLAN (1995, S. 26). 

Vorkommen: Das hier beschriebene Exemplar wurde als Lesestück im Untercampan, Holtwick-Forma
tion, Legden-Member, pilula/senonensis- oder senonensis-Zone bei Legden, Bauernschaft Haulingort beim 
Gasleitungsbau 197 4 gesammelt. Parapuzosia (Parapuzosia) seppenradensis (LAN DOIS, 1895) wurde bis
lang in der lingua/quadrata-Zone der Dülmen-Formation nachgewiesen (KENNEDY & KAPLAN 1995). 

Gattung und Untergattung Pachydiscus ZITIEL, 1884 
(= Parapachydiscus HYATI, 1900, S. 570; Joaquinites ANDERSON, 1958, S. 218; Pseudomenuites MAT

SUMOTO, 1955, S. 169) 
Typus-Art: Ammonites neubergicus HAUER (1858, S. 12, Taf. 2, Fig. 1-4) nachfolgend designiert durch 

DE GROSSOUVRE (1894, S. 177). 

Pachydiscus (Pachydiscus) colligatus (BINKHORST, 1861) 
Taf. 24 und 30 

1861 Ammonites colligatus, NOBIS; BINKHORST, S. 25 (pars), Taf. 8 nur. 

1986 Pachydiscus (Pachydiscus) colligatus (BINKHORST, 1861); KENNEDY, S. 36, Text-Fig. 13, 14. 

1987 Pachydiscus (Pachydiscus) colligatus (BINKHORST, 1861); KENNEDY, S. 162, Taf. 1, Fig. 1, 2; Taf. 2, Fig. 1, 2; 

Taf. 3; Taf. 4, Fig. 4, 5 (mit voller Synonymie). 

Tafel 6 

Fig. 1-3: 
Fig. 1 und 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 5, 8, 9: 

Fig. 6 und 7: 
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Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conica/senior-Zone, Münster, 
Aegidiiplatz, Baugrube Tiefgarage, Coll. Schulz-Hanke, Münster. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Horstmar, 
Umgehungsstraße bei Schulze-Epping, GD-NRW Kr170. 
Menuites portlocki portlocki (SHARPE 1855) 
"Nottuln-Schapdetten, „Detterberg, über den Fischen", „Detter Steinbruch", 
damit Baumberge-Formation, Obercampan, po/yplocum-Zone, GPIM B6C.34-3. 
Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papillosa- bis conica!graci/is
Zone, Rosendahl-Holtwick, B 474 Legdener Straße/Ecke Wilhelmstraße, RE A 4197. 
Pachydiscus (Pachydiscus) duelmenensis (SCHLÜTER, 1872) 
Holtwick-Formation, Legden-Member, Untercampan, pilula!senonensis-Zone, 
Legden-Haulingort, östlich Legden, da der Fundort in einer Leitungstrasse lag, 
kann das Stück verschleppt sein, so dass eine ursprüngliche Herkunft aus den 
Dülmen-Formation denkbar ist, GD-NRW Kr 171. 





1993 Pachydiscus (Pachydiscus) cf. colligatus (BINKHORST, 1861); HANCOCK & KENNEDY, S. 162. 

1996 Pachydiscus (Pachydiscus) colligatus (BINKHORST, 1861); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 88, Fig. 7-10. 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY (1987, S. 162) ist das Original von BINK
HORST (1861, Tat. 8), MNB unregistriert, aus dem unteren Obercampan von Jauche, Brabant, Belgien 
(KENNEDY 1987, Tat. 1, Fig. 1, 2; Tat. 2, Fig. 1, 2). Die Paralectotypen gehören zu mehreren unterschied
lichen Arten wie von KENNEDY (1987, S. 162-163) diskutiert. 

Material: RE A 4194, RE A 3654 

Maße: D Wb Wh Wb:Wh u 
RE A 4194 220 (100) -(-) 95 (43,2) 54.4 (24,7) 

RE A 3654 471 (100) 130 (28) 195 (41) 0,67 140 (30) 

Beschreibung: Das Exemplar RE A 4194 ist ein Prägesteinkern, der postmortal in einem größeren Aus
maß so verdrückt wurde, dass der ursprüngliche Windungsquerschnitt nicht bestimmt werden kann. Der 
Windungsverlauf ist involut. Der Umbilicus entspricht 24, 7 % des Durchmessers. Die Umbilicalwand ist 
abgeflacht und nach außen geneigt. Die Umbilicalschulter ist breit gerundet. Der innere und mittlere Flan
kenbereich sind breit gerundet. Die äußeren Flanken konvergieren zu einem gerundeten Venter. Die äuße
ren 240° des äußeren Umgangs gehören zur Wohnkammer. Die adapicalen 240° des äußeren Umgangs 
werden von zahlreichen zierlichen und gedrängt stehenden Rippen ornamentiert, die entweder einzeln 
oder paarweise an der Umbilicalschulter einsetzen ohne Bullae zu bilden. Zu ihnen gesellen sich noch 
Schaltrippen, die entweder tief oder hoch auf der Flanke einsetzen. Die Rippen verlaufen gerade und pror
siradiat über den inneren und mittleren Flankenbereich und verbreitern sich fortschreitend. Ihr weiterer Ver
lauf über die äußere Flanke und die ventrolaterale Schulter ist schwach konkav um sich dann über dem 
Venter abzuschwächen, den sie in einem breiten konvexen Bogen überqueren. Auf dem letzten Drittel der 
Wohnkammer werden die Rippen gröber und breiter. Es treten noch vier voneinander abgesetzte Rippen 
auf, die mit angedeuteten Bullae einsetzen und auf der äußersten Flanke und dem Vent er sich verlaufen. 

Das Exemplar RE A 3654 ist der Prägesteinkern eines Großammonit mit körperlich erhaltenem Phrag
mocon und verdrückter Wohnkammer, dessen Oberfläche leicht korrodiert wurde. Der ventrale Bereich des 
adapicalen Endes der Wohnkammer wurde restauriert. Der Windungsverlauf ist involut. Der Windungsquer
schnitt ist oval mit der größten Breite auf der inneren Flanke. Der Umbilicus entspricht 30 % des Durch
messers. Die Umbilicalwand steht steil. Die Umbilicalschulter ist breit gerundet. Der innere und mittlere 
Flankenbereich sind konkav gewölbt. Die äußeren Flanken konvergieren zu einem gerundeten Venter. Die 

Tafel 7 

Fig. 1-8: 
Fig. 1: 

Fig. 2: 
Fig. 3: 
Fig. 4: 

Fig. 5: 
Fig. 6: 
Fig. 7 und 8: 
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Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conicalsenior-Zone, Münster, Aegidiip
latz, Baugrube Tiefgarage, Goll. Breuer, Münster. 
Exemplar mit radialen schwarzen Einfärbungen, die mit der Position der Einschnürungen 
und der sie begleitenden Kragenrippen korrespondiert, nicht mit Ammoniumchlorid 
geweißt. 
gleiches Exemplar wie oben, mit Ammoniumchlorid geweißt. 
Fundort und Fundschicht wie oben, mit Ammoniumchlorid geweißt. Goll. Breuer, Münster. 
Fundort und Fundschicht wie oben, nicht mit Ammoniumchlorid geweißt. Goll. Breuer, Mün
ster. 
Fundort und Fundschicht wie oben, Goll. Schulz-Hanke, Münster 
Fundort und Fundschicht wie oben, mit Exemplar mit Dornfortsätzen, . Goll. Breuer, Münster. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4637. 
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äußeren 180° des äußeren Umgangs gehören zur Wohnkammer. Auf den erhaltenen und durch die Wohn
kammer teilweise verdeckten Windungen setzen an der Umbilicalschulter ca. 20 Rippen ein ohne Bullae zu 
bilden. Durch Einschaltungen vermehren sich die Rippen auf der sichtbaren Flanke zu 23. Die Rippen sind 
schlank. Sie sind deutlich voneinander abgesetzt. Sie verlaufen leicht prorsiradiat. Im Bereich des offen lie
genden Phragmocons setzen die Rippen einzeln oder paarweise auf der Umbilicalschulter ein. Sie verlau
fen gerade und prorsiradiat über die innere und mittlere Flanke. Auf der äußeren Flanke biegen sie nach 
vorn und setzen sich rectiradiat fort. Den Venter überqueren sie in einem leicht konvexen Bogen. Mit 
Beginn der Wohnkammer sind die Rippen distanzierter platziert. Auf ihrem adapicalen Abschnitt treten 
noch Spaltrippen auf. Sie setzen auf der Umbilicalschulter ein, wo sie sich ansatzweise zu einem längli
chen Bullae verstärken. Auf dem letzten Drittel der Wohnkammer werden die Rippen gröber und breiter. Es 
treten noch sechs voneinander abgesetzte wulstartige Rippen auf, die mit angedeuteten Bullae einsetzen. 
Auf den Flanken und dem Venter verlaufen sie rectiradiat. Der Mundsaum ist nicht erhalten. 

Ein weiteres, auf Taf. 26 abgebildetes Exemplar (RE A 36666) ist ein vollständig septater Steinkern. Er 
ist auf beiden Seiten stark korrodiert. Die beiden inneren Windungen der linken Seite wurden restauriert. 
Die Maße sind: D = 410 (100), Wb= 132 (32), Wh= 165 (40) Wb/Wh= 0,8, U = 113 (27,5). Das Stück ist 
mäßig involut gewunden, etwas mehr als die Hälfte der vorhergehenden Windung werden bedeckt. Der 
Umbilicus entspricht 27,5 % des Durchmessers. Der Windungsquerschnitt ist mäßig hochmündig. Die 
größte Breite liegt in Höhe der Flankenmitte. Auf der abgebildeten rechten Seite sind die Umbilicalwarid 
und Umbilicalschulter breit gerundet und gehen in eine abgeflachte innere Flanke über. Der ventrolateraie 
Flankenbereich und der Venter sind breit gerundet. Auf der abgebildeten linken Seite sind Reste der Orna
mentierung nur auf dem äußeren Umgang erhalten. Auf seinem adapicalen Ende finden sich auf der Umbi
licalschulter zwei clavate Rippenansätze, die in scharfkantige, prorsiradiate und gerade Rippen übergehen. 
Diese enden am über 45° ausgedehnten Windungssaum des adapicalen Endes der nicht erhaltenen Wohn~ 
kammer. Auf der nachfolgenden Windungshälfte findet sich wegen der oberflächigen Korrosion keine 
Ornamentierung. Auf dem anschließenden 90° Sektor sind Rippen. Sie setzen einen retroradiat gerichte
ten Clavus auf der Umbilicalschulter fort, von dem sie durch eine leichte Eindellung abgesetzt sind. Die 
schmalen Rippen verlaufen rectiradiat. Im Bereich der Flankenmitte setzen sie - vermutlich erhaltungsbe
dingt - aus. Die nicht abgebildete linke Seite zeigt eine starke oberflächige Abrasion. Auf ihrem adapertu
ralen 150° Sektor sind noch die Ansätze von fünf Umbilicalclavi und rectiradiate Rippenpaare erhalten. Aµf 
der äußeren Flanke schalten sich jeweils drei Rippen ein, die den Venter in einem breiten konvexen i3ogeh 
überqueren. Die Windungsproportionen und die Ornamentierung zeigt eine große Ähnlichkeit mit Pachy....: 
discus (Pachydiscus) colligatus. Die Erhaltung lässt allerdings nur eine Bestimmung als Pachydiscus 
(Pachydiscus) cf. colligatus zu. 

Diskussion: Siehe KENNEDY (1986) and KENNEDY & CHRISTENSEN (1996). 

Vorkommen: Die beiden vorliegenden Belegstücke stammen aus der Coesfeld-Formation, Obercam
pan, conica!senior-Zone von Dülmen-Hanrorup, Straßenbaustelle L 580, conica/senior-Zone, und Nottuln-

Tafel 8 

Fig. 1-6, 9-12: Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Fig. 1-6: Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 

Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4233, Fig. 1-3: äußere Win
dung, Fig. 4-6: Kern. 

Fig. 9 und10: Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Coesfeld-Harle, Roruper Mark, 
Pipelinebau, Goll. Breuer, Münster. 

Fig. 11: Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Coesfeld, Brunnenaus
schachtung am Coesfelder Berg, Goll. Stuwe, Ennigerloh. 

Fig. 12: Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Nottuln-Darup, Daruper Berg, 
GPIM 1881. 

Fig. 7 und 8: Pachydiscus (Pachydiscus) sp. 2 
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Ahlen-Formation, Stromberg-Member, Untercampan, ? pilula!senonensis-Zone, Münster, 
Neubau der 3. Kanalschleuse unter der Eisenbahnbrücke, 1924, GPIM B6C.34-4. 





Hastehausen, basiplana/spiniger-Zone. Außerhalb des Arbeitsgebietes kommt Pachydiscus (Pachydiscus) 
colligatus im Obercampan von Südschweden, des nördlichen Aquitaniens (Frankreich), Brabant (Belgien) 
und von Madagaskar vor (KENNEDY & CHRISTENSEN 1996). 

Pachydiscus (Pachydiscus) due/menensis (SCHLÜTER, 1872) 
Tat. 6, Fig. 6, 7; Tat. 10 

1872 Ammonites dülmensis SCHLÜTER, S. 52, Taf. 16, Fig. 1, 2 (Ammonites dülmenensis in den 

Tafelerläuterungen). 

1995 Pachydiscus (Pachydiscus) duelmenensis (SCHLÜTER, 1872); WIPPICH, S. 52, Taf. 2, Fig. 1, 2; Taf. 4, 

Fig. 1, 2. 

1995 Pachydiscus (Pachydiscus) due/mensis (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & KAPLAN, S. 27, Taf. 9, 

Fig. 1, 2; Taf. 10, Fig. 1, 2; Taf. 11, Taf. 12, Fig. 1, 2 (mit voller Synonymie). 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch JAGT (1989, S. 7) ist das Original von SCHLÜTER 
(1872, Tat. 16, Fig. 1, 2) GPIB 47, wieder abgebildet von KENNEDY & KAPLAN (1995, Tat. 9, Fig. 1, 2; Tat. 
10, Fig. 1, 2) von Dülmen. SCHLÜTER erwähnte vier weitere Exemplare von Dülmen und eins von Lette, 
denen damit der Rang von Paralectotypen zukommt. 

Material: GD-NRW Kr 171, GPIM B6C.34-6. 

Beschreibung: Das Stück GD-NRW Kr 171 ist ein verdrücktes juveniles Exemplar mit einem Durchmes
ser von etwas über 100 mm. Es zeigt die typische involute Aufrollung, die massiven Windungen und die 
charakteristischen gedrängten drahtigen Rippen dieser Art (Taf. 6, Fig. 6, 7). Das Exemplar GPIM B6C.34-
6 (Tat. 10) ist größer und besser erhalten. Es ist bei einem Durchmesser von 152 mm vollständig septat mit 
folgenden Maßen: D = 143 (100); Wb = 75,5 (52.0); Wh = 7 4.6 (52,2); Wb:Wh = 1.0; U = 25.8 (18.0). Die 
Aufrollung ist sehr involut mit einem kleinen, tiefen und konischen Umbilicus. Die nach außen geneigte 
Umbilicalwand steht hoch und ist abgeflacht bis leicht konvex. Die Umbilicalschulter ist breit gerundet, die 
inneren Flanken sind abgeflacht, die äußeren Flanken konvergieren zu breit gerundeten Ventrolateralschul
tern und dem Venter. Pro Umgang treten mehr als 70 enge und drahtige Rippen auf. Sie setzen entweder 
einzeln oder paarweise an der Umbilicalschulter ein. Durch Aufspalten und Einschalten nimmt ihre Zahl auf 
den Flanken zu. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat auf der inneren und mittleren Flanke, biegen vorwärts 
und sind auf der äußeren Flanke konkav. Den Venter überqueren sie mit einem breiten konvexen Bogen. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1995, S. 27). 

Vorkommen: Neben den Vorkommen in den Dülmen-Formation, lingua/quadrata- und pilufa-Zone (KEN
NEDY & KAPLAN 1995) konnte jetzt erstmals ein Nachweis aus der unteren Holtwick-Formation, 
pilula/senonensis-Zone erbracht werden. Außerhalb des Arbeitsgebietes kommt P. (P.) duelmenensis im 
Untercampan des Niedersächsischen Beckens, des östlichen Belgiens, der südöstlichen Niederlanden und 
der Charente, Frankreich vor (KENNEDY 1996). 

Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867) 
Tat. 9, Fig. 1, 2 

1867 Ammonites haldemsis SCHLÜTER, S. 19, Taf. 3, Fig. 1. 

1997 Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867); KENNEDY & KAPLAN, S. 40, Taf. 4, Fig. 5-8; 

Taf. 5, Fig. 4; Taf. 6, Fig. 1, 2; Taf. 7, Fig. 2, 3; Taf. 8, 9; Taf. 10, Fig. 5, 8 (mit voller Synonymie). 

Tafel 9 

Fig. 1 und 2: 
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Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867) 

Keine Angaben zu Fundort und Fundschicht, die Erhaltung legt eine Herkunft 
aus der Coesfeld-Formation nahe, GPIM B6C.34-5. 





?2000a Pachydiscus haldemsis (SCHLÜTER); KÜCHLER, Taf. 9, Fig. 4. 

2004 Pachydiscus (Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867); JAGT, WALASZCZYK, YAZYKOVA, & ZATON, 

S. 575, Taf. 1, Fig. 9. 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & SUMMESBERGER (1984, S. 158), ist 
das Exemplar Piß 22a, das Original zu SCHLÜTER (1867, Taf. 3, Fig. 1), wieder abgebildet durch KEN
NEDY & KAPLAN (1997, Taf. 4, Fig. 5, 6). 

Material: GPIM B6C.34-5. 

Maße: 

GPIM B6C.34-5 

D 

126 (100) 

Wb 

38.0 (30.2) 

Wh 

55.7 (44.2) 

Wb:Wh 

0.68 

u 
38.8 (30.8) 

Beschreibung: Die Aufrollung ist moderat involut, der Umbilicus entspricht ungefähr 30% des Durch
messers. Die Umbilicalwand ist niedrig, abgeflacht und nach außen geneigt. Der Windungsquerschnitt ist 
hochmündig (dies wurde durch die postmortale Verdrückung noch akzentuiert). Die inneren und mittleren 
Flanken sind schwach konvex, die äußeren Flanken verlaufen konvergent und gehen in breit gerundete 
Ventrolateralschultern und den Venter über. Ca. 24 Primärrippen setzen an der Umbilicalnaht ein und wer
den auf der Umbilicalwand kräftiger. Sie sind auf der Umbilicalschulter sowohl ansatzweise bullat als auch 
nonbullat. Auf den Flanken werden sie von einer oder zwei Schaltrippen getrennt. Damit finden sich auf 
dem äußeren halben Umgang insgesamt 28 - 30 Rippen. Die Rippen sind schmal, stumpf und stehen 
gedrängt. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat auf der inneren und mittleren Flanke, biegen leicht zurück, 
sind ein wenig konkav auf den äußeren Flanken, verstärken sich auf den Ventrolateralschultern und über
queren den Venter mit einem breiten konvexen Bogen. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & SUMMESBERGER, 1984 (S. 8) und KENNEDY & KAPLAN, 1997 (S. 40) . 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Exemplar hat keine Angaben zu Fundort und -schicht. Der Erhal
tung nach stammt es aus der Coesfeld-Formation. In der Dammer Oberkreide-Mulde kommt Pachydiscus 
(Pachydiscus) haldemsis (SCHLÜTER, 1867) im obere Dielingen- und unteren Haldem-Member, 
conica!senior- und spiniger!basiplana-Zone, vor (KAPLAN & RÖPER 1997, KENNEDY & KAPLAN 1997). 

Pachydiscus (Pachydiscus) lundgreni DE GROSSOUVRE, 1894 
Taf. 11-13 

1872 Ammonites Stobaei NILSSON; SCHLÜTER, S. 56 (pars), Tat. 17, Fig. 4, 5, 7, non 6. 

1894 Pachydiscus (Pachydiscus) /undgreni DE GROSSOUVRE, S. 198. 

1996 Pachydiscus (Pachydiscus) /undgreni DE GROSSOUVRE; KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 30, Taf. 6, 

Fig. 1, 2; Taf. 7, Fig. 3. 

Typus: Der Lectotypus, nachfolgend designiert durch KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 30), ist 
das Exemplar PIB49c, das Original zu SCHLÜTER (1872, Taf. 17, Fig. 4, 5) von Coesfeld (KAPLAN, KEN
NEDY & ERNST, 1996, S. 30, Taf. 6, Fig. 1, 2; Taf. 7, Fig. 3). 

Material: RE A 4228, Goll. Breuer, Münster. 

Tafel 10 

Fig. 1 und 2: 
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Pachydiscus (Pachydiscus) duelmenensis (SCHLÜTER, 1872) 

„Westfalen", die Erhaltung legt eine Herkunft aus der Dülmen-Formation nahe, 
GPIM B6C.34-6. 
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Maße: 

Goll. Breuer 

RE A 4228 

D 

142 (100) 

170 (100) 

Wb 

59.0 (41.5) 

66.3 (39.0) 

Wh 

71.1 (50.0) 

81.7(48.1) 

Wb:Wh 

0.83 

0.81 

u 

29.3 (20.6) 

35.3 (20.7) 

Beschreibung: Beide Exemplare sind vollständig septate Steinkerne, die deutlich größeren Exemplaren 
entnommen wurden. Die Aufrollung ist moderat involut, der Umbilicus entspricht annähernd 21 % des 
Durchmessers, wobei ungefähr 80 % der vorhergehenden Windung bedeckt werden. Der Umbilicus ist 
moderat tief. Die Umbilicalwand ist schwach konvex. Die Umbilicalschulter ist eher eng gerundet. Der Win
dungsquerschnitt ist hochmündig und hat ein Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,8. 
Die größte Breite liegt gerade außerhalb der Umbilicalschulter. Die Flanken sind konvex und konvergieren 
zu einem breit gerundeten, gewölbten Venter. 

Das Exemplar aus der Sammlung Breuer, Münster (Taf. 11) deutet darauf hin, dass diese Art bei einem 
Durchmesser von etwa 50 mm Umbilicalbullae haben könnte. Über diesen Durchmesser hinaus ist die 
Gehäuseoberfläche im Umbilicalbereich glatt. Der größere Teil der Gehäuseoberflächen zeigt nur Abdrük
ke der Suturlinien aber keine Anzeichen für eine Ornamentierung. 

Diskussion: Siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996 (S. 30). 

Vorkommen: SCHLÜTER (1872) beschreibt den Fundort des Lectotypus mit: „Mergel mit Belemnitella 
mucronata bei Coesfeld". Die beiden anderen uns vorliegenden Stücke stammen aus der Holtwick-Forma
tion, Darfeld-Member, graci/is/senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, am Holtkebach, Bauer terHörst, Bleck 9, 
Holtwick und aus der Coesfeld-Formation, obere conica/senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, Aus
schachtungen für das Regenwasserrückhaltebecken. 

Pachydiscus pseudostobaei (MOBERG, 1885) 
Taf. 5, Fig. 4-6, 10-15; Taf. 31, Fig. 1, 2 

1872 Ammonites cf. stobaei NILSSON; SCHLÜTER, S. 56, Taf. 18, Fig. 10, 11. 

1885 Ammonites pseudostobaei MOBERG, S. 20. 

1996 Pachydiscus (Pachydiscus) pseudostobaei (MOBERG, 1885); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996 

S. 29, Taf. 5, Fig. 1-4. 

Typus: Der Lectotypus, nachfolgend designiert durch KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 29), ist 
das Exemplar Piß 49, das Original zu Ammonites cf. stobaei NILSSON von SCHLÜTER (1872, Taf. 18, Fig. 
10, 11 ), wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, Taf. 5, Fig. 1-4), aus dem "Mergel mit 
Belemnitella mucronata bei Coesfeld". 

Material: RE A 4161; RE A6052; RE A 4205; RE A6051. 

Maße: 

RE A 4161 

RE A 4205 

Tafel 11 

Fig. 1-3: 

66 

D 

33,2 (100) 

66,2 (100) 

Wb 

14,6 (44.0) 

27,2 (41.1) 

Wh 

15,9 (47.9) 

31,3 (47.2) 

Pachydiscus (Pachydiscus) lundgreni DE GROSSOUVRE, 1894 

Wb:Wh 

0,92 

Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, graci/is/senior-Zone, 
Holtwick, Bauer terHörst, Bleck 9, Goll. Breuer, Münster. 

u 
8,9 (26,8) 

17,2 (25,9) 



C\J 



Beschreibung: Das Exemplar RE A 4161 (Taf. 5, Fig. 4-6) mit einem Durchmesser von 33 mm sehen wir 
als juvenilen Vertreter dieser Art an. Seine Aufrollung ist moderat involut. Der Umbilicus entspricht 26,8 % 
des Durchmessers. Die abgeflachte Umbilicalwand ist nach außen geneigt. Die Umbilicalschultern sind 
breit gerundet. Das Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe (modifiziert durch postmortale Kom
paktion) beträgt 0,92. Die größte Breite liegt unmittelbar neben der Umbilicalschulter. Die Flanken sind breit 
konvex und konvergieren zu einem breit gewölbten Venter. Die inneren Umgänge und der adapicale Teil 
des äußeren Umgangs scheinen glatt gewesen zu sein. Die äußere Hälfte der Außenwindung trägt acht ver
längerte Bullae, die mit zunehmender Größe kräftiger werden. Von ihnen gehen schmale, voneinander 
abgesetzte, gerade und prorsiradiate Rippen aus, die auf den Flanken aussetzen, so dass die äußeren 
Flanken, die Ventrolateralschultern und der Venter glatt sind. 

Das gut erhaltene Exemplar RE A 6052 (Taf. 5, Fig. 10-12) hat einen Durchmesser von 60 mm. Die Auf
rollung ist involut, wobei 75 % der vorhergehenden Windung bedeckt werden. Der Umbilicus ist tief. Die 
Umbilicalwand ist abgeflacht und nach außen geneigt. Sie geht in eine breit gerundete Umbilicalschulter 
über. Der Windungsquerschnitt ist leicht breitmündig und reniform. Auf dem äußeren Umgang finden sich 
ungefähr 22 - 24 von einander abgesetzte Rippen~ Die Primärrippen setzen an der Umbilicalnaht ein. Sie 
verstärken sich zu gut entwickelten Bullae auf der Umbilicalschulter. Von ihnen gehen kräftige, schmale 
und prorsiradiate f'.'lankenrippen aus, die sich auf dem Venter etwas reduzieren. Sie überqueren ihn mit 
einem breiten konvexen Bogen. Ein oder zwei Schaltrippen trennen die Primärrippen. Auf der Ventrolate
ralschulter und dem Veriter sind sie bis auf wenige Ausnahmen genauso kräftig wie die Primärrippen. 

Das Exemplar RE A 6505 (Taf. 5, Fig. 13-15) ist verdrückt und trägt die gleiche Ornamentierung. Es hat 
ungefähr 12 bullate Primärrippen auf dem äußeren Umgang. 

Das Exemplar RE A 4205 (Taf. 31, Fig. 1, 2) ist ein adulter Microconch dieser Art. Es ist ein wenig zu 
einer Ellipse verformt und hat einen größten Durchmesser von 66 mm. Die Aufrollung ist moderat involut. 
Der Umbilicus entspricht 26 % des Durchmessers. Er hat eine moderate Tiefe. Die Umbilicalwand ist beim 
Phragmocon nach außen geneigt und bei der Wohnkammer gerundet. So weit das Phragmocon erkenn
bar ist, trägt es bullate Primärrippen und lange nicht bullate Rippen. Die Wohnkammer nimmt ungefähr 
240° des äußeren Umgangs ein. An ihrem adapicalen Ende liegt eine lange und schmale Bulla, von der eine 
gut entwickelte schmale adapicale Rippe und eine kurze adaperturale Rippe ausgehen, offensichtlich eine 
pathologische Erscheinung, die auf der anderen Flanke nicht beobachtet werden kann. Die adapicale 
Rippe erstreckt sich zu einem vorspringenden ventrolateralen Clavus. Dieser ist über den Venter hinweg 
durch ein Paar geschwung_ener Rippen mit dem gegenüberliegenden Clavus verbunden. Fünf sehr weit 
von einander getrennte, schlanke und prorsiradiate Rippen sind auf einem 180° Sektor der Wohnkammer 
präsent. Auf der inneren und mittleren Flankenregion sind sie kräftig. Sie schwächen sich deutlich auf der 
Ventrolateralschulter und dem Venter ab, den sie in einem breiten flachkonvexen Bogen überqueren. Zwi
schen den Hauptrippen sind bis zu sechs sehr dünne parallel verlaufende Rippchen. Auf dem adapicalen 
Abschnitt der Wohnkammer finden sich zwei weitere Paare von Ventrolateralknoten, die deutlich von ein
ander abgesetzt sind. Der adulte Mundsaum wird von einer schlanken Primärrippe markiert, die sowohl auf 
den Flanken als auch auf dem Venter stark entwickelt ist. Parallel mit ihr läuft eine äußere schmale Ein
schnürung. 

Diskussion: Siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 33). 

Tafel 12 

Pachydiscus (Pachydiscus) /undgreni DE GROSSOUVRE, 1894 
Coesfeld-Formation; Obercampan, conica!senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen 
für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4228. Dorsal- und Ventralansicht siehe Taf. 13. 
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Vorkommen: Die für diese Arbeit vorliegenden Exemplare stammen aus Rosendal-Holtwick und zwar 
aus den Ausschachtungen für Entwässerungsgräben bei Görtfeld, Holtwick-Formation, Asbeck-Member, 
conica!gracilis-Zone und der Ausschachtung für einen Ökoteich am Holtkebach, basale Coesfeld-Forma
tion, conica!senior-Zone. Der Lectotypus kommt aus der tiefen Coesfeld-Formation. Im südöstlichen Mün
sterland findet sich Pachydiscus pseudostobaei von der Basis des Beckum-Members bis in das 
Vorhelm-Member, conica!senior-Zone. 

Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Tat. 6, Fig. 5, 8, 9; Tat. 14-15; Tat. 18-22; Tat. 31, Fig. 3-5; Tat. 33, Fig. 1, 2 

1892 Pachydiscus subrobustus SEUNES, S. 15, Taf. 13(4), Fig. 1. 

1996 Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES 1892; KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 28, Taf. 2, Fig. 1, 2; 

Taf. 3, Fig. 1-4; Taf. 4, Fig. 1, 2 (mit voller Synonymie). 

2004 Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES 1892; MACHALSKI, KENNEDY & KIN, S. 454, Taf. 1, 

Fig. 18; 19; Taf. 2, Fig. 1-7; Taf. 3, Fig. 1-3; Taf. 4. Fig. 7; Taf. 5, Fig. 5. 

Typus: Der Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & SUMMESBERGER (1984, S. 161 ), 
ist das Original von SEUNES (1892, Tat. 13(4), Fig. 1) von Tercis, Landes, Frankreich. Der gegenwärtige 
Verbleib dieses Exemplares ist unbekannt. 

Material: Goll. Breuer, Münster; GPIM 15956; RE A 4300; Re A 4108; RE A 4125; RE A 4616. 

Maße: D Wb 

GPIM 15956 129 (100) -(-) 

RE A 4108 141 (100) -(-) 

RE A 4193 124 (100) 54.6 (44.0) 

RE A 4300 152 (100) 58.8 (38.7) 

RE A 4125 190 (100) -(-) 

Wh 

55.2 (42.8) 

70.9 (50.3) 

62.6 (50.5) 

73.1 (48.0) 

93.7 (49.3) 

Wb:Wh u 

31.4 (24.3) 

26.9 (19.1) 

0.87 23.8 (19.1) 

0.80 31.7 (20.9) 

39.6 (20.8) 

Beschreibung: Die Durchmesser der vorliegenden Exemplare reichen schätzungsweise von 60 bis190 
mm. Ihre Aufrollung ist involut. Der Umbilicus entspricht ca. 19-24 % des Durchmessers. Er ist moderat 
tief. Die Umbilicalwand ist schwach konvex. Sie geht in eine breit gerundete Umbilicalschulter über. Die 
Exemplare RE A 4197 (Tat. 6, Fig. 5) und RE A 4193 (Tat. 31, Fig. 3) zeigen frühe Wachstumsabschnitte bei 
einem Durchmesser von 70 mm. Das Stück RE A 4197 hat 11 lange und grobe Bullae, die auf der Umbili
calschulter sitzen und sich bis auf die innere Flanke hinziehen. Dort gehen von ihnen Rippenpaare aus, zwi
schen die sich wiederum ein oder zwei Rippen einschalten, so dass ca. 36 Rippen pro Umgang auf der 
Ventrolateralschulter sind. Die Rippen sind auf der inneren Flanke schmal, prorsiradiat und gerade. Auf der 
äußeren Flanke verlaufen sie konkav. Auf der Ventrolateralschulter biegen sie stark nach vorn. Auf dem 
Venter sind sie kräftig. Sie überqueren ihn in einem deutlich konvexen Bogen. 

Das Exemplar aus der Coll. Breuer, Münster (Tat. 33, Fig. 1, 2) hat offensichtlich seine ursprünglichen 
Proportionen bewahrt. Der reniforme Windungsquerschnitt ist leicht breitmündig mit einem Verhältnis von 
Windungsbreite zu Windungshöhe von 1,04. Die Flanken und der Venter sind breit gerundet. Die größte 
Windungsbreite liegt unterhalb der Flankenmitte. Beim kleinsten erkennbaren Durchmesser dieses Exem
plars setzen die Primärrippen an der Umbilicalnaht ein. Sie werden auf der Umbilicalwand und der Umbi
licalschulter kräftiger, so dass sie zu angedeuteten, schwachen oder kräftigen lang gestreckten Bullae wer
den. Von diesen gehen einzeln oder paarweise Primärrippen aus. Auf dem unteren Flankenabschnitt set
zen ein oder zwei Schaltrippen ein. Die Rippen sind von einander abgesetzt, schmal und kräftig. Sie 
verlaufen prorsiradiat und gerade auf der inneren Flanke, biegen nach vorn und überqueren die äußere 
Flanke und die Ventrolateralschulter leicht konkav. Auf dem Venter sind sie gut entwickelt. Sie überqueren 
ihn in einem breiten konvexen Bogen. Bei einem Durchmesser über ungefähr 70-100 mm ändert sich die 
Ornamentierung. Die Bullae gehen verloren und die Rippendichte nimmt dadurch zu, dass sich eine, geie-
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Tafel 13 

Fig. 1 und 2: 

2 

Pachydiscus (Pachydiscus) lundgreni DE GROSSOUVRE, 1894 

Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4228. Seitenansicht siehe 
Taf. 12. 
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gentlich auch zwei oder drei kürzere Rippen mit variabler Länge zwischen die Primärrippen einschalten. 
Die größten zu dieser Art gestellten Exemplare (Tat. 14, 15, 18-22) haben alle in unterschiedlichen Ausma
ßen postmortale Deformationen erlitten. Das Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe variiert bei 
ihnen zwischen 0,8 und 0,87. Die Ornamentierung bleibt bis zu den größten von uns gesehenen Durch
messern beim Exemplar RE A 4125 (Tat. 14, 15) bestehen. Bei diesem ist ein 240° großer Sektor der Wohn
kammer erhalten. Auf die relativ gedrängten Rippen auf dem Phragmocon folgen auf dem adaperturalen 
90° Sektor der Wohnkammer überwiegend weiter von einander distanzierte Primärrippen. 

Der auf Tat. 29 abgebildete Großammonit RE A 3368 lässt sich erhaltungsbedingt nur als Pachydiscus 
(Pachydiscus) cf. subrobustus SEUNES, 1892 bestimmen. Denn er ist ein an der Oberfläche korrodierter 
Steinkern, von dem nur die beiden äußeren Windungen erhalten sind und dessen weiteren sichtbaren 
Innenwindungen restauriert wurden. Durch postmortale Kompaktion wurde die Windungsbreite etwas 
komprimiert. Er ist vollständig septat. Seine Maße sind: D = 474 (100), Wb= 147 (31), Wh = 184 (39), 
Wb/Wh = 0,8 und U = 140 (30). Das Exemplar ist mäßig evolut. Die Umbilicalwand ist steil und nach außen 
geneigt. Die Umbilicalschulter ist breit gerundet. Die Flanken sind flach gewölbt. Ihre größte Breite liegt in 
Höhe des ersten Flankendrittels. Ventrolateralschulter und Venter sind breit gerundet. Auf dem ersten 
erhaltenen Umgang findet sich keine Ornamentierung. Auf den adapicalen 45° des letzten Umgangs tre
ten 2 gerundete Rippen auf. Sie setzen auf der Umbilicalschulter ein und verlaufen dort gerade. Auf der 
Flanke werden sie kräftiger. Ihr Verlauf ist gerade bis leicht prorsiradiat. Auf der äußeren Flanke sind die 
rudimentären Ansätze von zwei Schaltrippen erkennbar. Auf den nachfolgenden 90° sind nur auf dem Ven
ter Ansätze von Rippen erkennbar, den sie in einem flachen konvexen Bogen überqueren. Auf der letzten 
halben Windung sind acht Rippen, die auf der Umbilicalschulter einsetzen, gerade verlaufen und im 
Bereich der Flankenmitte aussetzen. Die vier adapicalen sind schmal und haben einen firstförmigen Quer
schnitt, die vier adaperturalen Rippen werden breiter und gerundeter. Ihre Zwischenräume sind undulati
onsartig eingewölbt. Übereinstimmende Merkmale mit Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 
1892 sind zum einen das Windungsverhalten und zum anderen der mittlere Wachstumsabschnitt ohne 
Ornamentierung der Flanken (vgl. Tat. 19). Zwei weitere als Pachydiscus (Pachydiscus) cf. subrobustus 
SEUNES, 1892 anzusprechende Exemplare sind das auf Tat. 27 (RE A 3650) und auf Tat. 28 abgebildet (RE 
A 3673/1). 

Diskussion: Siehe KENNEDY & SUMMESBERGER (1984, S. 161), und KAPLAN, KENNEDY & ERNST 
(1996, S. 28). 

Vorkommen: Die wenigen horizontiert gesammelten Exemplare stammen von Rosendahl-Holtwick, 
Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, H61twick-Formation, Darfeld-Member, gracilis/ 
senior-Zone, und von Coesfeld, Coesfelder Berg, Wasserbehälter und Ausschachtungen für Regenwasser
rückhaltebecken, Coesfeld-Formation, basiplana/spiniger-Zone. Aus dem südöstlichen Münsterland liegen 
weitere Belegstücke aus dem Vorhelm-Member, conica/senior-Zone vor. Das Typusmaterial stammt aus 
dem Campan von Tercis, Landes, Frankreich. Weitere Vorkommen von P. (P.) subrobustus stammen aus 
dem Gschieflgraben, Ober-Österreich; Pontus, Türkei; Polen und der Ukraine (KAPLAN, KENNEDY & 
ERNST 1996). 

vergleiche: 

Pachydiscus cf. lettensis (SCHLÜTER, 1867) 
Tat. 5, Fig. 7-9 

1867 Ammonites Lettensis sp.n. SCHLÜTER, 1867, S. 24, Taf. 4, Fig. 3a, 3b. 

1991 Pachydiscus lettensis (SCHLÜTER, 1867); RIEGRAF & SCHEER, S. 326, Taf. 4, Fig. 3a, 3 b. 

1996 Ammonites lettensis SCHLÜTER, 1867; KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 29, Taf. 2, Fig. 3, 4; Taf. 5, Fig. 5, 6. 

1996 Ammonites cf. /ettensis SCHLÜTER, 1867; KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 29, Taf. 5, Fig. 7, 8. 

Typus: Lectotypus, hiermit festgelegt, ist das Original zu SCHLÜTER (1867, Tat. 4, Fig. 3a, 3b). Er 
konnte von uns nicht aufgefunden werden. 

Material: RE A6052, RE A 6053, RE A 6505. 
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Tafel 14 

Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, gracilis!senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, 
Ausschachtungen für Entwässerungsgräben; RE- A 4125. ·Seitenansicht. · Dorsal- und, Ventralansicht siehe 
Taf. 15. 
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Maße: 

RE A6053 

D 

57,3 (100) 

Wb 

30,5 (53,2) 

Wh 

27,4 (47,8) 

Wb:Wh 

1, 1 

u 
13, 1 (22,9) 

Beschreibung: Das teilweise septate und juvenile Exemplar RE A6053 wurde zu einer Ellipse verformt 
und hat einen größten Durchmesser von 57 mm. Die Aufrollung ist sehr involut mit einem tiefen Umbilicus, 
der 22,9 % des Durchmessers entspricht. Die Umbilicalwand ist leicht konvex. Die Umbilicalschultern sind 
breit gerundet. Der Windungsquerschnitt ist breitmündig und reniform. Flanken und Venter sind breit 
gerundet. Die größte Breite liegt gerade außerhalb der Umbilicalschulter. Es finden sich ca. 40 Rippen auf 
dem äußeren Umgang. Die Primärrippen setzen an der Umbilicalnaht ein und wachsen zu Bullae unter
schiedliche Größe aus, die auf der Umbilicalschulter liegen. Von ihnen gehen einzelne Primärrippen aus. 
Eine zweite Rippe ist lose mit der Bulla verbunden. Es schalten sich bis zu drei lange oder kurze Rippen 
ein. Die Rippen verlaufen gerade und prorsiradiat über die Flanken. Die Schaltrippen gewinnen zunehmend 
an Stärke. Alle Rippen biegen auf der Ventrolateralschulter nach vorn und überqueren den Venter mit einem 
breiten, schwachkonvexen Bogen. 

Diskussion: Der Status von Pachydiscus lettensis (SCHLÜTER, 1867) und insbesondere sein Verhältnis 
zu Pachydiscus pseudostobaei (MOBERG, 1885) konnte bislang noch nicht (KAPLAN, KENNEDY & ERNST 
1996, S. 30) und kann auch an dieser Stelle nicht weiter hinreichend geklärt werden. Der Lectotypus ist 
nicht auffindbar. SCHLÜTER (1867, S. 24) erwähnt selbst, dass die Art selten ist. Aussagekräftige Neuauf
sammlungen fehlen. 

Vorkommen: Der Lectotypus und andere von SCHLÜTER (1867) erwähnte Exemplare stammen aus 
„den obersten Mergelbänken mit Belemnitella quadrata zwischen Coesfeld und Lette". Damit entspricht 
dieses Fundniveau etwa dem Darfeld-Member, gracilis/senior-Zone, Untercampan. Das hier abgebildete 
Exemplar stammt aus dem gleichen Gebiet, nämlich Rosendal-Holtwick und hier von der Ausschachtung 
für einen Ökoteich am Holtkebach aus der basalen Coesfeld-Formation, conica!senior-Zone. 

Material: GPIM B6C.34-6. 

Maße: 

GPIM B6C.34-6 

D 

225 (100) 

Pachydiscus (Pachydiscus) sp. 1 
Tat. 16, Tat. 17, Fig. 2 

Wb 

72.0 (32,0) 

Wh 

90 (40,0) 

Wb:Wh 

0,8 

u 
75.5 (33,6) 

Beschreibung: Das Exemplar GPIM B6C.34-6 ist ein Prägesteinkern mit einem Durchmesser von 225 
mm, bei dem innere Windungen mit einem Durchmesser von ca. 120 mm offen liegen. Der Windungsver
lauf ist moderat involut, wobei 62 % der vorhergehenden Windung bedeckt werden. Der Umbilicus ent
spricht ca. 30 % des Durchmessers und hat eine moderate Tiefe. Beim Nukleus setzen 16 grobe Primär
rippen auf dem Umbilicalwand ein. Sie verstärken sich auf der Umbilicalschulter. Von ihnen gehen ein oder 
zwei prorsiradiate konkav verlaufende Rippen aus, die den Venter in einem breiten konvexen Bogen über
queren. Sie werden von ein oder zwei schwächeren Rippen separiert. Der erhaltene 240° Sektor des äuße
ren Umgangs hat ein Verhältnis von 0,84 zwischen Windungsbreite und Windungshöhe. Die Flanken sind 
breit gerundet und konvergieren zu einem breit gerundeten Venter. Auf dem Fragment sind acht kräftige 
umbilicale Bullae, die am adapicalen Ende weit von einander separiert sind. In adaperturaler Richtung ste
hen sie immer näher, die letzten drei sogar gedrängt und legen damit die Nähe zum adulten Mundsaum 
nahe. Von den Bullae gehen grobe Einzelrippen aus. Auf dem adapicalen Ende der äußeren Flanke und 
dem Venter sind diese entweder nur schlecht erhalten oder setzen sie aus. Auf dem adaperturalen Ende 
verlaufen die Rippen von der inneren bis zur mittleren Flanke gerade, dann vorwärts und konkav über die 
äußere Flanke und die Ventrolateralschultern. Auf dem Venter, den sie markant, grob und in einem konve
xen Bogen überqueren verstärken sie sich deutlich. Das Exemplar RE A 4616 (Taf. 23) dürfte ein weiterer 
schlecht erhaltener Vertreter dieser Art sein. 
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Tafel 15 

Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, gracilis/senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, 
Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4125. Dorsal- und Ventralansicht, Seitenansicht siehe 
Tat. 14. 
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Vorkommen: Das vorliegende Exemplar ist ein altes Belegstück der Sammlung des Geologisch-Paläon
tologischen Instituts der Universität Münster mit den Angaben: „Legden, oberer Mergel 1866". Damit 
stammt es vermutlich aus Asbeck-Member, conica!gracilis-Zone, die insgesamt mergelig ausgebildet sind. 

Material: GPIM B6C.34-4. 

Pachydiscus (Pachydiscus) sp. 2 
Tat. 8, Fig. 7, 8 

Beschreibung: Das Exemplar GPIM B6C.34-4 ist ein zu einer Ellipse verformter Prägesteinkern mit 
eine"!l größten Durchmesser von 70 mm. Die Aufrollung schien moderat involut gewesen zu sein. Der 
Umbilicus ist tief. Der Windungsquerschnitt ist gerundet und reniform bei gleicher Windungsbreite und 
Windungshöhe, obgleich dies teilweise auf die Erhaltung zurückzuführen ist. Schmale Primärrippen setzen 
in Ansätzen von Umbilicalbullae ein. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat auf den Flanken, werden auf den 
Ventrolateralschultern kräftiger und überqueren den Venter mit einem breiten flachkonvexen Bogen. Ein 
oder zwei lange oder kurze dünnere Sekundärrippen trennen die Primärrippen. 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Exemplar wurde beim Neubau der 3. Kanalschleuse unter der 
Eisenbahnbrücke 1924 von WEGNER gesammelt. Die biostratigraphische Positionierung konnte noch 
nicht genau geklärt werden, eine Einstufung in die pilula!senonensis-Zone scheint am wahrscheinlichsten 
(KAPLAN 2004). 

Gattung Menuites SPATH, 1922 
(= Anapachydiscus YABE & SHIMIZU 1926, S. 172; Neopachydiscus YABE & SHIMIZU 1926, S. 173; 

Besaireites COLLIGNON 1931, S. 19; Cobbanoscaphites COLLIGNON 1969, S. 51) 
Typus-Art: Ammonites menu FORBES (1846, S. 111, Tat. 10, Fig. 1) ursprünglich festgelegt durch 

SPATH (1922, S. 123). 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE, 1855) 
Tat. 6, Fig. 4; Tat. 32; Tat. 33, Fig. 3 

1855 Ammonites portlocki SHARPE, S. 30, Taf. 13, Fig. 2, 3. 

1997 Menuites portlocki portlocki (SHARPE 1855); KENNEDY & KAPLAN, S. 43, Taf. 5, Fig. 2; Taf. 12-15; Taf. 16, 

Fig. 2-4; Taf. 17; ?Taf. 18; Taf. 19; Taf. 20, Fig. 1; Taf. 21, Fig. 2; Taf. 22-25 (mit voller Synonymie). 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch WRIGHT & WRIGHT (1951, S. 369) ist das Exemplar 
BGS GSM 31247, das Original von SHARPE (1855, Tat. 13, Fig. 2); Paralectotypus ist das Exemplar BGS 
GSM 37246, beide stammen aus dem Obercampan, White Limestone von Tamlaght, Nordirland. Sie wur".' 
den von KENNEDY & KAPLAN (1997, Tat. 12, Fig. 1-8) erneut abgebildet. 

Material: GPIM B6C.34-3; GPIM B6C.34-7; RE A 4214. 

Beschreibung: Das Exemplar RE A 4214 (Tat. 33, Fig. 3) ist ein gut erhaltener kompletter Microconch 
mit einem Durchmesser von 75,6 mm. Die Windungen des Phragmocons sind moderat involut aufgerollt. 
Sie werden im äußeren Umgang fortschreitend evoluter. Der Windungsquerschnitt ist breitmündig und reni
form. Das Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt beim größten erhaltenen Durchmesser 
1, 18. Die größte Windungsbreite liegt unterhalb der Flankenmitte. Es sind sechs kräftige Umbilicalbullae 
auf der adapicalen Hälfte des äußeren Umgangs. Von ihnen gehen schmale, derbe und prorsiradiate Rip-

Tafel 16 

Pachydiscus (Pachydiscus) sp. 1 
„Legden, oberer Mergel 1866", vermutlich Holtwick-Formation, Asbeck-Member, 
conica!gracilis-Zone, GPIM B6C.34-6,. Seitenansicht, Ventralansicht Tat. 17, Fig. 2. x 0,9. 
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penpaare mit vereinzelten Schaltrippen aus. Diesem fehlen auf dem Phragmocon ventrale Clavi. Jedoch 
erscheinen kleine Clavi beim adapicalen Ende der Wohnkammer. Auf der adaperturalen Windungshälfte 
der Wohnkammer sind 9 bis 10 von einander abgesetzte Primärrippen. Die beiden adapicalen tragen zwei 
grobe Bullae, die den verbleibenden sechs Rippen fehlen. Diese sind auf der Umbilicalschulter dünn bis 
kräftig. 

Die Rippen sind schmal, distanziert und hervortretend. Sie verlaufen über die innere und mittlere Flan
ke gerade, biegen nach vorn, werden kräftiger und ein wenig konkav auf der äußeren Flanke. Die Rippen 
geh~n paarweise in sehr kräftige ventrale Clavi auf dem adapicalen Ende der Wohnkammer über. In Rich
tung Apertura bestehen die letzten drei Rippen aus zwei kräftigen Primärrippen und einer Schaltrippe, die 
sowohl auf der Flanke als auch auf dem Venter schwächer ist. Die Rippen überqueren den Venter in einem 
breiten konvexen Bogen. Ihnen fehlen ventrale Clavi. 

Das Exemplar GPIM B6C.34-3 (Taf. 6, Fig. 4), obgleich nur schlecht erhalten, ist ein weiterer Micro
conch. Der größte erhaltene Durchmesser beträgt 93 mm. Seine Ornamentierung ist vergleichbar mit der 
des vorausgehenden Exemplars. 

Das Exemplar GPIM B6C.34-7 (Taf. 32) kann ein Macroconch dieser Art sein. Es ist ein verdrückter 
Steinkern mit einem Durchmesser von 155 mm. Der letzte 180° Sektor der äußeren Windung ist die Wohn
kammer. Auf dem Phragmocon gehen von derben Umbilicalbullae kräftige Rippenpaare aus, zwischen 
denen eine oder mehr Schaltrippen auftreten. Sie verlaufen prorsiradiat und gerade bis leicht konkave. Der 
Stil der Ornamentierung entspricht dem der Microconchen. Sie setzt auf dem letzten Umgang des Exem
plars schnell aus, der dann nahezu glatt ist. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 43). 

Vorkommen: Die beiden biostratigraphisch näher eingrenzbaren Exemplare stammen zum einen von 
Nottuln-Darup, vermutlich vom Top der Coesfeld-Formation, polyp/ocum-Zone und zum anderen von Not
tuln-Schapdetten, „Detterberg, über den Fischen", „Detter Steinbruch", Baumberge-Formation, polyp/o
cum-Zone. Die Vorkommen aus dem Gebiet des Stemweder Berges stammen aus dem gleichen biostra
tigraphischen Niveau (KENNEDY & KAPLAN, 1997). Das Exemplar RE A 4214 stammt angeblich aus dem 
Untercampan, Holtwick-Formation, Darfeld-Member, gracilis/senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, 
Ausschachtungen für Entwässerungsgräben. Uns scheint diese Fundortangabe fraglich zu sein, da weder 
aus dem Münsterländer Becken noch aus dem Gebiet des Stemweder Berges je Nachweise in diesem bio
stratigraphisch erheblich niedrigeren Niveau gelangen. 

Gattung Patagiosites SPATH 1953 
Typus-Art: Ammonites patagiosus SCHLÜTER (1867, S. 22, Taf. 4, Fig. 4, 5) ursprünglich festgelegt 

durch SPATH (1953, S. 38); = Ammonites stobaei NILSSON (1827, S. 5, Taf. 1, Fig. 1, 2). 

Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Taf. 3, Fig. 14; Taf. 5, Fig. 1, 3, 13; Taf. 6, Fig. 1-3; Taf. 7, Fig. 1-8; Taf. 8, Fig. 1-3, 9-12; Taf. 25; Taf. 33, 
Fig. 4 

1827 Ammonites stobaei NILSSON, S. 5, Taf. 1, Fig. 1, 2. 

Tafel 17 

Fig. 1 und 2: Pachydiscus (Pachydiscus) sp. 1 
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„Legden, oberer Mergel 1866", vermutlich Holtwick-Formation, Darfeld-Member, 
Untercampan, gracilis/senior-Zone, GPIM B6C.34-6, Ventralansicht, Seitenansicht 
siehe Taf. 16 x 0,9 .. 
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1996 Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 31, Taf. 7, Fig. 1, 2; Taf. 10, Fig. 1, 

2; Taf. 11, Fig. 1-6; Taf. 12, Fig. 1-4, 8; Taf. 13, Fig. 1-9; Taf. 14, Fig. 1-6; Taf. 15, Fig. 1-4; Taf. 16, 17; Taf. 

18, Fig. 1-8; Taf. 41 (mit voller Synonymie). 

1997 Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 95, Fig. 13-17. 

1997 Patagiosites stobaei (NILSSON, 1877); KENNEDY & KAPLAN, S. 39, Taf. 4, Fig. 1-4; Taf. 7, Fig. 1. 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & GHRISTENSEN (1997, S. 96), ist das Ori
ginal von NILSSON (1827, Taf. 1, Fig. 1, 2) in den Sammlungen der Universität von Lund No. 14T1 von 
Köpinge, Schweden. 

Material: 3 Exemplare aus der Goll. Breuer, Münster, RE A 4637, Goll. Richard Breuer, Münster, RE A 
4069, RE A 4075, 2 Exemplare Goll. Schulz-Hanke, Münster, , RE 5 A 4233, Goll. Stuwe Ennigerloh, Re A 
4233, RE A 4070, GD-NRW Kr170, GPIM B6G.34-1, GPIM B6G.34-2, GPIM B6G.34-8, GPIM 1881. 

Beschreibung: Das Exemplar RE A 4070 (Tat. 5, Fig. 1-3) ist ein gut erhaltener Prägesteinkern, der zu 
einer Ellipse verformt wurde. Sein größter Durchmesser beträgt 28 mm. Die Aufrollung ist involut. Der tiefe 
Umbilicus entspricht 27 % des Durchmessers. Die Umbilicalwand ist schwach konvex. Sie geht in eine 
breit gerundete Umbilicalschulter über. Der Windungsquerschnitt ist breitmündig (akzentuiert durch post
mortale Deformation) mit breit gerundeten inneren Flanken, abgeflachten und konvergent verlaufenden 
äußeren Flanken, breit gerundeten Ventrolateralschultern and einem breiten schwach konvexen Venter. 
Beim äußeren Umgang sind sechs Einschnürungen erhalten. Auf der Flanke sind sie schmal und verlaufen 
gerade und prorsiradiat. Sie überqueren den Venter mit einem breiten, flach konvexen Bogen. Vor ihnen 
liegt eine schmale Kragenrippe. Diese setzen an der Umbilicalnaht ein. Sie wachsen zu kleinen, scharfen 
Umbilicalbullae an und folgen dann dem Lauf der Einschnürungen auf den Flanken und dem Venter. Gele
gentlich erscheinen schwächere Rippen zwischen den Einschürungen. 

Beim Exemplar RE A 4233 (Tat. 3, Fig. 12, 13) tritt diese Ornamenttracht bis zu einem Durchmesser von 
32 mm auf. Darüber hinaus finden sich bei einem größten erhaltenen Durchmesser von 41 mm 10 Ein
schnürungen und mit ihnen verbunden sowohl tuberculate K,ragenrippen als auch zierliche prorsiradiate 
Rippen zwischen den Einschnürungen. Ihre Zahl variiert zwischen 4-6 in Abhängigkeit von der Größe des 
Zwischenraumes. Am besten entwickelt sind sie auf der äußeren Flanke, den Ventrolateralschultern und 
dem Venter. In einigen Fällen bilden sie ein aperturales Band vor den Einschnürungen, obgleich ihnen die 
Umbilicalbullae der adapicalen Kragenrippe fehlt. Bei juvenilen Exemplaren bis zu einem Durchmesser von 
etwa 80 mm variiert diese Berippung beträchtlich. Bei einigen Exemplaren ist sie stark entwickelt (GD-NRW 
Kr170: Taf. 6, Fig. 3; RE A 4637: Tat. 7, Fig. 7, 8), bei anderen schwach (GPIM B6G.34-1 Tat. 3, Fig. 14), 
und sehr schwach oder sogar fehlend (Goll. Schulz-Hanke, Münster: Taf. 6, Fig. 1, 2; Goll. Breuer, Münster: 
Tat. 8, Fig. 9, 10). Diese Unterschiede führen wir auf unterschiedliche Erhaltung und intraspezifische Varia
bilität zurück. Größere Exemplare zeigen bei einem Durchmesser von 80 bis 100 mm eine deutliche Zunah
me der Rippenstärke und zwar unabhängig von der vorhergehenden Ornamentierung wie z.B. bei den 
Exemplaren Goll. Stuwe (Tat. 8, Fig. 11) und GPIM 1881 (Tat. 8, Fig. 12). 

Ein Exemplar mit einem Durchmesser von 77 mm (RE A 4637, ·Tat. 7, Fig. 7, 8) entwickelt ventrale Kno
ten. Es wird als adulter Microconch interpretiert. Die adapicale Hälfte des äußeren Umgangs ist mit den 
typischen weiträumig verteilten prorsiradiaten Einschnürungen u'hd den mit ihnen verbunden adapicalen 
bullaten Kragenrippen ornamentiert, die sich wie bei anderen 6xemplaren dieser Größe auf dem Venter 
ausgeprägt verdicken. Zwischen den Einschürungen sind Rippen nur dürftig entwickelt. Auf der äußeren 
Hälfte des letzten Umgangs befinden sich 20 Rippen, nämlich fünf bullate Primärrippen mit immer schwä
cher werdenden Einschnürungen, die von zwei oder drei Schaltrippen getrennt werden. Diese setzen 
sowohl auf der hohen und tiefen Flanke ein und sind am besten auf den Ventrolateralschultern und dem 

Tafel 18 

Fig. 1-3: Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 

„Legden", Holtwick-Formation, vermutlich Untercampan, GPIM 15956. 
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Tafel 19 
·.\ 

Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen 
für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 3990. Seitenansicht. Dorsal- und Ventralansicht siehe Taf. 20. 
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2 

Tafel 20 

Fig. 1 und 2: Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 3990. Dorsal- und 
Ventralansicht, Seitenansicht siehe Taf. 19. 
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Tafel 21 

Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen 
für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4109/2. Seitenansicht. Dorsal- und Ventralansicht siehe Taf. 22. 
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Tafel 22 

Fig. 1 und 2: 

2 

Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4109/2. Dorsal- und 
Ventralansicht, Seitenansicht siehe Tat. 21. 
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Venter entwickelt, obgleich sie niemals so stark wie die bullaten Kragenrippen werden. Ihnen folgt ein 
abschließender Sektor mit sehr schwachen Flankenrippen und unregelmäßigen Ventralrippen mit zwei ven
trolateralen Bullae oder Rippen auf einer Flanke und einer einzigen Bulla auf der gegenüberliegenden Flan
ke. Die Bullae stehen alternierend nicht direkt gegenüber. Obwohl die Erhaltung mangelhaft ist, könnte eine 
abschließende deutlich prorsiradiate Einschnürung der adulte Mundsaum sein. 

Bei zwei stark flachgedrückten Exemplaren (Goll. Breuer, Münster, Tat. 7, Fig. 1-4) treten markante radia
le schwarze Einfärbungen auf, die mit der Position der Einschnürungen und der sie begleitenden Kragen
rippen korrespondieren. Das schwarze Material scheint Eisensulfid (FeS2) zu sein und dürfte im Kontext 
mit einer ursprünglichen Konzentration organischer Matrix bei verdickten Schalenteilen stehen. Diese 
radialen Einfärbungen fehlen jedoch bei einem dritten Exemplar vom gleichen Fundort und gleicher Fund
schicht mit gleicher Matrix und Erhaltung (Goll. Breuer, Münster, Tat. 7, Fig. 6). Es zeigt dagegen zwei cha
rakteristische verlängerte dornartige Fortsätze auf dem Venter in einer Position, die mit der einer Einschnü
rung korrespondiert. Ursprung und Bedeutung dieser Merkmale können wir derzeit nicht interpretieren. 

Der auf Tat. 25 abgebildete Großammonit (RE A 3682) ist ein vollständig septater und oberflächig kor
rodierter Prägesteinkern mit den Maßen: D = 495 (100); Wb= 153 (30,9); Wh= 194 (39,1); Wb/Wh= 0,79; 
U = 132 (27). Er ist mäßig involut, 57 % der vorhergehenden Windung werden bedeckt. Der Windungsquer
schnitt ist hochmündig. Die größte Breite findet sich im Bereich des ersten Flankendrittels. Die Umbilical
wand ist steil. Sie geht in eine breit gerundete Umbilicalschulter über. Die Flanken sind flach konvex, der 
Venter ist breit gerundet. Die Innenwindungen sind deutlich involut. Auf der innersten Windung sind 
klar eine Einschnürung und eine nachfolgende Wulstrippe erkennbar. Nur auf dem letzten halben Umgang 
sind Ansätze von 5 breit gerundeten und flachen Rippen erkennbar, die auf der Umbilicalschulter einset
zen und im Bereich der Flankenmitte aussetzen. Die Rippenzwischenräume sind undulationsartig einge
tieft. 

Diskussion: KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 31) und KENNEDY & CHRISTENSEN (1997, S. 98). 

Vorkommen: Im nordwestlichen Münsterland tritt P. stobaei erstmals im Darfeld-Member in der 
gracilislsenior-Zone von Rosendahl-Holtwick beim Holtkebach auf. Am gleichen Fundort tritt sie bei den 
Ausschachtungen für einen Ökoteich am Holtkebach in der basalen Coesfeld-Formation, conica!gracilis
Zone auf. Weitere Belege stammen vom Bau einer Pipeline in der Roruper Mark, Bauernschaft Harle, öst
lich Coesfelds, aus der basalen Coesfeld-Formation, conica/senior-Zone. In die gleiche Zone sind noch die 
Funde in Münster in der Baugrube der Tiefgarage am Aegidiiplatz zu stellen. Zu den stratigraphisch höch
sten Belegen gehören Exemplare von den Ausschachtungen für ein Regenwasserrückhaltebecken am 
Coesfelder Berg, östlich Coesfeld, Coesfeld-Formation, basiplanalspiniger-Zone. Biostratigraphisch nicht 
näher eingrenzbar sind Sammlungsstücke aus dem 19. Jahrhundert vom Daruper Berg bei Nottuln-Darup 
und von Coesfeld-Lette. Im südöstlichen Münsterland tritt P. stobaei an der Basis des Beckum-Members 
auf und reicht bis in das Vorhelm-Member, so dass sich hier seine Verbreitung auf die conica/senior-Zone 
beschränkt. 

Superfamilie Hoplitaceae DOUVILLE, 1890 
Familie Placenticeratidae HYATI 1900, S. 585 

[= Hypengonoceratinae, CHIPLONKAR & GHARE 1976, S. 2: Baghiceratinae, CHIPLONKAR & GHARE 
1976, s. 3] 

Gattung Placenticeras MEEK, 1876, S. 462 
[zur Synonymie siehe KENNEDY & WRIGHT, 1983, S. 869] 

Typus-Art: Ammonites placenta DEKAY (1828, S. 278) ursprünglich festgelegt durch MEEK 1876, S. 46. 

Placenticeras bidorsatum (ROEM ER, 1841) 
Tat. 35 

1841 Ammonites bidorsatus ROEMER, S. 88, Taf. 13, Fig. 5. 

1995 Placenticeras bidorsatum (ROEMER 1841 ); KENNEDY & KAPLAN, S. 28, Taf. 13, Fig. 1-3; Taf. 14, Fig. 1-3; 

Taf. 15, Fig. 1-5; Taf. 16, Fig. 1-5; Taf. 17, Fig. 1-3; Taf. 18, Fig. 1-3 (mit voller Synonymie). 

Typen: KENNEDY (1986, S. 56) designierte das Exemplar Piß 46 als Neotyp für P. bidorsatum. Es ist das 
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Tafel 23 

Pachydiscus sp. 1 

„Coesfeld", Holtwick-Formation, Legden-Member, RE A 4616. 

87 



Tafel 24 

Pachydiscus (Pachydiscus) colligatus (BINKHORST, 1861) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Nottuln-Hastehausen 
oder Dülmen-Hanrorup, RE 4194. 
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Tafel ,25 

Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Coesfield-Formation, Obercampan, conica/senior- Zone, Dülmen-Hanrorup, 
Straßenbaustelle L 580, RE A 3682. 
D = 495 mm, x 0,38. 
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Tafel 26 

Pachydiscus (Pachydiscus) cf. colligatus (BINKHORST, 1861) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, 
Coesfeld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen für Regenwasser-Rückhaltebecken, RE A 3666. 
D = 390 mm x 0,48. 
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Tafel 27 

Pachydiscus (Pachydiscus) cf. subrobustus SEUNES, 1892 
Wohnkammerfüllung mit Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, 
Nottuln-Hastehausen, Straßenbaustelle L 565 (1985-1987), RE A 3650. 
D = 455 mm x 0,39. 
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Tafel 28 

Pachydiscus (Pachydiscus) cf. subrobustus SEUNES, 1892 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, 
Coesfeld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen für Regenwasser-Rückhaltebecken, RE A 3673/1. 
D = 440 mm x 0,3. 
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Tafel 29 

Pachydiscus (Pachydiscus) cf. subrobustus SEUNES, 1892 
Coe$feld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, 
Coesfeld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen für Regenwasser-Rückhaltebecken, RE A 3668. 
D = 410mm x 0,39. 
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Tafel 30 

Pachydiscus (Pachydiscus) colligatus (BINKHORST, 1861) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Dülmen-Hanrorup, 
Straßenbaustelle L 580, RE A 3654. 
D = 495 mm, x 0,4. 
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Original von SCHLÜTER (1867, Tat. 4, Fig. 1 und 1872, Tat. 15, Fig. 7 und 8) (KENNEDY & KAPLAN 1995, 
Tat. 13, Fig. 1-3) aus der Dülmen-Formation, Untercampan von Dülmen. Es ist der Lectotypus von Diplac
moceras canaliculatum HYATI (1903, S. 243), der demnach ein objektives Synonym von P. bidorsatum ist 
(KENNEDY 1986, S. 56). 

Material: GPIM B6C.34-10 „Westfalen" Fundort und Fundschicht unbekannt, die Erhaltung legt ein 
Vorkommen aus den Dülmen-Formation nahe. 

Beschreibung: Das Exemplar GPIM B6C.34-10 ist der oberflächlich partiell korrodierte Steinkern eines 
Phragmocons mit einem Durchmesser von 147 mm, bei dem auch die innere Flanke und die Umbilicalre
gion eines 180° großen Sektors der adulten Wohnkammer erhalten sind. Die Maße des Phragmocons sind: 
D = 147 (100); Wb= 35 (23,8); Wh= 75 (51); Wb:Wh = 46,7; U = 22 (15). Der relativ kleine Umbilicus ist 
flach. Er besitzt eine niedrige, abgeflachte und nach außen geneigte Umbilicalwand. Die Umbilicalschulter 
ist ziemlich breit gerundet. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig. Die größte Breite liegt unterhalb der 
Flankenmitte. Der Bereich der Flankenmitte ist leicht konvex. Die äußeren Flanken verlaufen konvergent. 
Der Venter ist schmal und zwischen den scharfkantigen Ventrolateralkanten konkav. Die inneren Flanken 
der adaperturalen Hälfte der vorletzten Windung sind glatt. Auf der äußeren halben Windung des Phrag
mocons befinden sich 16 schmale Rippen, die an der Umbilicalnaht einsetzen, auf der Umbilicalwand und 
der inneren Flanke nach vorn biegen, wo sie dann stark prorsiradiat verlaufen. Die meisten setzen auf der 
Flankenmitte aus. In der Regel eine, seltener ein Paar verstärken sich merklich und entwickeln sich zu kräf
tigen mittellateralen Bullae. Von diesen Bullae gehen ein oder zwei niedrige und breite prorsiradiate Rippen 
aus, die sich bis über die äußere Flanke ausstrecken um in einem groben und schräg gestellten Ventralcla
vus zu enden. Von diesen Rippen finden sich auf der letzten Windungshälfte des Phragmocons sieben. Die 
teilweise erhaltene Wohnkammer zeigt ein exzentrisches Windungsverhalten. Die Umbilicalnaht wandert 
deutlich nach außen. Die Rippen auf der äußeren Flanke werden gröber und auffallend prorsiradiat. Die 
Lateralknoten stehen auf dem adaperturalen 90° Sektor deutlich gedrängt, schwächen sich zunehmend ab 
und deuten damit die Nähe zum Ende der adulten Wohnkammer an. Die korrodierten Suturlinien zeigen 
zahlreiche kleinere Sättel. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1995, S. 28). 

Vorkommen: P. bidorsatum wurde im Münsterländer Becken in der Dülmen-Formation, im Top der Hal
tern-Formation und in der Bottrop-Formation nachgewiesen. Nach KENNEDY & KAPLAN (1995) fehlt P. 
bidorsatum sowohl in den Basisbänken als auch im Top der Dülmen-Formation. Sein Vorkommen erstreckt 
sich damit über die lingua/quadrata und pilu/a-Zone. Für das hier abgebildete und beschriebene Exemplar 
liegen keine auswertbaren Fundortangaben vor. 

vergleiche: 

Placenticeras sp. cf. polyopsis (DUJARDIN, 1837) 
Tat. 34 

1837 Ammonites po/yopsis DUJARDIN, S. 232, Taf. 17, Fig. 12. 

1983 Placenticeras po/yopsis DUJARDIN, 1837; KENNEDY & WRIGHT, S. 856, Taf. 85-86, Text-Fig. 1-4 (mit voller 

Synonymie). 

1995 Placenticeras polyopsis (DUJARDIN, 1837); KENNEDY in KENNEDY, BILOTTE & MELCHIOR, S. 40, Taf. 17, 

Fig. 2-7, 9, 10; Taf. 18, Fig. 7-12; Text-Fig. 21 (mit zusätzlicher Synonymie). 

Typus: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY & WRIGHT (1983, S. 56), ist das Original 
von DUJARDIN (1837, Tat. 17, Fig. 12a) von der "Craie Tufau" in Aquitanien, Frankreich. 

Material: GPIM B6C.34-9. 

Beschreibung: Das Exemplar GPIM B6C.34-9 ist der 240° große Sektor des Steinkerns einer Wohnkam
mer mit einem größten erhaltenen Durchmesser von 170 mm. Die Umbilicalregion ist beschädigt. Doch 
wird der Umbilicus um 30 % des größten erhalten Durchmessers entsprochen haben. Die Umbilicalwand 
schien niedrig gewesen zu sein. Die Umbilicalschulter und die innere Flanke sind miteinander zu einem 

95 



breiten, flachen und gewölbten Trichter verschmolzen. Der Windungsquerschnitt ist breitmündig mit einem 
Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von ungefähr 0,65. Die Flanken sind im intercostalen 
Schnitt abgeflacht und subparallel, die Ventrolateralschultern gerundet und der Venter ist breit und flach. 
Teile von 11 Rippen wurden auf dem Stück erhalten. Sie setzen an der Umbilicalnaht ein, sind niedrig, breit 
und schwach auf der Umbilicalschulter/innerster Flankenregion. Sie verstärken sich zu kleinen, scharfen 
Umbilicalbullae. Von diesen gehen niedrige, breite, grobe, gerade und radiale Rippen aus. Diese enden in 
groben und querstehenden ventralen Glavi. Der Zwischenraum der Rippen hat feine Anwachslinien und 
Striae, die mit den Rippen parallel verlaufen. Diese überqueren den Venter in einen breiten konvexen Bogen 
und krümmen sich gruppenweise zwischen den ventralen Glavi. 

Diskussion: Die niedrigen, breiten Rippen, die bis auf die adulte Wohnkammer aushalten, unterscheiden 
dieses Exemplar von Placenticeras radiatum RIEDEL (1931, S. 697, Taf. 79, Fig. 2); zur Revision siehe KEN
NEDY & KAPLAN (2000, S. 78, Taf. 16, Fig. 1, 3, 4; Taf. 17, 18). Es ähnelt am stärksten Exemplaren von 
Placenticeras polyopsis (DUJARDIN, 1837) aus dem Obersanton [siehe zum Beispiel DE GROSSOUVRE 
(1894, Taf. 6, Fig. 2) und SUMMESBERGER (1979, Taf. 10, Fig. 42), mit denen es vergl.ichen wurde]. 

Vorkommen: Das vorliegende Stück ist mit „Dorsten-Lembeck" ohne weitere Angabe zum Fundort oder 
zur Fundschicht etikettiert. Seine Erhaltung als kompakter sandiger Sandstein legt eine Herkunft aus der 
Haltern- oder eventuell der Dülmen-Formation und damit aus dem Obersanton oder dem basalen Unter
campan nahe. 

Gattung und Untergattung Hoplitoplacenticeras (PAULGKE, 1907) 
(= Dechmoceras KAYSER, 1924, S. 175) 

Typus-Art: Hoplites - Placenticeras plasticus PAULGKE (1907, S. 186); IGZN Opinion 555, 
Name no. 1629. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SGHLÜTER, 1867) 
Taf. 37, Fig. 5; Taf. 38, Fig. 1-3; Taf. 40, Fig. 1, 3, 5; Taf. 43, Fig. 4. 

1872 Ammonites vari SCHLÜTER, S. 92. 

1996 Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1876); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 34, 

Taf. 19, Fig. 1-3; Taf. 20, Fig. 1, 4; Taf. 21, Fig. 1; Taf. 22, Fig. 1, 3, 4; Taf. 23, Fig. 1, 2, 4; Taf. 24, Fig. 7, 9 

(mit voller Synonymie). 

1997 Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1872b); KENNEDY & KAPLAN, S. 49, Taf. 10, 

Fig. 7; Taf. 37, Fig. 5, 9. 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY (1986, S. 64), ist das Exemplar PIB 20a, 
das Original zu SGHLÜTER (1867, Taf. 2, Fig. 1) von Ahlen, Westfalen, wieder abgebildet von KAPLAN, 
KENNEDY & ERNST (1996, Taf. 19, Fig. 3.). Paralectotypus ist das Exemplar GPIMG 65-6, das Original von 
SGHLÜTER (1872a, Taf. 20, Fig. 1, 2) von Haldem, Dammer Kreidemulde, wieder abgebildet von KENNE
DY & KAPLAN (1997, Taf. 10, Fig. 7). 

Material: Goll. Stuwe, Ennigerloh, Goll. Breuer, Münster, RE A 4089, RE A 4138, GD-NRW Kr 173, GPIM 
B6.567. 

Tafel 31 

Fig. 1 und 2: Pachydiscus pseudostobaei (MÖBERG, 1885) 
Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, gracilis/senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, 
Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4205. 

Fig. 3-5: 
Fig. 3: 

Fig. 4 und 5: 
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Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papillosa- bis conica!gracilis-Zone, 
Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4193. 
wie oben, RE A 4109/1. 
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Beschreibung: Die neun vorliegenden Exemplare sind gut erhaltene Prägesteinkerne. Ein Exemplar aus 
der Coll. Stuwe von Coesfeld, Coesfeld er Berg, (Taf. 40, Fig. 3) ist ein komprimiertes juveniles Stück mit 
einem ursprünglichen Durchmesser von schätzungsweise 50 mm, dessen Ornamentierung gut erhalten ist. 
An seinem Umbilicalsaum setzen 12-14 niedrige und breite Rippen ein. Sie werden auf der Umbilicalwand 
stärker und entwickeln sich auf der Umbilicalschulter zu groben Bullae. Von diesen gehen ein oder zwei 
niedrige, breite, gerade und prorsiradiate Rippen aus, so dass sich auf der Ventrolateralschulter insgesamt 
24 Rippen pro Umgang befinden. Alle Rippen tragen kleine innere Ventrolateralbullae, die durch eine nied
rige, breite Rippe mit den kräftigeren äußeren Ventrolateralclavi verbunden sind. Die gesamte Schalenober
fläche und zwar sowohl Rippen als ihre Zwischenräume werden von zahlreichen Lirae und Anwachslinien 
bedeckt. 

Das Exemplar RE A 4089 (Taf. 40, Fig. 1) zeigt eine ähnliche Ornamentierung bis zu einem Durchmes
ser von 67 ,5 mm mit schätzungsweise 12 Bullae auf der Umbilicalschulter und ungefähr 27-28 Rippen auf 
der Ventrolateralschulter. Die Rippen setzen auf der Umbilicalschulter ein, entweder einzeln oder paarwei
se in Umbilicalbullae auch ohne Knoten und Spaltrippen zu entwickeln. 

Die Exemplare RE A 4138 (Taf. 37, Fig. 5) und Goll. Stuwe, Ennigerloh, (Taf. 40, Fig. 5) sind adulte Micro
conche. Das Exemplar RE A 4138 ist besonders gut erhalten. Es hat einen Durchmesser von 79,4 mm. Der 
Umbilicus entspricht 18,5 % des Durchmessers, die Windungshöhe 49 %. Der kleine Umbilicus hat eine 
moderate Tiefe und eine abgeflachte Umbilicalwand. Die Umbilicalschulter ist breit gerundet. Die inneren 
. Flanken sind flach gewölbt und verlaufen subparallel. Die äußeren Flanken und die Ventrolateralschultern 
sind breit gerundet und konvergent. Auf dem äußeren Umgang finden sich 11 Umbilicalbullae, die auf dem 
adaperturalen 60° Sektor des Gehäuses zurückgehen und aussetzen. Ihnen entsprechen insgesamt 37 
Rippen auf dem äußeren Umgang, davon 22 auf der letzten Hälfte. Auf den frühen Abschnitten des äuße
ren Umgangs setzen die Rippen einzeln oder paarweise in Bullae oder als Schaltrippen ein. Alle tragen klei
ne innere Ventrolateralknoten und deutlich kräftigere äußere Ventrolateralclavi. Diese sind außergewöhnlich 
gut beim Beginn des äußeren Umgangs erhalten. Sie sind hoch herausgezogen. Der Beginn der Reife wird 
indiziert durch die exzentrische Aufrollung, Abschwächung der Umbilicalbullae, Drängung der Rippen, die 
zudem mit zunehmender Größe fortschreitend schwächer und schmaler werden, sowie Abschwächung 
und Aussetzen der inneren Ventrolateralknoten, während die äußeren Ventrolateralknoten sehr schwach 
werden. Das Exemplar aus der Sammlung Stuwe wurde beim größten erhaltenen Durchmesser durch post
mortale Kompaktion verformt, dennoch zeigt es einen ähnlichen Rückgang der Ornamentierung mit einem 
Endsektor, bei dem die Rippen auf den Flanken völlig fehlen, so dass nur noch eine Ornamentierung von 
dichten, gedrängten Striae und Anwachslinien mit winzigen Umbilicalbullae sowie sehr schwach und unre
gelmäßig entwickelten inneren und äußeren Ventrolateralknoten bleibt. 

Das Exemplar GPIM B6.567 (Taf. 38) ist ein adulter Microconch mit den Maßen: D = 155 (100); Wb = -
(-); Wh = 76,8 (49,5); U = 31,4 (21,9). Der Umbilicus hat eine moderate Tiefe. Die Umbilicalwand ist abge
flacht und nach außen geneigt. Die Umbilicalschulter ist breit gerundet. Der Windungsquerschnitt ist kom
primiert mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,7 bei einem Durchmesser von 
115 mm. Die letzten 240° der äußeren Windung entsprechen der Wohnkammer. Auf dem zum Phragmo
con gehörenden Teil der äußeren Windung und auf dem adapicalen Abschnitt der Wohnkammer gehen von 
kräftigen Bullae niedrige, kräftige und gerade Rippen aus, entweder einzeln oder paarweise. Zusätzliche 
Rippen schalten sich tief auf der Flanke ein. Alle Rippen tragen konische bullate innere Ventrolateralkno
ten und äußere Ventrolateralclavi. Auf der Wohnkammer drängen und verlängern sich die Bullae, wobei sie 
gleichzeitig schwächer werden. Die Dichte der Rippen nimmt zu. Primärrippen sind vorherrschend. Der 
Windungsquerschnitt verbreitert sich. Der Venter wird runder. Die Ventrolateralknoten setzen aus, wobei 
sich die Rippen über den Venter mit einem stumpfen, gerundeten, konvexen Winkel ziehen. Die Rippen und 
ihre Zwischenräume werden überall von dichten und gedrängten Lirae bedeckt. 

Diskussion: Siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 54). 

Vorkommen: H. vari setzt im nordwestlichen Münsterland an der Basis der Coesfeld-Formation, coni
ca/senior-Zone ein, so z.B. in Rosendahl-Holtwick, In der Klei, und in Coesfeld, Bauernschaft Harle, Roru
per Mark, Pipelinebau. Stratigraphisch höher ist das Vorkommen von Schöppingen, Osterwicker 
Rücken, Nähe der K 28 von Asbeck nach Schöppingen, das noch in die conica/senior-Zone zu stellen ist. 
Die Nachweise von Coesfeld, Coesfelder Berg und Schöppingen-Heven gehören in die basale 
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Tafel 32 

Menuites portlocki portlocki (SHARPE 1855) 
„Nottuln-Darup", vermutlich obere Coesfeld-Formation, Obercampan, basale polyplocum-Zone, 
GPIM B6C.34-7. 
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basiplana!spiniger-Zone. Im südöstlichen Münsterland setzt H. vari im Vorhelm-Member ein. Damit ist in 
diesem Gebiet sein Vorkommen auf die obere conica/senior-Zone beschränkt (KAPLAN, KENNEDY & 
ERNST, 1996). 

Hoplitopfacenticeras (Hoplitoplacenticeras) dolbergense (SCHLÜTER, 1867) 
ohne Abbildung 

1876 Ammonites Dolbergensis SCHLÜTER, S. 159, Taf. 44, Fig. 1-4. 

1996 Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) dolbergense (SCHLÜTER, 1867); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 

S. 39, Taf. 2Ei,. fig. 3, 4; Taf. 26, Fig. 5; Taf. 27, Fig. 3, 4; Taf. 28, Fig. 1-5; Taf. 29, Fig. 1-4; Taf. 30, Fig. 1-5; 

Taf. 31, Fig. 1-9; Taf. 32, Fig. 4, 5 (mit voller Synonymie). 

2004 Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) dolbergense (SCHLÜTER, 1867), MACHALSKI, KENNEDY & 

KIN, S. 456, Taf. 4, Fig. 1. 

Typen: Lectotypu~, nachfolgend designiert durch KENNEDY (1986, S. 64), ist das Exemplar PIB 90b, 
das Original zu SCHLÜTER (1876, Tat. 44, Fig. 2, 3, 4) von Ahlen-Dolberg, wieder abgebildet von KAPLAN, 
KENNEDY & ERNST (1996, Tat. 31, Fig. 1-3, 6). Paralectotypus ist das Exemplar PIB 90, das Original zu 
SCHLÜTER (1876, Tat. 44, Fig. 1) von Darup, wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, 
Tat. 31, Fig. 8, 9). 

Material: GD-NRW Kr 178. 

Beschreibung: Das vorliegende Exemplar ist ein verdrückter Prägesteinkern mit einem ursprünglichen 
Durchmesser von schätzungsweise 70 mm. Es ist ein adulter Microconch. Auf den frühen Gehäus~ab
schnitten setzen grobe Rippen an der Umbilicalnaht ein. Sie verstärken sich zu gut entwickelten Bullae auf 
der Umbilicalschulter. Von den Bullae gehen Bündel von zwei oder drei Rippen aus, zwischen denen sich 
auf der unteren Flanke zusätzliche Rippen einschalten. Die Rippen verlaufen gerade und prorsiradiat auf 
der inneren Flanke, biegen zurück und sind im weiterenVerlaül auf der äußeren Flanke konkav. At.if der 
Ventrolateralschulter biegen sie nach vorn. Dort sind kleine innere Ventrolateralclavi, die paarweise durch 
sich verbreiternde Rippen mit den deutlich größeren äußeren Ventrolateralclavi verbunden sind. Auf dem 
adaperturalen 120° Sektor des Gehäuses drängen sich die Rippen, die Umbilicalbullae werden schwächer 
und es setzen zuerst die inneren und dann die äußeren Ventrolateralclavi aus, so dass grobe ununforbro
chene Rippen übrig bleiben, die den Venter in einem breiten konvexen Bogen überqueren. Am adapertu
ralen Ende der Wohnkammer wird diese grobe Ornamentierung durch feine, gedrängte Anwachslinien und 
Lirae ersetzt. 

Diskussion: Siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 39). 

Vorkommen: Das hier beschriebene Exemplar stammt von Schöppingen, Osterwicker Rücken, an der K 
61 von Asbeck nach Darfeld, Coesfeld-Formation, conica!senior-Zone. H. (H.) dolbergense tritt im nord
westlichen Münsterlanct in den tiefen Coesfeld-Formation in der unteren conica!senior-Zone auf. Im süd
östlichen Münsterland kommt H. (H.) dolbergense im Beckum-Member, untere conica!senior-Zone vor 
(KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996). 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867) 
Tat. 39, Fig. 2; Tat. 40, Fig. 6-8 

1867 Ammonites coesfeldiensis SCHLÜTER, S. 14 (pars), Taf. 1, Fig. 1 und 4 nur (nicht 2, 3?, = H. vari; nicht 5? = 
H. dolbergense). 

1996 Hoplitoplacenticeras (Hoplitop/acenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867); KAPLAN, KENNEDY & 

ERNST, S. 39, Taf. 20, Fig. 3; Taf. 21, Fig. 2, 3; Taf. 23, Fig. 3; Taf. 25, Fig. 1, 2; Taf. 26, Fig. 1-4; pi. 27, 

Fig. 2 (mit voller Synonymie). 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY (1986, S. 64), ist das Exemplar PIB 19a, 
das Original zu SCHLÜTER (1867, Tat. 1, Fig. 1) von Coesfeld, wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY 
& ERNST (1996, Tat. 25, Fig. 2). Paralectotypus ist das Exemplar PIB 19d, das Original von SCHLÜTER 
(1867, Tat. 1, Fig. 4) ebenfalls von Coesfeld und wieder abgebildet von KAPLAN, KENEDY & ERNST (1996, 
Tat. 25, Fig. 1 ). 

100 



Material: RE A 4202; Goll. Schulz-Hanke, Münster 3 Exemplare, GD-NRW Kr 179. 

Beschreibung: Das Exemplar RE A 4202 (Taf. 39, Fig. 2) und eins aus der Goll. Schulz-Hanke vom Aegi
dii-Markt in Münster (Taf. 40, Fig. 6) sind verdrückte Juvenile mit Durchmessern von 51,3 mm beziehungs
weise 56,9 mm. Die Aufrollung ist sehr involut. Der Umbilicus entspricht 16% des Durchmessers. Auf der 
Umbilicalschulter sitzen vergleichsweise grobe Bullae. Von ihnen gehen bis zu drei Rippen aus. Deren 
Zahl nimmt durch Teilungen und Einschaltungen zu. Die Rippen verlaufen gerade und deutlich prorsiradi
at auf der inneren Flanke, biegen auf der mittleren Flanke zurück, sind dann konkav auf der äußeren Flan
ke und springen auf der Ventrolateralschulter nach vorn. Das Exemplar RE A 4202 hat beim kleinsten 
sichtbaren Durchmesser kleine aber gut entwickelte innere Ventrolateralknoten und überall gut entwickel
te äußere Ventrolateralclavi, in denen die Rippen paarweise verbunden sich können. Beim Exemplar aus 
der Goll. Schulz-Hanke, Münster, sind die inneren Ventrolateralknoten sehr schwach entwickelt, halten 
aber aus. Die äußeren Ventrolateralclavi sind auf dem adapicalen Ende dieses Exemplars sehr gut entwik
kelt. 

Ein zweites Stück aus der Goll. Schulz-Hanke (Taf. 40, Fig. 7, 8) bewahrte stärker die ursprünglichen 
Proportionen, aber es wurde zu einer Ellipse verformt mit einem größten Durchmesser von 58 mm. Dieses 
Exemplar hat gut entwickelte Umbilicalbullae und eine geschätzte Zahl von mehr als 80 gedrängter, relativ 
grober Rippen auf der Ventrolateralschulter. Die inneren Ventrolateralknoten fehlen sogar beim kleinsten 
erhaltenen Durchmesser. Die äußeren Ventrolateralclavi sind gut erhalten. Sie können Rippenpaare verbin
den. Über den Venter sind sie durch eine gut entwickelte, schwach konvexe Rippe verbunden. 

Ein drittes Exemplar aus der Goll. Schulz-Hanke ist flachgedrückt aber sonst gut erhalten. Es hat einen 
Durchmesser von 96 mm. Die Rippen sind gedrängt und ausgeprägt geschwungen, wobei durchgehend 
Bündel von zwei oder drei Rippen in einem langen äußeren Ventrolateralknoten verbunden sind. 

Das Stück GD-NRW Kr 179 ist relativ grob berippt. Es trägt innere Ventrolateralknoten bis zu einem 
Durchmesser von ungefähr 23 mm. Es zeigt bei diesem Durchmesser Übergänge zu H. (H.) dolbergense. 

Diskussion: Siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 38). 

Vorkommen: Das vorliegende Material stammt von der Baugrube der Tiefgarage am Aegidiiplatz, Mün
ster, Ahlen-Formation, conica!senior-Zone, von Coesfeld-Harle, Erdgasleitung II zwischen Coesfeld und 
von Coesfeld, Kloster Gerleve, Nähe der Hochspannungsleitung an der B 67 sowie von Coesfeld, Gaslei
tungsbau 1977, alle Coesfeld-Formation. Weitere Funde sind aus der Coesfeld-Formation des nordwestli
chen Münsterlandes sowie vom südöstlichen Münsterland aus dem Vorhelm-Member bekannt (KAPLAN, 
KENNEDY & ERNST, 1996). Biostratigraphisch sind alle Funde auf die conica!senior-Zone beschränkt. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 1867) 
Taf. 39, Fig. 1, 3, 5; Taf. 40, Fig. 2, 4, 9; Taf. 41, Fig. 2 

1867 Ammonites costulosus SCHLÜTER, S. 17 (pars), Taf. 2, Fig. 2-4 (non 1 = H. van). 

1996 Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costu/osum (SCHLÜTER, 1867); KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 

S. 36, Taf. 20, Fig. 2; Taf. 21, Fig. 2, 5; Taf. 23, Fig. 5; Taf. 24, Fig. 1-6; Taf. 27, Fig. 1 (mit voller Synonymie). 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch KENNEDY (986, S. 64), ist das Exemplar Piß 20c, das 
Original zu SCHLÜTER (1867, Taf. 2, Fig. 2) von Coesfeld, wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & 
ERNST (1996, Taf. 24, Fig. 3, 4). Paralectotypus ist das Exemplar Piß 20d, das Original zu SCHLÜTER 
(1867, Taf. 2, Fig. 3) ebenfalls von Coesfeld, wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, 
Taf. 24, Fig. 1, 2). Das Original zu SCHLÜTER (1867, Taf. 2, Fig. 4) ist das Exemplar Piß 20b, ebenfalls von 
Coesfeld, und wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, Taf. 24, Fig. 5, 6). 

Material: RE A 4215; RE A 4206; RE A 4091; RE A 4232; RE A5073/1; RE A 4086; Goll. Breuer, Münster, 
GD-NRW 180. 

Beschreibung: Das Stück HE A 4086 (Taf. 40, Fig. 9) ist bis zu einem Durchmesser von 40 mm vollstän
dig erhalten, darüber hinaus noch mit Teilen der inneren Flanke eines weiteren 90° Sektors. Bei diesem 
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Abschnitt und dieser Erhaltung besteht die Ornamentierung nur aus zierlichen, prorsiradiaten und gedräng
ten Umbilicalbullae sowie aus Spuren feiner Ventrolateralclavi auf der adapicalen Windungshälfte. 

Das Exemplar RE A 4206 (Tat. 40, Fig. 4) ist etwas größer. Dessen Umbilicus entspricht 17 % des Durch
messers von 63,3 mm. Er ist flach und hat eine abgeflachte subvertikale Umbilicalwand und eine scharf
kantige Umbilicalschulter. Zahlreiche winzige prorsiradiate Umbilicalbullae sind der Ansatzpunkt für prorsi
radiate und geschwungene Primärrippen. Auf der abgebildeten Seite sind diese mit dichten, gedrängten 
und gleichmäßigen Lirae verbunden, die diese Art charakterisieren. 

Das Exemplar RE A 4232 (Tat. 39, Fig. 5) und eins aus der Coll. Breuer, Münster (Tat. 40, Fig. 2) haben 
Durchmesser von 72.4 mm respektive 77.9 mm. Die Oberflächen dieser Prägesteinkerne sind gut erhalten 
und zeigen die charakteristische Ornamentierung dieser Art bestehend aus zierlichen Umbilicalbullae, von 
denen schmale einzelne oder Paare von Primärrippen ausgehen, deren Zahl durch Verzweigungen steigen 
kann. Im Exemplar RE A 4232 beträgt sie insgesamt 30 auf der adaperturalen Hälfte des Umgangs. Die 
Rippen verlaufen gerade und prorsiradiat auf der inneren Flanke, konvex auf der mittleren Flanke, biegen 
zurück und setzen sich konkav auf der äußeren Flanke fort. Sie springen auf den scharfen Ventrolateral
schultern stark nach vorn, wo sie zierliche Clavi tragen. Diese werden über den Venter durch eine niedri
ge, feine und konvex verlaufende Rippe verbunden. Im Exemplar aus der Goll. Breuer wird die Oberfläche 
des Steinkerns von feinen Lirae bedeckt, die parallel zu den Rippen verlaufen. Beim Exemplar RE A 4232 
sind sie weniger gut erhalten. 

Das Exemplar RE A 4215 (Tat. 39, Fig. 3) ist stark flachgedrückt aber sonst gut erhalten. Es hat einen 
Durchmesser von 86 mm mit den spärlichen Resten eines weiteren 60° Sektors. Die Ornamentierung aus 
feinen Bullae, Rippchen und Striae bedeckt fast das gesamte Exemplar, wobei die Rippchen zurückgehen 
und so die Striae beim größten erhaltenen Durchmesser zum vorherrschenden Element der Ornamentie
rung werden. Ein gleicher Weise ändert sich die Ornamentierung beim Exemplar RE A 4091 (Tat. 39, Fig. 
1). Es ist ein komplettes adultes Stück mit einem Durchmesser von ungefähr 106 mm, dessen Rippchen 
auf dem adapicalen 90° Sektor fortschreitend verschwinden und schließlich aussetzen. Auch das Stück 
GD-NRW Kr 180 (nicht abgebildet) ist ein weiteres nahezu komplettes adultes Exemplar, das vergleichba
re ontogenetische Wechsel zeigt. 

Diskussion: Siehe KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 36). 

Vorkommen: Das Gros der hier vorliegenden Stücke stammt aus der basalen Coesfeld-Formation, von 
Rosendahl-Holtwick, In der Klei, von Rosendahl-Osterwick, Osterwicker Rücken, an der L 582 nördlich 
Osterwick und Dülmen-Hanrorup, Straßenneubau L 580, alle conicalsenior-Zone. Ein Exemplar von Coes
feld, Coesfelder Berg, Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken gehört in die Coesfeld-Forma
tion, basiplana/spiniger-Zone. Im südöstlichen Münsterland kommt H. (H.) costulosum im Vorhelm-Mem
ber, conicalsenior-Zone vor (KAPLAN, KENNEDY & ERNST, 1996). 

Tafel 33 

Fig. 1, 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 
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Pachydiscus (Pachydiscus) subrobustus SEUNES, 1892 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, Coesfeld, 
Coesfelder Berg, Wasserbehälter, Goll. Breuer, Münster. 
Menuites portlocki portlocki (SHARPE 1855) 
angeblich von „Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für 
Entwässerungsgräben", Untercampan, Holtwick-Formation, Darfeld-Member, 
graci/is/senior-Zone. Die Fundortangabe ist fraglich. RE A 4214. 
Patagiosites stobaei (NILSSON, 1827) 
Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, graci/islsenior-Zone, 
Coesfeld-Lette, GPIM B6C.34-8. 
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Material: RE A 4639. 

Hoplitoplacenticeras sp. cf. vari (SCHLÜTER, 1867) 
Taf. 36, Fig. 1-3; Taf. 37, Fig. 1-4 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist der Prägesteinkern eines Phragmocons mit einem 
Durchmesser von 170 mm. Sein Kern (Tat. 37, Fig. 1-4) ist bis zu einem Durchmesser von 85 mm gut erhal
ten und hat folgende Proportionen: D = 85 (100); Wb= 30, 1 (35.4); Wh= 40 (0,47); Wb:Wh = 0.75; U = 21,5 
(25,3). Der Umbilicus ist moderat tief, die Umbilicalwand ist abgeflacht und nach außen geneigt. Die Umbi
licalschultern sind breit gerundet. Die inneren Flanken sind breit konvex, die äußeren Flanken konvergent, 
die Ventrolateralschultern breit gerundet. Der Venter ist im intercostalen Querschnitt breit und konvex. Die 
größte Breite liegt unmittelbar neben der Umbilicalschulter. Elf niedrige und breite Rippen setzen an der 
Umbilicalnaht ein und verstärken sich zu kleinen, weit von einander abgesetzten Umbilicalbullae. Von die
sen gehen dann ein oder zwei schmale, konkav und prorsiradiat verlaufende Rippen aus, zwischen die sich 
tief auf der Flanke zusätzliche Rippen einschalten, so dass schätzungsweise 26-28 Rippen pro Umgang 
auf der Ventrolateralschulter sind. Die Rippen sind einheitlich konkav und alle entwickeln einen groben, 
schrägstehenden Ventralknoten. Beim kleinsten sichtbaren Durchmesser stehen diese Clavi in alternieren
den Positionen auf den zwei Seiten des Venters (Taf. 37, Fig. 1), aber bei einem Durchmesser von 80 rhm 
stehen sie sich direkt gegenüber. Eine grobe und konvexe Rippe verbindet sie über den Venter. Die Ober
fläche der äußeren Windung ist lädiert. Sichtbar ist, dass die Umbilicalbullae fehlen, die Rippen sich dran
gen, ihnen Ventrolateralknoten fehlen und sie sich über den Vente~ mit einem breiten konvexen Boden hin
wegsetzen. 

Vorkommen: Das beschriebene Exemplar stammt von den Ausschachtungen für ein Regenwasser
rückhaltebecken am Coesfelder Berg bei Coesfeld, Coesfeld-Formation, basiplanalspiniger-Zone. 

Material: RE A 4086. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) sp. 2 
Taf. 39, Fig. 4. 

Das Exemplar A 4124 (Tat. 39, Fig. 4) scheint ein weiterer H. (Hoplitoplacenticeras) zu sein. Es hat einen 
Durchmesser von 94 mm und ist stark komprimiert. Auf der Umbilicalschulter der äußeren Windung sitzen 
ca. 12 Bullae. Von diesen gehen Rippenpaare aus, zwischen die sich zusätzliche Rippen einschalten, so 
dass sich etwa eine Summe von 20 Rippen pro Umgang ergibt. Sie verlaufen gerade und prorsiradiat zu 
den laschenartig herausgezogenen Ventrolateralclavi, die an zwei Stellen des äußeren Umgangs gut erhal
ten sind. Die unregelmäßigen Knotenansätze auf der äußeren Flanke sind wahrscheinlich eher Artefakte als 
Anzeichen für eine weitere Knotenreihe. 

Vorkommen: Das hier beschriebene Exemplar stammt von Rosendahl-Holtwick,. Görtfeld, Ausschach
tungen für Entwässerungsgräben, Obercampan, basale Coesfeld-Formation, conica/senior-Zone. 

Unterordnung Ancyloceratina WIEDMANN, 1966 
Superfamilie Turrilitaceae GILL, 1871 
Familie Nostoceratidae HYATT, 1894 

Gattung Bostrychoceras HYATT, 1900 
Typus-Art: Turrilites polyplocus ROEMER (1841, S. 92, Taf. 14, Fig. 1, 2) ursprünglich festgelegt von 

HYATT (1900, S. 588). 

Tafel 34 
\ 

Placenticeras sp. cf. polyopsis (DUJARDIN, 1837) 
„Dorsten-Lembeck", Haltern-Formation, Obersanton, oder Dülmen-Formation, 
basales Untercampan, GPIM B6C.34-9. 
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1841. 

1995 

1997. 

1997. 

2000a. 

2004 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841) 
Tat. 42, Fig. 1, 2; Tat. 43, Fig. 1-3; Tat. 44, Fig. 1, 2; Tat. 45, Fig. 2; Tat. 48, Fig. 5. 

Turrilites polyplocus ROEMER, S. 92, Taf. 14, Fig. 1, non 2 [= Eubostrychoceras saxonicum (SCHLÜTER, 

1872)]. 

Nostoceras (Bostrychoceras) polyplocum (F.A. ROEMER); RIEGRAF, S. 136, Abb. 4.2 und 4.3. 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841); KENNEDY & KAPLAN 1997, S. 52, Taf. 39-51 (mit kompletter 

Synonymie). 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841 ); NIEBUHR, VOLKMANN & SCHÖNFELD, Taf. 1, Fig. 1, 3, 4, 

?non 2. 

Nostoceras (Bostrychoceras) polyplocum (ROEMER); KÜCHLER, Taf. 13, Fig. 1; Taf. 14, Fig. 1, 3, 5, 6, 7. 

Nostoceras (Bostrychoceras) polyplocum (ROEMER, 1841); NIEBUHR, S. 478; Taf. 2, Fig. 1; Text-Fig. 3, 5f. 

Typus: Neotypus, designiert von KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 54) ist der untere Teil des Exemplars 
BMNH 37092 (KENNEDY & KAPLAN 1997, Tat. 39, Fig. 4), von Haldem, Dammer Oberkreide-Mulde. 

Material: GPIM B6C.34-11, GPIM B6C.34-12, GD-NRW Kr 174, Piß. 

Beschreibung: Das Exemplar GPIM B6C.34-11 (Tat. 42, Fig. 1) ist ein gut erhaltener Microconch, der aus 
zweieinhalb helical gewundenen Umgängen und einem weiteren halben Umgang der Wohnkammer 
besteht, die sich bis zur adulten Apertura erstreckt. Die größte erhaltene Windungshöhe des helicalen 
Abschnitts beträgt 40 mm. Das Gehäuse ist links gewunden. Der Windungsquerschnitt ist kreisförmig. Die 
Umgänge berühren sich. Die Ornamentierung der äußeren offen liegenden Windungsoberflächen besteht 
aus 80 und mehr dichten, gedrängten Rippen pro Umgang. Sie verlaufen konkav auf der oberen offen lie
genden Windungsoberfläche, biegen nach vorn und sind deutlich prorsiradiat auf dem äußeren Teil der 
Windungsoberfläche. Sie biegen zurück und sind im angrenzenden Bereich der Berührungslinie der 
Umgänge ausgeprägt konvex. Hier können sich Rippen paarweise verbinden. 

Kleine bullate Knoten, die sich parallel zu den Rippen verlängern, erscheinen auf dem adapicalen Teil 
der letzten Windung des helicalen Teil des Gehäuses und treten in zwei Reihen auf, eine unterhalb der Flan
kenmitte und eine zweite an oder unterhalb der Berührungslinie der Umgänge. In den Knoten können Rip
pen paarweise zusammenlaufen. Zwischen den beknoteten Rippen treten bis zu acht unbeknotete auf. Der 
letzte halbe Umgang senkt sich deutlich ab und löst sich so von der Helix, dass die finale Apertura leicht 
aufwärts gerichtet ist. Die Knoten in beiden Reihen werden gröber und reichen bis zur Apertura. Sie ver
binden die schlingenförmig verlaufenden Rippen paarweise zwischen den beiden Knotenreihen. Die adul
te Apertura wird durch eine Kragenrippe und eine markante abschließende Einschnürung gebildet. Die 
Gesamthöhe des Exemplars beträgt 160 mm. 

Das Exemplar GPIM B6C.34-12 (Tat. 43, Fig. 1-3) ist ein gröber beripptes und bitubercultes Fragment 
der Verbindung von dem helicalen und dem ungewundenen Teil der Wohnkammer eines Microconchs. Das 
Stück GD-NRW Kr 17 4 (Tat. 42, Fig. 2) hat eine verdrückte Spitze. Die erhaltenen Teile von vier Umgängen 
berühren sich kaum. Die Ornamentierung besteht aus dichten und gedrängten Rippen. Knoten fehlen. Es 
kann nicht einem bestimmten dimorphen Typus zugeschrieben werden. Das Exemplar Piß 612 (Tat. 45, 
Fig. 2) ist die verdrückte und unvollständige Helix eines Macroconchs mit drei Windungsumgängen. Die 
größte erhaltene Windungshöhe beträgt 55 mm. Die Ornamentierung besteht aus dichten und gedrängten 
Rippen. Es finden sich keine Knoten. 

Besser erhalten ist das Stück Piß (Taf. 44), eine unverdrückter Windung einer Wohnkammer mit einem 
Durchmesser von 127 mm und einem größten Durchmesser von 55 mm. Der Windungsquerschnitt ist 
kreisförmig. Die obere Windungsoberfläche ist glatt und das Ende leicht eingedrückt. Die äußere Win
dungsoberfläche ist mit ungefähr 100 Rippen pro Umgang ohne Spuren von Knoten ornamentiert. Das 

Tafel 35 

Placenticeras bidorsatum (ROEMER, 1841) 
„Dülmen", Dülmen-Formation, Untercampan, GPIM B6C.34-10. 
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Exemplar Piß (Taf. 48, Fig. 5) ist eine verdrückte macroconche Wohnkammer mit einer größten erhaltenen 
Windungshöhe von 63 mm. Die Apertura wird durch eine grobe Rippe und eine abschließende Einschnü
rung gekennzeichnet. Einige wenige unregelmäßig verteilte und nur ansatzweise entwickelte Knoten treten 
in zwei Reihen auf. 

Diskussion: Der Untersuchung von KÜCHLER (2000a) folgend, die auf zahlreichen kompletten Nosto
ceratiden aus Nordspanien basiert, ist es klar, dass KENNEDY & KAPLAN (1997) in ihrer Synonymie und 
ihrer Beschreibung die Grenzen von Bostrychoceras polyplocum zu weit zogen. Die Originale von KENNE
DY & KAPLAN (1997, Taf. 51, Fig. 1, 2; Taf. 52, Fig. 1, und Taf. 53, Fig. 4, 5) werden zu Nostoceras (Eus
kadiceras) euskadiense von KÜCHLER (2000b), und ihre Taf. 42, Fig. 6 zu Nostoceras (Euaskidiceras) uni-
tuberculatum (BLASZKIEWICZ, 1980) gestellt. ~ 

Vorkommen: Sämtliche hier beschriebenen Stücke stammen aus dem Obercampan der Baumberge
Formation, polyp/ocum-Zone. Sie stammen von folgenden Fundorten: „Detterberg, über den Fischen" und 
„Detter Steinbruch", beide Nottuln-Schapdetten; Billerbeck, 500 m südöstlich Weißenburg, Billerbeck; und 
Rosendahl-Darfeld. Die vertikale Reichweite von B. polyplocum wird derzeit am besten in der Forschungs
bohrung Oberdarfeld 1 erfasst. Er tritt erstmals 19 m unterhalb der grünsandigen Basis der Baumberge
Formation in der Coesfeld-Formation bei einer Teufe von 46 m auf. Zwei weitere Belege stammen aus der 
Baumberge-Formation von den Teufen 19 m und 4 m (KAEVER & LOMMERZHEIM 1995; HISS 2001 a). 

Familie Diplomoceratidae SPATH, 1926 
Unterfamilie Diplomoceratinae SPATH, 1926 

Gattung Glyptoxoceras SPATH, 1925 
(= Neohamites BRUNNSCHWEILER, 1966) 

Typus-Art: Hamites rugatus FORBES (1846, S. 116, Taf. 11, Fig. 6), ursprünglich festgelegt durch 
SPATH (1925, S. 30) [als Hamites (Anisoceras) rugatus (FORBES)]. 

G/yptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
Taf. 41, Fig. 1; Taf. 43, Fig. 5, 6; Taf. 45, Fig. 1, 3, 4; Taf. 46, Fig. 1-3; Taf. 48, Fig. 2; Taf. 49, Fig. 1, 2; 

Taf. 51, Fig. 3. 

1872 Ancy/oceras retrorsum SCHLÜTER, S. 97, Taf. 30, Fig. 5-10. 

1997 Glyptoxoceras cf. retrorsum (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & KAPLAN, S. 59, Taf. 5, Fig. 3 (mit voller Synony

mie). 

1999 Glyptoxoceras ex. gr. retrorsum (SCHLÜTER); HAUSCHKE, HISS & WIPPICH, Taf. 4, Fig. 3. 

2000a Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER); KÜCHLER, Taf. 9, Fig. 9, 10. 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch SPATH (1925, S. 31, Fußnote), ist das Exemplar Piß 
67, das Original zu SCHLÜTER (1872, Taf. 30, Fig. 5-7) aus der „Belemnitellen-Kreide" von Coesfeld. Der 
kleinere abgebildete Paralectotypus von SCHLÜTER (1872, Taf. 30, Fig. 8), Piß 67b stammt von der glei
chen Lokalität und dem gleichen Fundhorizont (siehe KENNEDY 1986, Text-Fig. 38). 

Material: Goll. Kappelhoff, Schöppingen 2 Exemplare, RE A 4066, RE A 4126, RE A 4195, RE A 4278, 
RE A 4286, A 4289, GPIM 8359, GPIM B6C.34-13. 

Tafel 36 

Fig. 1-3: 
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Hoplitoplacenticeras sp. cf. vari (SCHLÜTER, 1867) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4639. Exemplar mit äußerer 
Windung, Kern siehe Taf. 37, Fig. 1-4. 





Beschreibung: Den frühsten vorliegenden Wachstumsabschnitt zeigt ein Exemplar aus der Sammlung 
Kappelhoff (Tat. 45, Fig. 3). Es ist das offene criocone Fragment eines Umgangs mit einem Durchmesser 
von schätzungsweise 20 mm. Das Exemplar ist verdrückt. Die Ornamentierung besteht aus groben, schar
fen und geraden Rippen. Auch die Mehrzahl der anderen uns vorliegenden Exemplare sind in einem unter
schiedlichen Maße verdrückte Fragmente mit einem offenen subzirkularen bis elliptischen Windungsver
lauf. Sie haben eine Windungshöhe zwischen 12 und 25 mm. Am besten erhaltenen ist das Exemplar RE 
A 4143 (Tat. 41, Fig. 1 ), bei dem ein kompletter Umgang und Teile eines weiteren halben Umgangs vorlie
gen. Die Erscheinungsform dieses und weiterer Exemplare (Tat. 45, Fig. 4; Tat. 46, Fig. 2; Tat. 48, Fig. 2; 
Tat. 49, Fig. 1, 2; Tat. 50, Fig. 3) wird durch den Paralectotypus Piß 67b, das Original von SCHLÜTER 
(1872, Tat. 30, Fig. 8) aus der Coesfeld-Formation von Coesfeld (wieder abgebildet von KENNEDY, 1986, 
Text-Fig. 38D) verkörpert. Er ist das teilweise ins Gestein eingebettete gekrümmte Fragment eines 76 mm 
langen Prägesteinkerns mit einer größten Windungshöhe von 15,5 mm. Der Rippenindex beträgt 5,5 - 6. 
Dorsal sind die Rippen schwach, schlank und distanziert. Sie verstärken sich am dorsolateralen Rand und 
werden auf der Flanke scharf, schlank, gerade und rursiradiat. Am stärksten sind sie auf der Ventrolateral
schulter und dem Venter, den sie gerade überqueren. 

Der Lectotypus, Piß 67a, das Original von SCHLÜTER (1872, Tat. 30, Fig. 5-7) (wieder abgebildet von 
KENNEDY, 1986, Text-Fig. 38A-C), ebenfalls aus der Coesfeld-Formation von Coesfeld, ist der verdrückte 
Steinkern eines gekrümmten Wohnkammerfragments mit einer Länge von 150 mm und einer größten erhal
tenen Windungshöhe von 27 mm. Die Originalabbildung von Schlüter ist seitenverkehrt und enthält restau
rierende Elemente. Der Rippenindex beträgt 6. Die Rippen sind auf dem Dorsum am schwächsten und 
deutlich schmaler als ihre Zwischenräume. Sie verlaufen transversal, verstärken sich auf dem dorsolatera
len Rand und sind auf den Flanken grob, gerade, rursiradiat und haben gerundete Kämme. Den Venter 
überqueren sie kräftig, gerade und transversal. 

Das Exemplar GPIM B6C.34-13 (Tat. 43, Fig. 5, 6) ist ein relativ wenig deformiertes Exemplar desselben 
Typus. Es hat eine größte erhaltene Windungshöhe von 26 mm und einen Rippenindex von 7. Das Exem
plar RE A 4182 (Tat. 46, Fig. 3) ist in zwei Fragmente zerbrochen. Beide entsprechen fast 240° einer crio
conen Windung. Die größte erhaltene Windungshöhe beträgt 26 mm. Der Rippenindex beträgt 6. Die 
Exemplare RE A 4126 (Tat. 45, Fig. 1) und RE A 4066 (Tat. 46, Fig. 1) zeigen gut die elliptische Aufrollung. 
Das zweite Exemplar hat am adapicalen Ende einen Rippenindex von 6, der am adaperturalen Ende auf 
10 steigt. Dieser Anstieg der Rippendichte legt zusammen mit der Entwicklung weiter und einschnürungs
ähnlicher Rippenzwischenräume nahe, dass eine adulte Wohnkammer vorliegen könnte. 

Gut erhaltene Exemplare aus der Dülmen-Formation haben einen Rippenindex von bis zu 8 und sehr 
scharfe Rippen. Das Stück GPIM 13472., Tat. 49, Fig. 3, 4 hat einen Rippenindex von 7-8 und ihm fehlt 
die für diese Art typische elliptische Aufrollung, es ist eine nahezu gerades Fragment. Es wird als zweifel
hafter, vielleicht pathologischer Vertreter der Art betrachtet. 

Diskussion: Siehe WIPPICH (1995, S. 58) und KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, S. 42). 

Vorkommen: G. retrorsum tritt zuerst in der Haltern-Formation in einem kondensierten Horizont der gra
nulataquadrata- und lingua!quadrata-Zone auf (KENNEDY & KAPLAN 1995) und kommt in der Dülmen-For
mation in der lingua!quadrata-Zone und pilu/a-Zone vor. Der einzige genauer bezeichnete Fundort ist die 

Tafel 37 

Fig. 1-4: Hoplitoplacenticeras sp. cf. vari (SCHLÜTER, 1867) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4639. Kern, Exemplar mit äußerer 
Windung vgl. Tat. 36, Fig. 1-3. 

Fig. 5: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1867) 
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basale Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, 
In der Klei, RE A 4138. 



2 3 

4 5 



Sandgrube der Firma Gerle bei Dülmen-Weite (1970). Die Vorkommen aus dem Stromberg-Member bei 
Münster, Neubau der 3. Kanalschleuse unter der Eisenbahnbrücke (leg. Wegner 1924), und im südöstlichen 
Münsterland sind in die pilula/senonensis-Zone zu stellen (KAPLAN 2004). Die Vorkommen von Coesfeld 
im Industriegebiet Otterkamp gehören in das Asbeck-Member, papil/osa- bis conica!gracilis-Zone. Das 
Typusmaterial von SCHLÜTER (1872) aus der „Belemnitellen-Kreide" von Coesfeld" stammt aus der Coes
feld-Formation, conica/senior-Zone. In dieses Fundniveau gehören auch Funde von Coesfeld-Harle, Erd
gasleitung II zwischen Coesfeld und Kloster Gerleve und Schöppingen, Osterwicker Rücken, an der K 61 
von Asbeck nach Darfeld. 

Gattung Neoglyptoxoceras COLLIGNON, 1969 
(= Epiglyptoxoceras COLLIGNON, 1969) 

Typus-Art: Neoglyptoxoceras magnificum COLLIGNON (1969, S. 30, Tat. 523 .• Fig. 2065; S. 35, Tat. 
526, Fig. 207 4-2075), ursprünglich festgelegt durch COLLIGNON (1969, S. 35). 

Neoglyptoxoceras boreale sp. nov. 
Tat. 47, Fig. 1-4 

Typus: Holotypus ist das Exemplar GPIM B6C.34-14 von Dülmen, Dülmen-Formation, Untercampan, 
pilu/a-Zone. 

Diagnose: Neoglyptoxoceras mit gedrängten, gleichmäßigen Rippen auf dem Phragmocon: Rippenin
dex 16, Suturlinien nah angeordnet. 

Beschreibung: Der Holotypus, das einzige bekannte Exemplar, ist der Prägesteinkern eines leicht gebo
genen 120 mm langen Phragmocons. Der Windungsquerschnitt ist rund bis leicht breitmündig. Die größte 
erhaltene Windungshöhe beträgt 44,5 mm. Die Ornamentierung besteht aus ·dichten und gedrängten Rip
pen. Der Rippenindex beträgt 16. Die Rippen variieren in ihrer Stärke nur geringfügig, wobei sie auf dem 
Dorsum am schwächsten sind. Dort verlaufen sie schwach konvex, auf den Flanken ein wenig stärker, 
gerade, prorsiradiat und in einem breiten konvexen Bogen über den Venter. Die Suturlinien sind komplex, 
nah angeordnet, ineinander greifend, aber für eine detaillierte Beschreibung zu dürftig erhalten. Der promi
nente Sipho ist phosphatisiert {Tat. 47, Fig. 4). 

Diskussion: Die Kombination von beträchtlicher Größe und komplexen Suturlinien unterscheidet dieses 
Exemplar von europäischen Arten von Glyptoxoceras und ist charakteristisch für die bislang nur von Mada
gaskar bekannte Gattung Neog/yptoxoceras. Die Typus-Art N. magnificum COLLIGNON (1969, S. 30, Tat. 
523, Fig. 2065; S. 35, Tat. 526, Fig. 207 4-2075) hat distanzierte rursiradiate Rippen mit einem Rippenindex 
von nur 5 verglichen mit 16 beim vorliegenden Exemplar. Neoglyptoxoceras perangustum COLLIGNON 
(1969, S. 38, Tat. 527, Fig. 2078) hat einen Rippenindex von 8. Die Rippen verlaufen gerade bis schwach 
konvex und mehr rursiradiat als prorsiradiat wie bei N. boreale. Neoglyptoxoceras annulatum (COLLl
GNON, 1969, S. 41, Tat. 529, Fig. 2083) ist eine fein berippte Art, die durch die weite Separation der Sutur
linien charakterisiert ist, die nicht ineinander greifen, so dass eine Reihe von glatten Zonen auf Steinker
nen verbleibt. Neoglyptoxoceras giganteum (COLLIGNON, 1969, S. 40, Tat. 528, Fig. 2081-2082) zeigt das 
gleiche Merkmal und Steinkerne sind nach COLLIGNON (1969, S. 40) glatt. 

Vorkommen: Die Fundortangabe „Dülmen" legt ein Vorkommen aus dem oberen Abschnitt der Dülmen
Formation und damit aus der pilufa-Zone nahe. 

Tafel 38 

Fig. 1-3: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCH LÜTER, 1867) 
„Sendenhorst", Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, 
conica/senior-Zone, GPIM B6.567. 
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Gattung Neocrioceras SPATH, 1921 
Typus-Art: Crioceras spinigerum JIMBO (1894, S. 184, Taf. 24, Fig. 1) nachfolgend designiert durch 

DIENER (1925, S. 192). 

Untergattung Sch/ueterella WIEDMANN, 1962 
Typusart: Ancyloceras pseudoarmatum SCHLÜTER (1872, S. 99, Taf .. 31, Fig. 1-3) ursprünglich fest

gelegt durch WIEDMANN (1962, S. 205). 

Neocrioceras (Schlueterella) compressum KLINGER, 1976 
Taf. 52, Fig. 4 

1921 Neocrioceras cf. spinigerum JIMBO; SPATH, S. 52, Taf. 7, Fig. 6. 

1976 Neocrioceras (Schlueterella) compressum KLINGER, S. 74, Taf. 33, Fig. 5, Text-Fig. 8j, 10g. 

1982 Neocrioceras (Sch/ueterella) compressum KLINGER; IMMEL, KLINGER & WIEDMANN, S. 25, Taf. 9, Fig. 3; 

Taf. 10, Fig. 1-4; Taf. 11, Fig. 3. 

1991 Neocrioceras (Sch/ueterella) compressum KLING ER, 1976; KENNEDY & COBBAN, S. 65, Taf. 10, Fig. 1, 2; 

Taf. 12, Fig. 4-7; Text-Fig. 25c. 

1995 Neocrioceras (Schlueterella) compressum KLINGER, 1976; KENNEDY in KENNEDY, BILOTTE & MELCHIOR, 

Taf. 27, Fig . 13-15, 17; Taf. 29, Fig. 4-7. 

Typus: Holotypus, ursprünglich festgelegt, ist das Original von KLING ER (1976, Taf. 35, Fig. 5), Nr. 
H19/1 in den Sammlungen des Geological Survey of South Africa, jetzt im South African Museum Kap
stadt deponiert, aus dem Santon vom Lake St. Lucia, Zululand, Südafrika. 

Material: DBMB, unregistriert. 

Beschreibung: Das Exemplar aus der Sammlung des DBMB ist der beschädigte Prägesteinkern eines 
crioconen Gehäuses mit Teilen der äußeren Windung und einem Durchmesser von 80 mm plus eines kur
zen Abschnitts des adaperturalen Teils der vorletzten Umgangs. Der äußere Umgang wurde so verdrückt, 
dass viel vom Dorsum zu sehen ist, und die hoch auf der Flanke liegenden Lateralknoten eine Position ein
nehmen, die höher als zu Lebzeiten des Tieres ist, wie aus der Lage der Knoten auf den adapicalen Teil 
des äußeren Umgangs klar wird. Das Dorsum wird von feinen und gedrängten Rippen ornamentiert, die 
sich im dorsolateralen Bereich verstärken. Dort laufen sie zu zweit oder zu dritt in einem starken, bullaten 
inneren Lateralknoten zusammen. Drei sich verstärkende Rippen, die auf einer niedrigen und breiten Wöl
bung liegen, verbinden die Lateralknoten mit kräftigen ventrolateralen Dornen. Zwischen den tuberculaten 
Rippengruppen schalten sich keine bis drei Rippen ein. Der Venter des Exemplars ist schlecht erhalten, 
aber wie es scheint verbinden Bündel von zwei bis drei Rippen die ventrolateralen Knoten. 

Tafel 39 

Fig. 1, 3, 5: 
Fig. 1: 

Fig. 3: 

Fig. 5: 

Fig. 2: 

Fig. 4: 
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Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 1867) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Dülmen-Hanrorup, 
Straßenneubau L 565, RE A 4091. 

· Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4215. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A 4232. 
Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld, Bauernschaft Harle, 
Roruper Mark, Pipelinebau, RE A 4202. 
Hoplitop/acenticeras (Hoplitoplacenticeras) sp. 2 
basale Coesfeld-Formation,Obercampan, conica!senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, 
Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4124. 





Diskussion: Das vorliegende Exemplar gleicht sowohl mit seiner Größe als auch mit seiner Ornamentie
rung stark ähnlichen crioconen Exemplaren aus der Brandenberg-Formation, Gosau-Becken, Österreich, 
abgebildet von IMMEL, KLING ER & WIEDMANN (1982, Taf. 10, Fig. 1 a, b). Die Art unterscheidet sich von 
Neocrioceras (Sch/ueterella) armatum (SCHLÜTER, 1872, S. 99, Taf. 31, Fig. 1-3; 1876, Taf. 43, Fig. 5-9) 
(Typus-Material wieder abgebildet von KENNEDY & KAPLAN (1997, Taf. 6, 4, 65), der durch beträchtlich 
größere Exemplare bekannt ist. KLINGER (1976) unterschied ihn anhand seiner feineren Berippung, zahl
reicheren nontuberculaten Rippen und seinem betont geschwungenen Rippenverlauf zwischen Knoten von 
der vorliegenden Art. 

Vorkommen: Das einzige vorliegende Exemplar ist mit „Ob. Emscher, Dinslaken-Lohberg, Zeche Loh
berg, Schacht 3, Teufe ca. 260/270 m, 8. X. 64, DBMB" etikettiert. Da weitere Makro- oder Mikrofossilien 
aus dem Schacht uns nicht vorliegen, kann der Fundhorizont derzeit nur auf das Obersanton oder Unter.., 
campan eingegrenzt werden. N. (S.) compressum tritt im Santon des Zululandes, Südafrika, in der Bran
denberg-Formation, des Gosau-Beckens, Österreich, im Mittelsanton der Corbieres, Frankreich und im 
Mittelconiac von Wyoming, USA auf. 

1872 

1876 

?1913 

?1974 

?1982 

1986 

1997 

2004 

Tafel 40 

Neocrioceras (Sch/ueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872) 
Taf. 48, Fig. 1; Taf. 49, Fig. 5; Taf. 50, Fig. 1-3; Taf. 51, Fig. 1, 4, 5 

Ancyloceras (?) pseudoarmatum SCHLÜTER, S. 99, Taf. 31, Fig. 1-3. 

Ancyloceras pseudoarmatum SCHLÜTER; SCHLÜTER, S. 164, Taf. 43, Fig. 5-9. 

(?) Anisoceras pseudoarmatum SCHLÜTER, sp.; NOWAK, S. 385, Taf. 40, Fig. 4. 

Neocrioceras aff. pseudoarmatum (SCHLÜTER); NAIDIN, S. 167, Taf. 57, Fig. 2. 

Neocrioceras (Schlueterella) aff. pseudoarmatum (SCHLÜTER); SzASZ, S. 48, Taf. 1, Fig. 1. 

Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY, S. 104, Text-Fig. 37. 

Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & KAPLAN, S. 60, Taf. 64, 65. 

Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872); JAGT, WALASZCZYK, 

YAZYKOVA, & ZATON, S. 576, Taf. 1, Fig. 5, 10. 

Fig. 1, 3, 5: Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1867) 
Fig. 1: 

Fig. 3: 

Fig. 5: 

Fig. 6-8: 
Fig. 6: 

Fig. 7 und 8: 

Fig. 2, 4, 9: 
Fig. 2: 

Fig. 4: 

Fig. 9: 
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basale Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, 
In der Klei, RE A 4089. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Brunnenausschachtung, Goll. Stuwe, Ennigerloh. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Coesfeld, Coesfelder Berg, 
Brunnenausschachtung, Goll. Stuwe, Ennigerloh. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) coesfeldiense (SCHLÜTER, 1867) 
Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conica/senior-Zone, Münster, Baugrube 
für die Tiefgarage am Aegidiiplatz, Goll. Schulz-Hanke, Münster. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Coesfeld-Harle, Erdgasleitung II 
zwischen Coesfeld und Kloster Gerleve, Nähe der Hochspannungsleitung an der B 67, 
Goll. Schulz-Hanke, Münster. 

Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 1867) 
basale Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld, Bauernschaft 
Harle, Roruper Mark„ Pipelinebau, Goll. Breuer, Münster. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Rosendal-Holtwick, 
Ausschachtung für Ökoteich am Holtkebach, RE A 4206. 
basale Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, 
In der Klei, RE A 4086. 





Typus: Holotypus, durch Monotypie, ist das Exemplar Piß 68, das Original von SCHLÜTER (1872, Tat. 
31, Fig. 1-3) aus der Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone nahe Darup, wieder 
abgebildet KENNEDY (1986, Text-Fig. 37D-E) und KENNEDY & KAPLAN (1997, Tat. 65, Fig. 1-4). 

Material: Piß 91 b, das Original von SCHLÜTER (1876, Tat. 43, Fig. 8, 9), wieder abgebildet von KENNE
DY (1986, Text-Fig. 37A, B) und KENNEDY & KAPLAN (1997, Taf. 64, Fig. 1-3). Piß 91a, das Original von 
SCHLÜTER (1876, Tat. 43, Fig. 5-7), wieder abgebildet von KENNEDY & KAPLAN (1997, Tat. 65, Fig. 5., 
RE A 4182, RE A 3969, GPIM 16344, GPIM 16346. 

Beschreibung: Der Lectotypus, Piß 68, (SCHLÜTER, 1876, Tat. 43, Fig. 8, 9) (siehe KENNEDY, 1986, 
Text-Fig. 37A, B; KENNEDY & KAPLAN, 1997, Tat. 64, Fig. 1-3) ist der verdrückte Prägesteinkern einer 
Wohnkammer. Die ursprüngliche Abbildung von SCHLÜTER ist seitenverkehrt. Das Fragment ist 120 mm 
lang mit einer größten erhaltenen Windungshöhe von 32 mm. Der erhaltene Windungsquerschnitt wurde 
durch Kompaktion modifiziert. Das Verhältnis von Windungshöhe zu Windungsbreite beträgt 1,2, wobei der 
intercostale Querschnitt oval ist. Der Rippenindex beträgt 6. Die Rippen sind niedrig, stumpf und gerundet 
und so breit wie ihre Zwischenräume. Auf dem Dorsum sind sie leicht abgeschwächt, auf den Flanken ver
stärkt, gerade und prorsiradiat sowie transversal auf dem Venter. Es verbinden sich Rippenpaare in großen 
konischen Lateralknoten, wobei sich zwischen ihnen jeweils zwei unbeknotete Rippen einschalten. Zwi
schen den Lateralknoten und den kräftigeren, in der Spitze abgeflachten sowie leicht clavaten Ventralkno
ten krümmt sich ein Rippenpaar. Eine grobe Einzelrippe, gelegentlich etwas geschwungen, verbindet die 
Knoten über den Venter. 

Das Original von SCHLÜTER (1876, Taf. 43, Fig. 8, 9), Piß 91 b, ist ebenfalls eine adulte Wohnkammer, 
vermutlich von einem Microconch. Es wurde komprimiert und verdrückt. Seine größte Länge beträgt 160 
mm, die größte erhaltene Windungshöhe beträgt 35 mm. Es besteht aus einem Teil des gebogenen Sek
tors, der den vorletzten und den finalen Schaft verbindet. Die Ornamentierung ist wie beim Holotypus mit 
einem Rippenindex von 8 oder 9, obgleich dieser wegen der Verdrückung schwierig zu bestimmen ist. Rip
penpaare, seltener Dreierbündel von Rippen verbinden sich in Lateral- und Ventrolateralknoten. Zwischen 
den Knoten über den Venter verlaufen schleifenförmig Rippenpaare. Das Exemplar zeigt einen kleineren 
pathologischen Defekt. 

Das Exemplar RE A 3969 (Taf. 48, Fig. 1) ist ein besser erhaltener und vollständigerer Microconch. Es 
besteht aus dem geraden vorletzten Schaft, einem gebogenen Abschnitt und dem verdrückten adapicalen 
Abschnitt des finalen Schaftes. Die Gesamtlänge des Exemplars beträgt 165 mm. Der vorletzte Schaft 
scheint relativ unverformt zu sein. Er hat ein Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 0,85. 
Der Windungsquerschnitt ist intercostal ovoid, wobei der Venter enger gerundet ist als das Dorsum. Der 
Rippenindex beträgt 9-10. Die Rippen sind niedrig, gerundet, transversal, gerade bis schwach konvex und 
auf dem Dorsum so breit wie ihre Zwischenräume. Sie werden im dorsolateralen Bereich kräftiger und ver
laufen auf dem adapicalen Abschnitt des vorletzten Schaftes gerade und transversal. Zwei oder drei Rip
pen verbinden sich in einem groben, gerundeten, und in ihrer Spitze abgeflachten Knoten. Diese werden 
wiederum mit zwei oder drei schleifenförmig verlaufenden Rippen über den Venter verbunden. Zwischen 
den beknoteten Rippengruppen schalten sich zwei, selten drei unbeknotete Rippen ein. Die Flankenrippen 
ändern ihre Richtung ab dem gebogenen Sektor von transversal über prorsiradiat zu deutlich rursiradiat 
auf dem erhaltenen Abschnitt des finalen Schaftes. Die lateralen Knoten mit ihren abgeflachten Spitzen 
(vielleicht die Ansatzpunkte für kurze septate Dornen) werden zu scharfen und variablen Bullae. Auf dem 
verdrückten adaperturalen Abschnitt wechselt die Ornamentierung und zeigt damit vielleicht die Nähe zur 
adulten Apertura an. Die beknoteten Rippen verstärken sich, die unbeknoteten Rippen schwächen sich ab. 

Tafel 41 

Fig. 1: 

Fig. 2: 
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G/yptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
Holtwick-Formation, Asbeck-Member, papillosa-Zone, Coesfeld, 
Gewerbegebiet Otterkamp, RE A 4143. 
Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) costulosum (SCHLÜTER, 1867) 
Dülmen-Hanrorup, Straßenbaustelle L 580 (1985 - 1987), Coesfeld-Formation, 
Obercampan, conica/senior-Zone, RE A 5073/1 
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Das Exemplar GPIM 16344 (in Teilen abgebildet auf Taf. 50 und Taf. 51, Fig. 4, 5), ist der 290 mm lange 
Prägesteinkern des vorletzten Schaftes einer Wohnkammer. Das Exemplar erlitt eine deutliche dorsolate
rale Stauchung. Es hat eine größte erhaltene Windungsbreite von 56 mm. Die Rippen verlaufen paarweise 
schleifenförmig zwischen den Lateral- und Ventralknoten und zwischen den Ventralknoten über den Ven
ter. Zwischen den beknoteten Rippen schalten sich 1-3 unbeknotete Rippen ein. Das adapicale Ende des 
abgebildeten Fragments zeigt markante Abnormitäten in der Ornamentierung, die auf eine größere und fast 
tödliche Beschädigung des Gehäuses während Lebzeiten und ihre spätere Ausheilung hinweisen. 

Das Exemplar Piß 91a ist das Original von SCHLÜTER (1876, Taf. 43, Fig. 5-7). Es wurde von KENNE
DY & KAPLAN 1997 (Taf. 65, Fig. 5) wieder abgebildet. Es hat eine größere dorsolaterale Stauchung erlit
ten. Es ist der gerade Schaft und ein Teil des gekrümmten Sektors. Es ist vermutlich ein Macroconch mit 
einer größten Länge von 350 mm und einer größten erhaltenen Windungsbreite von 53 mm. Auf dem ada
picalen Ende des Schaftes entspricht die Ornamentierung der des microconchen Holotypus. Aber mit 
zunehmender Größe schaltet sich nur noch eine Rippe zwischen die beknoteten Rippenbündeln ein. Dabei 
trägt eine breite Anschwellung die zwischen den Knoten schleifenförmig verlaufenden Rippenpaare. Das 
Exemplar zeigt keine Spuren von Suturlinien oder Septen und ist dem Anschein nach eine Wohnkammer. 

Das Exemplar RE A 4182 (Taf. 51, Fig. 1) ist ein kurzes lateral verdrücktes Fragment mit einer Windungs
höhe von 57,5 mm. Fünf beknotete Rippen finden sich auf einem Abschnitt, dessen Länge der Windüngs
höhe entspricht. Es treten keine oder nur einzelne unbeknotete Rippen zwischen den beknoteten Rippen 
dieses Exemplars auf. 

Das Exemplar GPIM 16346 (Taf. 49, Fig. 5) ist das Fragment einer macroconchen Wohnkammer, das in 
zwei Teile zerbrochen ist. Es hat eine geschätzte Länge von über 300 mm. Das Exemplar wurde dorsola
teral gestaucht. Seine größte erhaltene Windungsbreite beträgt 83 mm. Auf dem adapicalen Ende des 
Fragments verbinden sich die Rippen paarweise in subspinosen Lateralknoten und verlaufen schleifehför
mig zu den Ventralknoten. Diese liegen eng zusammen auf einer breiten mittelventralen Schwellung und 
nicht wie bei den vorhergehend beschriebenen Exemplaren weit von einander getrennt. Rippen können im 
Zickzack zwischen den Lateralknoten verlaufen, ohne dass sie Ventralknoten berühren. Es treten keine 
oder nur einzelne unbeknotete Rippen auf. Auf dem adaperturalen Ende des Fragments persistieren die 
Knotenpaare auf der Ventermitte und die Zahl der unbeknoteten Rippen nimmt zu. Damit wird die Nähe zur 
adulten macroconchen Apertura angedeutet. 

Keines dieser Fragmente zeigt die Suturlinie. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 61). 

Vorkommen: Das vorliegende Material stammt aus der Coesfeld-Formation, basiplana!spiniger-Zone 
von Nottuln-Hastehausen und Nottuln-Darup. N. (S.) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872) kommt vermut
lich auch in der roemeri-Zone vor. 

Gattung Pseudoxybeloceras WRIGHT & MATSUMOTO, 1954 
Typus-Art: Hamites quadrinodosus JIMBO (1894, S. 185 (39), Taf. 23 (7), Fig. 3, 4), ursprünglich fest

gelegt. 

Untergattung Paraso/enoceras COLLIGNON, 1969 
Typus-Art: Parasolenoceras splendens COLLIGNON (1969, S. 44, Taf. 530, Fig. 2087-2088), ursprüng

lich festgelegt. 

Tafel 42 

Fig. 1, 2: Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841) 
Fig. 1: Baumberge-Formation, Obercampan, polyplocum-Zone, „Billerbeck", GPIM B6C.34-11. 
Fig. 2: Baumberge-Formation, Basisbereich, Obercampan, polyp/ocum-Zone, Billerbeck, 500 m 

südöstlich Weißenburg, GD-NRW Kr 174. 
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Pseudoxybeloceras (Paraso/enoceras) splendens COLLIGNON, 1969 
Tat. 52, Fig. 3, 5; Tat. 53, Fig. 1-3; Tat. 54 

1969 Paraso!enoceras splendens COLLIGNON, S. 44, Taf. 530, Fig. 2087, 2088. 

1995 Hop!itoplacenticeras marroti (COQUAND, 1859); LOMMERZHEIM, S. 65, Taf. 6, Fig. 6. 

Typen: Lectotypus, hiermit designiert, ist das Original von COLLIGNON (1969, Tat. 530, Fig. 2087), hier 
wieder abgebildet auf Tat. 54, Fig. 1, 2, aus der untercampanen Zone des Anapachydiscus wittekindi und 
Eulophoceras jacobi, Subzone von Besairiella besairei von COLLIGNON'S Lokalität 285 von dem Abschnitt 
Ampolypoly - Antsirasina - Behamotra (Belo sur Tsiribihina), Madagaskar, hinterlegt in den Sammlungen 
des Centre des Sciences de la Terre, Universite de Bourgogne, Dijon. In der gleichen Sammlung sind zahl
reiche Paralectotypen inklusive des Originals von COLLIGNON (1969, Tat. 530, Fig. 2088). 

Material: WMfN P15941, GD-NRW Kr 175. 

Beschreibung: Das Exemplar WMfN P15941 ist eine große Gesteinsplatte mit drei großen und einer 
Serie von kleineren Fragmenten, die offensichtlich zu einem einzigen Individuum gehören. Die drei größe
ren Fragmente (etikettiert mit A-C in Tat. 52, Fig. 5) wurden durch Strömungen bewegt und befinden sich 
nicht mehr in ihren ursprünglichen relativen Positionen. Das Fragment A (Tat. 52, Fig. 5; Tat. 53, Fig. 1-3) 
besteht aus einem 34 mm langen Schaft mit einer mindesten Windungshöhe von 7,9 mm, der durch einen 
gekrümmten Abschnitt mit einem zweiten nahezu parallelen 133 mm langen Schaft verbunden ist. Dieser 
hat eine kleinste Windungshöhe von 11 mm und eine größte mit 17,3 mm. Fragment B (Tat. 52, Fig. 5, Tat. 
53, Fig. 3) besteht aus einem 135 mm langen Schaft mit einer kleinsten Windungshöhe von 14,4 mm und 
einer größten von 18,3 mm und den Teil eines gekrümmten Sektors. Dieses Fragment ist septat bis Mittel
punkt des Schaftes bei einer Windungshöhe von 17 mm. Fragment C (Tat. 52, Fig. 5; Tat. 53, Fig. 1) ist ein 
gerader Schaft, der bis zu einer Länge von 155 mm und einer größten Windungshöhe von 26, 7 mm erhal
ten ist. Eine Serie kleiner Fragmente, die augenscheinlich vom adaperturalen Ende des Fragments C stam
men, ist auf der Gesteinsplatte bei der Markierung D vorhanden (Tat. 53, Fig. 3). Zusammenfassend 
betrachtet repräsentieren diese Einzelteile ein hamitides Gehäuse von zumindest drei subparallelen Schäf
ten, wobei die frühsten Wachstumsstadien unbekannt sind. Sie bestehen aus dem Abschlussschaft und 
-haken und den adaperturalen 60 mm des vorletzten Wohnkammer-Schaftes. Das Exemplar ist ein· flach
gepresster Prägesteinkern. Das ursprüngliche Schalenmaterial wurde teilweise durch Pyrit ersetzt, dass an 
einigen Stellen die Ornamentierung überzieht und verdeckt. 

Die Ornamentierung ist am besten auf dem Fragment B erhalten. Hier trägt der gerade Schaft auf der 
Flanke gerade, gleichmäßige und gedrängte prorsiradiate Rippen. Der Rippenindex beträgt 8-9. Alle Rip
pen tragen kleine nahezu gleiche ventrale septate Dornen. Diese Art von Ornamentierung scheint ebenfalls 
für die schlecht erhaltenen Schäfte des Fragments A charakteristisch gewesen zu sein, wobei sowohl auf 
Schaft A als auf Schaft B die Rippen zunehmend prorsiradiater werden, wenn sie sich dem gekrümmten 
Sektor nähern. Auf diesem pendeln sie von stark prorsiradiat bis zu rectiradiat, bevor sie zu einem prosi
radiaten Verlauf auf den Schäften zurückkehren. Das Fragment wurde so verdrückt, dass auch der Teil 
einer Flanke und der Venter exponiert sind. Die Rippen verlaufen schwach prorsiradiat auf den Flanken. 
Der Rippenindex beträgt 9-10. Alle Rippen tragen kleine ventrale Dornen, die über dem Venter durch eine 
kräftige transversale Rippe verbunden werden. Die kleinen Fragmente des größten erhaltenen Extremität 
bei D (Tat. 53, Fig. 3) zeigen die Ventraldornen gut. 

Tafel 43 

Fig. 1-3: 

Fig. 4: 

Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841) 
Baumberge-Formation, Obercampan, polyplocum-Zone, Rosendahl-Darfeld, GPIM B6C.34-12. 
Hoplitoplacenticeras (Hoplitoplacenticeras) vari (SCHLÜTER, 1867) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, Schöppingen-Heven, GD-NRW 
Kr 173. 

Fig. 5 und 6: Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
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Ahlen-Formation, Stromberg-Member, Untercampan, pilu/a/senonensis-Zone, Münster, 
Neubau der 3. Kanalschleuse unter der Eisenbahnbrücke, leg. Wegner 1924, GPIM B6C.34-13. 





Diskussion: Aufrollung, Rippendichte, -richtung und -beknotung zusammen betrachtet entsprechen 
dem Typusmaterials von Parasolenoceras splendens, hier auf Taf. 54 abgebildet. Ein Vergleich des vorlie
genden Materials mit einem fragmentarischen Ammoniten, der von LOMMERZHEIN (1995, Taf. 6, Fig. 6: 
siehe Taf. 52, Fig. 3 in dieser Arbeit) als Hoplitoplacenticeras marroti (COQUAND, 1859) abgebildet und der 
von ARNOLD & WOLANSKY (1964, S. 441) als „Hoplitoplacenticeras vari, ganz SCHLÜTER's Fig. 1 Taf. 20 
(SCHLÜTER 1872) entsprechend" erwähnt wurde, ist tatsächlich das Fragment eines gekrümmten 
Abschnitts der vorliegenden Art. 

Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) splendens zeigt enge Beziehungen zu P. (P.) lineatum (GABB, 
1869, S. 139, Taf. 23, Fig. 18a-c); Revisionen siehe MATSUMOTO (1959, S. 162, Taf. 40, Fig. 1; Taf. 41, F!g. 
1); WARD & MALLORY (1977, S. 613, Taf. 1, Fig. 1-7) und zu P. (P.) nanaimoense WARD & MALLORY (1977, 
S. 615, Taf. 2, Fig. 1-3; Taf. 3, Fig. 1-3). Beide Arten zeigen Unterschiede in der Berippung und durch die 
Entwicklung von periodisch längeren Dornen auf der adulten Wohnkammer. Pseudoxybeloceras (Parasole
noceras) wernickei (WOLLEMANN, 1902, S. 95, Taf. 4, Fig. 4 (nicht 5); Taf. 5, Fig. 1, 2) scheint eine deut
lich größere Art mit einem geringfügig niedrigeren Rippenindex zu sein. 

Vorkommen: Beide vorliegende Stücke stammen aus dem Gebiet von Ascheberg-Herbern. Das Exem
plar in der Sammlung des GD NRW fand sich im Bohrkern der Bohrung Donar 5, Teufe 141,0 m (vQI. 
ARNOLD & WOLANSKY, 1964, S. 141 ). Das von Dr. C. Frieg gesammelte und von ihm dem Westfälischen 
Museum für Naturkunde gestiftete Exemplar kommt vom Schacht Radbod 6, Teufe 142 m. Beide Exem
plare gehören in die Emscher-Formation, Untercampan, papillosa-Zone (KAPLAN 2004). Das Typusmateri
al stammt aus dem Untercampan von Madagaskar. 

Gattung Neancycloceras SPATH, 1926 
Typus-Art: Ancyloceras bipunctatum SCHLÜTER (1872, S. 98, Taf. 29, Fig. 1-3), ursprünglich festge

legt durch SPATH (1926, S. 80). 

Neancyc/oceras? sp. 
Taf. 48, Fig. 4 

Material: Piß /615. 

Beschreibung: Das Exemplar Piß 615 besteht aus einer lateral deformierten halben offenen Windung mit 
einem Durchmesser von ungefähr 53 mm und einer größten erhaltenen Windungshöhe von 12,5 mm. Der 
Rippenindex beträgt 6. An dem adapicalen Ende des Exemplars liegt das Dorsum offen und lässt ~rken
nen, dass dort die Rippen schwach konvex sind. Auf der Flanke sind sie deutlich konkav, wo alle winzige 
ventrale Dornen tragen. Am adapicalen Ende des Fragments ist die Verdrückung offensichtlich für die rur
siradiate Berippung verantwortlich. 

Vorkommen: „Dülmen", Dülmen-Formation, vermutlich pilula-Zone,. 

Unterfamilie Polyptychoceratinae MATSUMOTO, 1938 
Gattung und Untergattung Polyptychoceras YABE, 1927 

Typus-Art: Ptychoceras pseudogaultinum YOKOYAMA (1890, S. 181, Taf. 20, Fig. 1-3), ursprünglich 
festgelegt durch YABE (1927, S. 44). 

Tafel 44 

Fig. 1, 2: 
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Bostrychoceras polyplocum (ROEMER, 1841) 
„Baumberge, Schlüter leg.", die Erhaltung legt eine Herkunft aus dem Obercampan, 
Baumberge-Formation, polyplocum-Zone nahe, Piß unregistriert, Schlüter-Sammlung. 





Polyptychoceras (Polyptchoceras) rectecostatum (SCHLÜTER, 1872) 
Tat. 48, Fig. 3 

1872 Hamites rectecostatus SCHLÜTER, S. 107, Taf. 29, Fig. 7. 

Typus: Der Holotypus, durch Monotypie, ist das Exemplar PIB 71, das Original von SCHLÜTER (1872, 
Tat. 29, Fig. 7), von Coesfeld. 

Material: Goll. Stuwe, Ennigerloh. 

Beschreibung: Der Holotypus, PIB 71, ist der verdrückte Steinkern mit einer Länge von 31 mm und einer 
größten erhaltenen Windungshöhe von 6 mm. Der Rippenindex beträgt 6. Die Rippen sind schlanker als 
ihre Zwischenräume und fein, scharfkantig und transversal. Das Exemplar aus der Sammlung Stuwe (Tat. 
48, Fig. 3) ist ein weiteres gerades Fragment. Es ist 27,3 mm lang und hat einen größten erhaltenen Durch
messer von 4,2 mm. Der Rippenindex beträgt 6. Wie beim Holotypus sind die Rippen schlanker als ihre 
Zwischenräume, scharf und transversal. 

Diskussion: Der Holotypus und das weitere oben beschriebene Exemplar können schlüssiger Weise als 
fein berippte Polyptychoceras (Polyptychoceras) betrachtet werden. 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar stammt aus dem Steinbruch des Zementwerks Anneliese, 
Werk 1, Ennigerloh, Vorhelm-Member, Obercampan, conica!senior-Zone. 

Polyptychoceras (Polyptychoceras) sp. 
Tat. 3, Fig. 10 

Material: Goll. Gottzmann, Münster: aus dem Steinbruch des Zementwerks Anneliese, Werk 1, Enni
gerloh, Top Ahlen-Formation, Beckum-Member. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar aus der Goll. Gottzmann ist der verdrückte Prägestein
kern eines 36 mm langen Fragments des vorletzten Schaftes, des gebogenen Abschnitts und dem kurzen 
abschließenden Schaft eines Polyptychoceras. Die größte erhaltene Windungshöhe des Fragments beträgt 
10,6 mm. Das adapicale Ende des vorletzten Schaftes ist schlecht erhalten. Dagegen sind niedrige, gera
de und prorsiradiate Rippen auf dem adaperturalen Ende und dem gebogenen Abschnitt gut erhalten, auf 
dem sich der Rippenverlauf fortschreitend von prorsiradiat zu rursiradiat ändert. 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar stammt von Ennigerloh, Zementwerk Anneliese, Werk II, Stbr. 
Finkenberge, Beckum-Member, Obercampan, conica/senior-Zone. 

Tafel 45 

Fig. 1, 3, 4: 
Fig. 1: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 2: 
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Familie Baculitidae GILL, 1871 
Gattung Baculites LAMARCK, 1799 

Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papillosa- bis conica!gracilis-Zone, 
Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4126. 
Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papil/osa- bis conica!gracilis-Zone, 
Coesfeld, Industriegebiet Otterkamp, Goll. Kappelhoff, Schöppingen. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Coesfeld-Harle, Erdgasleitung II 
zwischen Coesfeld und Kloster Gerleve, Nähe der Hochspannungsleitung an der B 67, 
Goll. Breuer, Münster 
Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841) 
„Nottuln-Schapdetten, Schlüter-Slg. leg. 1866", Obercampan, Baumberge-Formation, 
polyplocum-Zone, PIB 612. 
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Typus-Art: Baculites vertebralis LAMARCK, 1801, S. 103, nachfolgend designiert durch MEEK, 1876, 
S. 391. 

Baculites vaalsensis KENNEDY & JAGT, 1995 
Taf. 55, Fig. 1-17; Taf. 56, Fig. 1-15 

1887 Baculites incurvatus DUJARDIN; HOLZAPFEL, S. 64 (pars), Taf. 4, Fig. 5, 6; Taf. 5, Fig. 10. 

1906 Baculites incurvatus DUJARDIN; MÜLLER & WOLLEMANN, S. 4, Taf. 2, Fig. 2-5. 

1943 Baculites bohemicus FRITSCH; VAN DER WEIJDEN, S. 122, Taf. 12, Fig. 17, 18; Taf. 13, Fig. 5. 

1995 Baculites vaalsensis KENNEDY & JAGT, S. 282, Fig. 4.1-4.18, 5.1-5.17, 6.1-6.9. 

1997 Baculites vaalsensis KENNEDY & JAGT; KENNEDY, COBBAN, LANDMAN & JOHNSON, S. 11, Fig. 9, 10. 

2001 Baculites vaalsensis KENNEDY & JAGT, 1995; KLINGER & KENNEDY, S. 212. 

Typus: Der Holotypus, ursprünglich festgelegt, ist das Original zu VAN DER WEIJDEN (1943, Taf. 14, Fig. 
5), Nr. 6266 in den Sammlungen von dem Geologische Bureau (Heerlen) aus dem Herrian des Emma Col
liery Schachtes, nahe Treebeek, Niederlande. 

Material: 15 Exemplare: RE A 4274, A 4258, A 4282, A 4290, A 4263, A 4267, A 4275, A 4284, A 
4269, A 4254, A 4268, A 4305, A 4283, A 4250, A 4270 von Dülmen-Dernekamp, bei Schulze Kalhoff, 
Dülmen-Formation, Untercampan, pi/ula-Zone. 

Beschreibung: Alle Exemplare sind fragmentarische, relativ unverformte Steinkerne. Phragmocone 
haben eine Windungshöhe zwischen 11 und 40 mm und schließen das größte Fragment des vorliegenden 
Materials (Taf. 56, Fig. 13-15) ein. Die Gehäuse vergrößern sich langsam. Der Windungsquerschnitt ist 
komprimiert eiförmig. Das Dorsum ist breit gerundet. Die inneren bis mittleren Flanken sind schwach kon
vex, die äußeren Flanken konvergent. Die Venter sind eng gerundet. Die größte Breite liegt im mittleren dor
salen Flankenbereich. Das intercostale Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe variiert zwischen 
0,52 und 0,64. Die Exemplare variieren weit. Es liegen unbeknotete Stücke vor (Taf. 55, Fig. 7-15; Taf. 56, 
Fig. 13-15), einige zeigen schwache, sichelförmige dorsolaterale Rippen. (Taf. 55, Fig. 1-3; Taf. 56, Fig. 7-
9), es kommen auch einige mit dorsolateralen Knoten vor (Taf. 55, Fig. 4-6, 16, 17; Taf. 56, Fig. 1-6, 10-12). 
Unbeknotete Varianten sind mit groben und gleichförmigen Lirae and Anwachslinien ornamentiert. Sie sind 
auf dem Dorsum sehr schwach und verlaufen konvex. Im dorsolateralen Bereich biegen sie zurück und ver
laufen konkav und dabei sich progressiv verstärkend über die Flanken. Auf den ventralen Flanken sprin
gen sie deutlich nach vorn, überqueren den Venter nahezu querlaufend mit einer schmalen Spitze. Die Lirae 
verstärken sich merklich im ventrolateralen und ventralen Bereich und nehmen durch Einschaltungen zu 
(Taf. 55, Fig. 14, 15; Taf. 56, Fig. 14, 15). Weiter blieb eine Serie von Mundsäumen erhalten, die ein kürze
res dorsales und ein längeres ventrales Rostrum besitzen. Bei einzelnen Exemplaren wie z.B. bei RE A 
4263 (Taf. 55, Fig. 1-3) und RE A 4254 (Taf. 56, Fig. 7-9) verstärken sich die Lirae gelegentlich zu schwa
chen konkaven Rippen auf dem dorsalen und mittleren Flankenbereich. Diese leiten zu stark beknotete 
Varianten über, unter ihnen Einzelexemplare mit schwächerer (Taf. 56, Fig. 10-12) und stärkerer (Taf. 55, 
Fig. 4-6; Taf. 56, Fig. 1-3) Ornamentierung. Die dorsolateralen Knoten haben einen Abstand, der ein bis 
zwei Windungshöhen entspricht. Sie sind auf der dorsolateralen Flanke sehr stark und knotenähnlich, 
wodurch ein sehr charakteristisches dorsales Profil entsteht (Taf. 55, Fig. 4; Taf. 56, Fig. 1 ). Von ihnen gehen 
adapertural ausgerichtete Rippen aus, die aussetzen, bevor sie den Venter erreichen. Die Suturlinie ist 
moderat eingeschnitten und hat als Loben breite bifide E/L und uu2, einen engen L und einen kleinen U. 

Tafel 46 

Fig. 1-3: 
Fig. 1: 

Fig. 2: 

Fig. 3: 
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Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
Dülmen-Formation, Untercampan, pilula-Zone, Dülmen-Weite, Sandgrube der Firma Gerle 
(1970), RE A 4066. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Coesfeld-Harle, Erdgasleitung II 
zwischen Coesfeld und Kloster Gerleve, Nähe der Hochspannungsleitung an der B 67, 
Goll. Breuer, Münster. 
Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papillosa- bis conica!gracilis-Zone, 
Coesfeld, Industriegebiet Otterkamp, RE A 4182. 





Diskussion: Siehe KENNEDY & JAGT (1995). 

Vorkommen: Alle vorliegenden Exemplare stammen von Dülmen-Dernekamp, Sandgrube bei Schulze 
Kalhoff, Dülmen-Formation, Untercampan, pilufa-Zone. 

Baculites sp. 
ohne Abbildung 

Diskussion: Baculites, die zu schlecht für eine artliche Bestimmung erhalten sind, treten in vielen 
Abschnitten der campanen Ablagerungen des Münsterländer Beckens auf. Das vorliegende Material 
schließt einmal ein glattes Exemplar aus dem GPIM ein, das 90 mm lang ist und eine größte erhaltene Win
dungshöhe von 21 mm hat. Sein Windungsquerschnitt ist oval. GPIM 1542 ist ein zweites, kleineres ver
drücktes Exemplar. GPIM 16344 ist ein 180 mm langes Fragment mit einer offensichtlichen größten erhal
tenen Windungshöhe von 22,3 mm. Dieses scheint ein Exemplar mit dorsolateralen Knoten gewesen zu 
sein, die jetzt auf Grund seiner Verdrückung in eine dorsale Position verschoben sind. Deutlich größer ist 
ein Exemplar aus dem GPIM von Dülmen-Merfeld, das bei einer Länge von 210 mm und einer größten 
erhaltenen Windungshöhe von 63,5 mm vollständig septat ist. Das Verhältnis von Windungsbreite zu Win
dungshöhe beträgt 0,64. Das Dorsum ist breit und schwach konvex. Die dorsalen Flanken sind breit gerun
det, die ventralen Flanken verlaufen konvergent. Der Venter ist enger als das Dorsum. Die Oberfläche ist 
abgerieben, so dass keine Ornamentierung erhalten blieb. 

Das Exemplar RE A 37 43 ist ein 1080 mm langer Steinkern vermutlich von der gleichen Art. Das unvoll
ständige Phragmocon ist 585 mm lang mit einer größten erhaltenen Windungshöhe von 70 mm. Die teil
weise restaurierte Wohnkammer ist 495 mm lang. Der adapicale Teil umfasst die dorsal verlagerte Apertu
ra mit einem langen und breiten dorsalen Rostrum. 

Vorkommen: Artlich nicht näher bestimmbare Baculites treten mit unterschiedlicher Häufigkeit in allen 
Faziesbereichen des Campans des Münsterländer Beckens auf. 

Superfamilie Scaphitaceae GILL, 1871 
Familie Scaphitidae GILL, 1871 

Unterfamilie Scaphitinae GILL, 1871 
Gattung und Untergattung Scaphites PARKINSON, 1811 

Typus-Art: Scaphites equalis J. SOWERBY (1813, S. 53, Tat. 18, Fig. 1-3) nachfolgend designiert durch 
MEEK (1876, S. 413). 

Scaphites binodosus ROEMER, 1841 
Tat. 59, Fig. 1, 2; Tat. 60, Fig. 1, 2; Tat. 61, Fig. 7-9; Tat. 62, Fig. 7-9; Tat. 64, Fig. 8, 9 

1841 Scaphites binodosus ROEMER, S. 90, Taf. 13, Fig. 6. 

1995 Scaphites (Scaphites) binodosus ROEMER, 1841; KENNEDY & KAPLAN, S. 32, Taf. 21, Fig. 13; Taf. 22, Fig. 

1-1 O; Taf. 23, Fig. 1-9; Taf. 24, Fig. 1-4; Taf. 25, Fig. 1-4; Taf. 26, Fig. 1-7; Taf. 27, Fig. 1-4; Taf. 28, Fig. 1-4 

(mit voller Synonymie). 

Artname: KENNEDY (1986, S. 116) ging von der Annahme aus, dass S. (S.) binodosus ROEMER (1841, 
S. 90, Tat. 13, Fig. 6) der Microconch und S. (S.) inflatus ROEMER (1841, S. 90, Tat. 14, Fig. 3) der Macro
conch einer Art sind, für die er den Namen binodosus wählte. 

Tafel 47 
Fig. 1-4: Neoglyptoxoceras boreale sp. nov. 

Dülmen-Formation, Untercampan, pilufa-Zone „Dülmen" ,GPIM B6C.34-14. 
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Typen: Der Lectotypus von S. (S.) binodosus, nachfolgend designiert durch KENNEDY (1986, S. 116), 
ist das Original von ROEMER (1841, Taf. 13, Fig. 6), wieder abgebildet von FRECH (1915, Text-Fig. 6) von 
Dülmen, in den Sammlungen des Geologischen Museums von Wroclaw (Breslau), Polen, wieder abgebil
det von KENNEDY & KAPLAN (1995, Taf. 22, Fig. 10). FRECH (1915, Text-Fig. 8) bildete ebenfalls das Ori
ginal von Scaphites inflatus ROEMER (1841, Taf. 14, Fig. 3) ab. Aber dieses von Dülmen stammende Exem
plar ist nicht wieder auffindbar. 

Material: Piß 13477, GPIM B6C.34-15, GPIM 15486, GPIM 15484, GPIM 13477, RE A 4293. 

Beschreibung: Es liegen vier Macroconche und drei Microconche vor. Die kompletten Microconche 
haben eine Länge von 60 - 80 mm, wobei das Exemplar B6C.34-15 (Taf. 62, Fig. 7-8) ursprünglich sogar 
länger war. Die aufgerollten Windungen des Phragmocons sind schlecht erhalten, aber sie waren deutlich 
sehr involut gewunden. Der Umbilicus ist winzig. Die Flanken sind schwach konvex. Die Ventrolateralkan
ten sind breit gerundet. Auf der Umbilicalschulter setzen grobe, gerade und prorsiradiate Rippen ein, die 
sich über die Flanken ausdehnen, dabei fortschreitend verstärken und sich mit groben konischen Ventro
lateralknoten verbinden. Diese wiederum werden über dem Venter durch Zweier- und Dreiergruppen quer
laufender bis schwach konvexer drahtiger Rippen verbunden. Zwischen diesen Rippengruppen schalten 
sich zusätzlich Rippen ein. Der nachfolgende Wohnkammerschaft hat einen hochmündigen Windungs
querschnitt mit einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 1,2 beim Exemplar GPIM 
15486. Die Umbilicalwand verläuft konkav und ist auch im Profil konkav, so dass der Umbilicus des Phrq.g
mocons nicht verdeckt ist. Die inneren Flanken sind schwach konvex, die äußeren Flanken konvergieren 
zu breit gerundeten Ventrolateralschultern und einem breiten, schwach konvexen Venter. Auf der Umbili
calschulter sitzen grobe Bullae, die in den Umbilicalbereich hineinragen können. Von ihnen gehen ein oder 
zwei grobe, gerade und prorsiradiate Rippen aus, die sie mit groben Ventrolateralknoten verbinden. Diese 
sind zunächst bullat und werden mit zunehmender Größe clavat. Die Clavi werden über den Venter durch 
Bündel von zwei oder drei drahtigen Rippen verbunden. Gelegentlich schalten sich zwischen die Rippen
bündel zusätzlich Rippen ein. Die ventrale Berippung wird auf dem Schaft und dem anschließenden gebo
genen Sektor fortschreitend gröber. Der der adulten Apertura vorhergehende finale Abschnitt zeigt eine 
fortschreitende Abschwächung von Rippen und Knoten, so dass ein kurzer, nahezu glatter Abschnitt vor 
der adaperturalen Einschnürung bleibt. Diese verläuft auf den Flanken ausgesprochen prorsiradiat und in 
einem breiten konvexen Bogen über den Venter. 

Komplette Macroconche (Tat. 59, Fig. 1, 2; Taf. 60, Fig. 1, 2; Taf. 62, Fig. 6) werden zwischen 113 - 140 
mm lang. Auf dem eingerollten Phragmocon gleicht die Ornamentierung der der Microconche. Der Beginn 
des Schaftes der Wohnkammer ist deutlich massiver. Die Umbilicalwand ist konvex und verläuft im Profil 
gerade, so dass im Umbilicus die Spirale des Phragmocons verdeckt ist. Bei dem am besten erhaltenen 

Tafel 48 

Fig. 1: 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 5: 
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Neocrioceras (Schlueterel/a) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, Nottuln-Hastehausen, 
RE A 3969. x 0,9. 
Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, conica/senior-Zone, Coesfeld-Harle, Erdgasleitung II 
zwischen Coesfeld und Kloster Gerleve, Nähe der Hochspannungsleitung an der B 67, 
Goll. Breuer, Münster. 
Polyptychoceras (Polyptchoceras) rectecostatum (SCHLÜTER, 1872) 
tiefe Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conica/senior-Zone, 
Ennigerloh, Zementwerk Anneliese, Werk 1, Goll. Stuwe, Ennigerloh. 
Neancycloceras? sp. 
Dülmen-Formation, Untercampan, Dülmen, genauer Fundort unbekannt, Piß 615 
Bostrychoceras polyplocum (ROEM ER, 1841) · 
„Billerbeck, Schlüter-Slg. leg. 1855", Obercampan, Baumberge-Formation, 
polyplocum-Zone, Piß Schlüter-Sammlung 611 





Exemplar ist der Windungsquerschnitt leicht hochmündig. Die Flanken sind schwach konvex, die Ventro
lateralschultern sind breit gerundet und der Venter ist breit konvex gerundet. Gedrängte, grobe, gerade und 
prorsiradiate Rippen erstrecken sich über die Flanken und verstärken sich fortschreitend. Umbilicalknoten 
kommen nicht vor. Die Rippen gehen allgemein einzeln in konische bis bullate Ventrolateralknoten über, 
gelegentlich kann sich eine zweite Rippe locker anschließen, andere Rippen schalten sich dazwischen ein. 
Die Knoten werden über dem Venter durch Bündel von zwei oder drei Rippen verbunden, zwischen die sich 
gelegentlich Rippen einschalten. Die Knoten schwächen sich auf dem abschließenden Teil der Wohnkam
mer augenscheinlich ab und setzen bei einigen Exemplaren vollständig aus (RE A 4061: Tat. 62, Fig. 6). Die 
Apertura wird durch eine markante und tiefe Einschnürung gekennzeichnet, die markant prorsiradiat über 
die Flanken und sehr schwach konvex über den Venter verläuft. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1995, S. 32). 

Vorkommen: Die geographisch sicher eingrenzbaren vorliegenden Exemplare stammen aus der basalen 
Dülmen-Formation bei Coesfeld-Stockum, „Duvenbeck" = Hof Kolbe und aus dem Legden-Member von 
Coesfeld-Lette. Vorkommen aus dem Raum Braunschweig und vermutlich auch vom Stimmberg bei Oer
Erkenschwick stammen aus dem basalen Untercampan (KENNEDY & KAPLAN 1995). Damit hat Scaphi
tes binodosus eine Reichweite von der granulataquadrata- bis zur basalen pilula!senonensis-Zone. 

Scaphites gibbus SCHLÜTER, 1872 
Tat. 51, Fig. 2; Tat. 61, Fig. 1-6; Tat. 62, Fig. 1-4; Tat. 64, Fig. 1-6 

1872 Scaphites gibbus SCHLÜTER, S. 87, Taf. 26, Fig. 6-9. 

1995 Scaphites gibbus SCHLÜTER, Microconch; RIEGRAF, S.137, Abb. 4.4. 

1996 Scaphites gibbus SCHLÜTER; KAPLAN, KENNEDY & ERNST, S. 44, Taf. 34, Fig. 1-3; Taf. 35, Fig. 1, 2; 

Taf. 36, Fig. 1-5; Taf. 37, Fig. 1-4; Taf. 38, Fig. 1-3, 5-11; Taf. 39, Fig. 1-7; Taf. 40, Fig. 1-6 (mit voller 

Synonymie). 

1997 Scaphites (Scaphites) gibbus SCHLÜTER, 1872a; KENNEDY & KAPLAN, S. 62, Taf. 67, Fig. 1-13. 

2004 Scaphites (Scaphites) gibbus SCHLÜTER, 1872; MACHALSKI, KENNEDY & KIN, S. 462, Taf. 7, Fig. 1-3, 

5-7, 9, 10. 

2004 JAGT, WALASZCZYK, YAZYKOVA, & ZATON, S. 577, Taf. 1, Fig. 6. 

Typen: SCHLÜTER bezog sich auf 30 Exemplare und bildete zwei ab (1872a, Tat. 26, Fig. 6-9). ATABE
KIAN & KHAKIMOV (1976, S. 71) sahen das Original von Fig. 7-9 als Holotypus an. Wir betrachten dies 
nicht als gültige Designierung eines Lectotypus. BLASZKIEWICZ (1980, S. 32) designierte dasselbe Exem
plar als Lectotypus. Es ist PIB 63 und stammt aus den Baumbergen zwischen Coesfeld und Billerbeck, 
wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, Tat. 34, Fig. 1-3). Der Paralectotypus (SCHLÜ
TER, 1872, Tat. 26, Fig. 6, wieder abgebildet von KAPLAN, KENNEDY & ERNST (1996, Tat. 38, Fig. 6, 7) 
ist ein unregistrierter Microconch aus der gleichen Sammlung von Darup. 

Material: GPIM 15484, GPIM 8560, RE A 4074, RE A 4259, RE A 4185, RE A 4127, RE A 4094, RE A 
4093, Goll. Richard Breuer, Münster, Schulz-Hanke, Münster. 

Beschreibung: Von den dreizehn vorliegenden Exemplaren sind sieben Microconche und sechs Macro
conche. Microconche (Tat. 61, Fig. 1, 2; Tat. 62, Fig. 1, 2; Tat. 64, Fig. 1-6) werden zwischen 37 bis 56 mm 

Tafel 49 

Fig. 1 und 2: Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
„Dülmen", Dülmen-Formation, Untercampan, ? pilu/a-Zone, GPIM 8359. 

Fig. 3 und 4: G/yptoxoceras cf. retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
„Dülmen", Dülmen-Formation, Untercampan,? pilu/a-Zone, GPIM 13472. 

Fig. 5: Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Nottuln-Darup, 
Daruper Berg, GPIM 16346. 
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lang. Die Windungen des aufgerollten Phragmocons sind sehr involut und haben einen winzigen, tiefen, 
konischen Umbilicus. Alle Exemplare sind verdrückt, so dass die ursprünglichen Windungsproportionen 
nicht bestimmt werden können. Dem Anschein nach waren die Flanken abgeflacht und schwach konvex, 
die Ventrolateralschultern und der Venter breit gerundet. Relativ grobe, gerade, gedrängte und prorsiradia
te Rippen verstärken sich bei ihrem Verlauf über die Flanken, teilen sich noch auf der Flanke oder der Ven
trolateralschulter und verlaufen schleifenförmig über den Venter. Die Umbilicalwand des Schaftes ist kon
kav, im Profil gerade bis schwach konkav. Der Umbilicus der Anfangsspirale des Phragmocons wird nicht 
verdeckt. Umbilicalknoten treten am Ende des Phragmocons/bzw. dem Beginn der Wohnkammer auf und 
verstärken sich fortschreitend. Sie werden sehr grob, bevor sie auf dem gebogenen Sektor des Gehäuses 
wieder an Größe abnehmen. Von ihnen gehen ein oder zwei niedrige, breite und schwache Rippen aus, die 
in gerundete bis schwach clavate äußere Lateral-/innere Ventrolateralknoten münden, um sie dann mit sehr 
starken äußeren Ventrolateralclavi zu verbinden. Die Ventrolateralknoten verstärken sich zunehmend auf 
dem Schaft und dem adapicalen Ende des gekrümmten Abschnitts. Danach werden sie in Richtung des 
adulten Mundsaums fortschreitend schwächer. Die Knoten befinden sich auf der Umbilicalkante, der Flan
kenmitte und der Ventrolateralschulter. Die Clavi werden über den Venter hinweg durch Bündel von zwei 
oder drei Rippen verbunden. Im Übergangsbereich von Phragmocon und Wohnkammer treten zwischen 
den Rippenbündeln noch Schaltrippen auf, die aber größten Teils auf dem Schaft fehlen, um dann wieder 
auf dem gekrümmten Sektor aufzutreten, wo sie bis zum adulten Mundsaum aushalten. Auf dem abschlie
ßenden Bereich vor der Apertura fehlen bei einigen Exemplaren die Ventralrippen, ebenso setzen bei eini
gen Exemplaren die Umbilicalbullae aus. Vor der Apertura befindet sich eine markante Einschnürung. Sie 
verläuft prorsiradiat und konkav auf den Flanken und breit konvex über den Venter. 

Macroconche (Taf. 51, Fig. 2; Taf. 61, Fig. 3, 4, 6; Taf. 62, Fig. 3, 4; Taf. 64, Fig. 13; Taf. 65, Fig. 4) vari
ieren mit ihrer Länge zwischen 54 und 95 mm. Die Ornamentierung der Anfangsspirale entspricht der der 
Microconche. Die Umbilicalwand des Schaftes ist konvex. Sie verläuft im Profil gerade. Einige Exemplare 
entwickeln eine kleine Umbilicalschwellung (Taf. 61, Fig. 4; Taf. 6.4. Fig. 13), so dass der Umbilicus der 
Anfangsspirale teilweise verdeckt ist. Die Windungshöhe des Schaftes ist deutlich höher als die der 
Microconche. Die Umbilicalbullae variieren zwischen kräftig (Taf. 62, Fig. 3) bis schwach (Taf. 61, Fig. 6). 
Die ontogenetischen Änderungen von Knoten und ventraler Berippung entsprechen denen der Microcon
che. Das Exemplar RE A 4087 (Taf. 65, Fig. 6) ist ein oberflächlich angegriffener 50 mm langer Micro
conch, der am besten zu Scaphites cf. gibbus gestellt wird. 

Diskussion: Siehe KENNEDY, KAPLAN & ERNST (1996, S. 44), und KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 62). 

Vorkommen: Das vorliegende Material stammt von folgenden Fundorten und -horizonten: Rosendahl
Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, gleicher Ort aus Ausschachtung für einen 
Ökoteich am Holtkebach, basale Coesfeld-Formation, Nottuln-Hastehausen, Coesfeld-Formation, coni
ca/senior-Zone, Nottuln-Darup, Coesfeld-Formation, basiplana!spiniger-Zone, Münster, Baugrube Aegidii
Markt, conica!senior-Zone. Im südöstlichen Münsterland tritt Scaphites gibbus im Stromberg-Member in 
der conica!graci/is- und in der graci/islsenior-Zone (KAPLAN 2004) sowie im Beckum-Member in der coni
ca!senior-Zone auf (KAPLAN, KENNEDY & ERNST 1996). Damit hat S. gibbus im Münsterländer Kreide
becken eine Reichweite vom Untercampan, conica!graci/is-Zone bis Obercampan, basiplana!spiniger
Zone. 

Tafel 50 

Fig. 1-3: Neocrioceras (Schlueterella) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872) 
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Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Nottuln-Darup, GPIM 16344, 
nur Teilabschnitt, weiteres zum Exemplar gehöriges Fragment Taf 51, Fig. 4-5. 
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Scaphites hippocrepis (DEKAY, 1828) 
Tat. 57, Fig. 1-30; Tat. 58, Fig. 1-15; Tat. 62, Fig. 5, 

1828 Ammonites hippocrepis DEKAY, S. 273, Taf. 5, Fig. 5. 

1986 Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828); KENNEDY, S. 118, Taf. 13, Fig. 5; Taf. 19, Fig. 1-34; 

Taf. 20, Fig. 1-6, 9, 1 O; Taf. 21, Fig. 1-11; Taf. 23, Fig. 2, 3 (mit voller Synonymie). 

1992 Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY) 111; COBBAN & KENNEDY, S. 451, Fig. 4.1-4.3, 4.13-4.20, 4.22-

4.23, 4.28, 4.92, 6.1-6.4, 6.10, 7 .2. 

1993 Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828); KENNEDY & COBBAN, S. 845, Fig. 15.1, 17.1-17.32. 

1994 Scaphites hippocrepis (DEKAY); WIEDMANN in GISCHLER, GRÄFE & WIEDMANN, S. 232, Taf. 45, 

Fig. 9, 10. 

1995 Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828) form III; JAGT, BURNETT & KENNEDY, S. 57, Taf. 3, Fig. 3. 

1995 Scaphites hippocrepis (DEKAY, 1828); KENNEDY & JAGT, S. 288, Fig. 7.1-7.23, 8.1-8.5. 

1996 Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828), form III of COBBAN, 1969; KENNEDY & CHRISTENSEN, 

S. 115, Fig. 32. 

1997 Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828), 11 COBBAN, 1969; KENNEDY, COBBAN & LANDMAN, S. 

38, Fig. 24d. 

1999 Scaphites hippocrepis (DEKAY); HAUSCHKE, HISS & WIPPICH, Taf. 4, Fig. 1, 2. 

2000a Scaphites hippocrepis (DEKAY) 111; KÜCHLER, Taf. 8, Fig. 3-6. 

2000a Scaphites hippocrepis (DEKAY) IV; KÜCHLER; KÜCHLER, Taf. 9, Fig. 5, 6. 

2004 Scaphites (Scaphites) hippocrepis (DEKAY, 1828), III sensu COBBAN, 1969; JAGT, WALASZCZYK, YAZYKO

VA, & ZATON, S. 577, Taf. 1, Fig. 4. 

Typus: Neotypus, designiert von KENNEDY (1986, S. 118), ist das Exemplar No. 19483 in der Samm
lung der Academy of Natural Sciences in Philadelphia von Deep Cut, Delaware, USA, abgebildet von 
WHITFIELD (1892, Tat. 44, Fig. 8), RICHARDS (1953, Fig. 224), und REESIDE (1962, Tat. 71, Fig. 5, 6). 

Material: RE A 4279, RE A 4285, RE A 4286, RE A 4289, RE A 4278, RE A 4251, RE A 4256, RE A 4306, 
RE A 4307, RE A 4276, RE A 4264, RE A 4287, RE A 4261, RE A 4288, RE A 4271, RE A 4257. 

Beschreibung: Eine Suite von 16 Exemplaren aus den Sammlungen des Ruhrlandmuseums Essen (RE) 
stammt aus einem konkretionären Horizont der oberen Dülmen-Formation, pilua-Zone. Das Exemplar RE 
A 4285 ist ein Pragmocon. Die Exemplare RE A 4279, A 4278, A 4256, A 4307, A 4276, A 4287, A 4261 
und A 4271 sind Microconche (Tat. 57, Fig. 1-2, 17-19, 23, 24; Tat. 58, Fig. 1-3, 5-11, 13, 14). Die Exem
plare RE A 4286, A 4289, A 4251, A 4307, A 4264, A 4288 und A 4257 sind Macroconche (Tat. 57, Fig. 15, 
16, 20-22, 25-30; Tat. 58, Fig. 4, 12, 15). Komplette Microconche werden zwischen 23,4 und 29,2 mm lang. 
Die phragmocone Anfangsspirale ist sehr involut und hat einen winzigen, tiefen Umbilicus. Der Windungs
querschnitt ist hochmündig. Die Umbilicalschulter ist eng gerundet, die inneren Flanken sind breit gerun
det, die äußeren Flanken konvergieren, Ventrolateralschultern und Venter sind breit gerundet. Auf der 

Tafel 51 

Fig. 1, 4-5: 
Fig. 1: 

Fig. 4, 5: 

Fig. 2: 

Fig. 3: 
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Neocrioceras (Schlueterel/a) pseudoarmatum (SCHLÜTER, 1872) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Dülmen-Hanrorup, 
Straßenneubau L 565. RE A 4106. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger-Zone, Nottuln-Darup, GPIM 16344, 
nur Teilabschnitt, weiteres zum Exemplar gehöriges Fragment siehe Tat. 50, Fig. 1-3. 

Scaphites gibbus SCHLÜTER (1872), Macroconch 
Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conica!senior-Zone, Münster, 
Aegidiiplatz, Baugrube Tiefgarage, Goll. Schulz-Hanke, Münster. 

Glyptoxoceras retrorsum (SCHLÜTER, 1872) 
Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papillosa- bis conica!gracilis-Zone, 
Coesfeld, Industriegebiet Otterkamp, Goll. Kappelhoff, Schöppingen. 
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Umbilicalwand setzen Primärrippen ein. Sie sind auf der inneren Flanke relativ grob, prorsiradiat und gera
de. Auf der mittleren Flanke biegen sie zurück und haben einen schwach konvexen Verlauf. Auf der äußer
sten Flanke und der Ventrolateralschulter nimmt ihre Zahl durch Teilungen und Einschaltungen zu. Über 
den Venter verlaufen sie gerade oder schwach konvex. Der Wohnkammerschaft hat eine konkave Umbili
calwand. Im Profil verläuft sie gerade oder konkav. Der Umbilicus der Anfangsspirale wird nicht verdeckt. 
Die Flanken sind abgeflacht und der Venter breit gerundet. Auf dem adapicalen Ende des Schaftes ist die 
Ornamentierung schwach bis fehlend und die ventrale Berippung kann auch abgeschwächt sein. Der ada
perturale Abschnitt und der Haken des Gehäuses haben zwei bis vier grobe Umbilicalknoten, die anfangs 
bullat sind, sich dann in Nähe der adulten Apertura parallel zum Umbilicalrand verlängern. Bei einigen 
Exemplaren (Tat. 57, Fig. 1-5) wurde die Umbilicalschulter zu einem deutlich hervortretenden Saum ver
stärkt. Es treten mit drei nur wenige oder mit sieben mehrere Ventralclavi auf. Die Flanken zwischen den 
Knoten können glatt sein, oder es verbinden niedrige Falzen die Umbilical- und Ventrolateralknoten. Die 
Ventrolateralknoten werden über den Venter durch Gruppen von vier bis fünf Rippen verbunden, zwischen 
die sich weitere Rippen einschalten. Der Verlauf der Ventralrippen variiert zwischen gerade und schwach 
konvex. In Richtung der adulten Apertura gehen die Rippen zurück und verschwinden. Ebenso setzt die 
ventrale Berippung aus, so dass ein nahezu glatter Bereich auf dem Gehäuse vor der Apertura entsteht. 
Die adulte Apertura wird durch eine markante Einschnürung geprägt, die auf den Flanken prorsiradiat und 
leicht sinusförmig sowie breit konvex über den Venter verläuft. 

Die Größe kompletter Macroconche variiert zwischen 29 und 45 mm. Die Ornamentierung auf der 
Anfangsspirale (Tat. 58, Fig. 15) entspricht denen der Microconche. Die Wohnkammern der Macroconche 
sind deutlich dicker als die der Microconche. Die Umbilicalschulter ist konvex, im Profil verläuft sie gera
de. Sie verdeckt teilweise den Umbilicus der Anfangsspirale des Phragmocons. Die Flanken sind breit 
gerundet. Die Berippung bleibt durchgängig bestehen, obgleich sie auf dem adapicalen Ende des Schaf
tes bei einigen Exemplaren grob und sehr weitständig wird (Tat. 57, Fig. 26-28). Die Rippen verlaufen pror
siradiat und schwach konvex auf der Flanke und variieren von schwach konvex zu gerade auf dem Venter. 
Es finden sich bis zu drei Umbilicalbullae und bis zu sieben bullate Ventrolateralknoten auf dem adapertu
ralen Abschnitt des Schaftes und dem nachfolgenden gekrümmten Abschnitt der adulten Wohnkammer. 
Sie werden durch niedrige, schwache Rippen verbunden, die einzeln oder in einigen Fällen paarweise von 
den Umbilicalknoten ausgehen. Die Ventrolateralknoten werden über den Venter durch Bündel von drei 
oder mehr drahtigen Rippen verbunden, zwischen die sich zusätzliche Rippen einschalten. Die Ornamen
tierung setzt in Richtung der adulten Apertura aus. Letztere wird durch eine tiefe Einschnürung markiert. 

Ein Exemplar aus der Sammlung Stuwe (Tat. 62, Fig. 5) ist ein kompletter aber flachgedrückter 47 mm 
langer Macroconch. Auf der Anfangsspirale setzen gedrängte Primärrippen an der Umbilicalschulter ein. 
Sie verlaufen gerade und prorsiradiat auf der inneren Flanke, verstärken sich merklich und sind dann 
schwach konvex auf der mittleren Flanke, wo ihre Zahl durch Spaltungen und Einschaltungen zunimmt. Sie 
schwenken nach vorn und verlaufen dann konkav über die äußere Flanke und schwach konvex über den 
Venter. Eine Schwellung des Umbilicalrandes des adapicalen Endes des Schaftes verdeckt teilweise den 
Umbilicus und zieht sich bis zur Flanke hin. Auf dem geraden Schaft sind zwei weitere kräftige Bullae ~owie 

Tafel 52 

Fig.1, 2: 

Fig. 3, 5: 
Fig. 3: 

Fig. 5: 

Fig. 4: 
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Hauericeras pseudogardeni (SCHLÜTER, 1872) 
Emscher-Mergel, Untercampan, granulataquadrata-Zone, Ascheberg-Herbern, 
Bohrung Denar 5, Teufe 281,0 m, GD-NRW Kr 172. 
Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) splendens COLLIGNON, 1969 
Emscher-Mergel, Untercampan, papillosa-Zone, Ascheberg-Herbern, Bohrung Denar 5, 
Teufe 141,0 m, GD-NRW Kr 175. 
Emscher-Mergel, Untercampan, papillosa-Zone, Ascheberg-Herbern, Schacht Radbod 6, 
Teufe 142 m. WMfN P 15941. Gesamtansicht, Detailansichten Taf. 53, Fig. 1-3. 
Neocrioceras (Schlueterella) compressum KLINGER, 1976 
„Ob. Emscher, Dinslaken-Lohberg, Zeche Lohberg, Schacht 3, Teufe ca. 260/270 m", 
Obersanton oder Untercampan, DBMB, unregistriert. 
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zwei sehr feine auf dem Haken. Insgesamt elf Ventrolateralknoten erscheinen auf der gesamten Wohnkam
mer. Der erste, noch auf der Anfangsspirale, ist konisch. Auf dem Schaft sind sie groß und konisch, auf 
dem Haken werden sie bullat und zunehmend schwächer, so dass sie noch vor der adulten Apertura aus
setzen. Auf dem Schaft sind die Flankenrippen schwach und verlieren sich. Auf dem gekrümmten 
Abschnitt treten zwei bullaartige kurze Rippen und eine einzige längere Rippe auf. Auf dem adapicalen 
Ende des Schaftes setzt sich die grobe ventrale Berippung fort, die aber sehr weiträumig und ungleichmä
ßig wird. Auf dem Haken werden die Rippen wieder sehr fein und gedrängt, wo sie bis zur Höhe des letz
ten Ventrolateralknoten vorkommen. Der abschließende Bereich des Gehäuses ist bis zum Mundsaum 
nahezu glatt. Die Apertura wird durch eine tiefe Einschnürung markiert. Diese verläuft auf den Flanken 
schwach sinusförmig und sehr schwach konvex über den Venter. Ein Exemplar aus der Goll. Kappelhoff 
(Tat. 64, Fig. 12) ist ein weiterer sehr stark verpresster Macroconch mit einer Länge von 56 mm. Er hat drei 
Umbilicalbullae und elf Ventrolateralknoten zusammen mit den Spuren von zwei lateralen bullaartigen Rip
pen auf dem adapicalen Ende des Hakens. Bei den beiden zuletzt beschriebenen Exemplaren aus den 
Goll. Stuwe und Kappelhoff dehnen sich die Ventrolateralknoten bis zum adapicalen Ende der Wohnkam
mer aus und sie entwickeln lateral bullaartige Rippen auf dem adaperturalen Ende des Hakens. Damit zei
gen sie Merkmale, die S. hippocrepis III von COBBAN (1969) entsprechen. 

Die größere Aufsammlung aus der Dülmen-Formation wird durch Microconche charakterisiert, bei 
denen auf dem adapicalen Ende des Schaftes noch Ventrolateralknoten fehlen, und diese dann erst clavat 
sind und dann gerundet werden, wenn sie sich der adulten Apertura nähern. Die ventrale Berippung auf 
dem mittleren Abschnitts des Schaftes ist schwach. Die Macroconche zeigen ebenfalls ein spätes Auftre
ten von Ventrolateralknoten. Damit stehen diese Exemplare in mehrfacher Hinsicht zwischen S. hippocre
pis II und III. 

Vorkommen: Die vorliegenden Exemplare stammen von Dülmen-Dernekamp, Sandgrube bei Schulze 
Kalhoff, Dülmen-Formation, Untercampan, pilufa-Zone, Coesfeld, Gewerbegebiet Otterkamp, Regenauf
fangbecken, Asbeck-Member, papillosa-Zone, Metelen, Baugrube Vechtebrücke der Ortsumgehung, Holt
wick-Formation, genaue Zonierung nicht bekannt. Damit hat S. hippocrepis III im Münsterländer Becken 
eine Reichweite von der oberen pilu/a-Zone bis zur papil/osa-Zone. 

Scaphites sp. 
Tat. 64, Fig. 10, 11 

Material: Goll. Thomas Stuwe. 

Beschreibung: Ein aus der Goll. Stuwe vorliegendes Stück ist ein macroconcher Scaphites mit einer 
größten erhaltenen Länge von 65 mm. Die Anfangsspirale ist etwas deformiert. Die Aufrollung ist sehr invo
lut. Der Umbilicus ist winzig und tief. Auf der Umbilicalwand setzen drahtige, gerade, prorsiradiate Rippen 
ein, die sich auf der Flanke verstärken. Hier nimmt ihre Zahl durch Einschaltungen zu. Alle tragen winzige, 
gerundete, bullate Ventrolateralknoten. Von diesen gehen Rippenpaare aus, die den Venter nahezu gerade 
überqueren. Der Schaft der Wohnkammer ist relativ massig. Die Umbilicalwand ist im Querschnitt konvex 
und im Profil gerade. Die inneren Flanken sind breit gerundet. Die äußeren Flanken sind abgeflacht und 
verlaufen konvergent. Die Ventrolateralschultern sind breit gerundet. Der Venter ist breit und konvex. Auf 
der Wohnkammer sind vier grobe Umbilicalbullae. Der erste und der vierte sind schwächer als die zwei 
anderen. Niedrige, breite und auf der Flanke auslaufende Rippen verbinden sie mit insgesamt zehn Ven
trolateralknoten, die in Richtung der adulten Apertura merklich schwächer werden. Sie werden über den 
Venter durch Bündel von drei relativ groben, drahtigen Rippen verbunden, zwischen die sich zusätzliche 
Rippen einschalten. 

Tafel 53 

Fig. 1-3: Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) splendens COLLIGNON, 1969 
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Emscher-Mergel, Untercampan, papillosa-Zone, Ascheberg-Herbern, Schacht Radbod 6, 
Teufe 142 m. WMfN P 15941. Detailansichten, Gesamtansicht Tat. 52, Fig. 5. 





Vorkommen: Baustelle bei Coesfeld-Brink, Asbeck-Member, papillosa- conica!gracilis-Zone. 

Gattung Trachyscaphites COBBAN & SCOTf, 1964 
Typus-Art: Trachyscaphites redbirdensis COBBAN & SCOTf (1964, S. E7, Taf. 1, Fig. 1-7; Text-Fig. 3), 

ursprünglich festgelegt. 

Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872) 
Taf. 63, Fig. 4, 6, 7, Taf. 65, Fig. 1, 7-10 

1872 Scaphites spiniger SCHLÜTER, S. 82, Taf. 25, Fig. 1-7. 

1995 Scaphites spiniger SCHLÜTER, Microconch; RIEGRAF, S. 137, Abb. 4.5. 

1997 Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 116, Text-Fig. 33-37. 

1997 Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a); KENNEDY & KAPLAN, S. 63, Taf. 10, Fig. 3; Taf. 59, 

Fig. 2; Taf. 68, Fig. 1-6; Taf. 69, Fig. 2-5; Taf. 70, Fig. 1-9; Taf. 71, Fig. 1-1 O; Taf. 72, Fig. 1-7; Taf. 73, 

Fig. 1-9; Taf. 74, Fig. 4-6; Taf. 75, Fig. 1-5; Taf. 77, Fig. 6 (mit Synonymie). 

2000a Trachyscaphites spiniger (SCHLÜTER); KÜCHLER, Taf. 11, Fig. 1-2, 5-6, ?7-8, 9. 

2004 Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872); MACHALSKI, KENNEDY & KIN, S. 464, Taf. 8, 

Fig. 1-12, 14, 16, 17. 

2004 Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872); JAGT, WALASZCZYK, YAZYKOVA, & ZATON, S. 577, 

Taf. 1, Fig. 7. 

Typen: Lectotypus, nachfolgend designiert durch BLASZKIEWICZ (1980, S. 31), ist das Original von 
SCHLÜTER (1872, Taf. 25, Fig. 1-3), ein Macroconch aus der Coesfeld-Formation, Obercampan von 
Darup, wieder abgebildet von KENNEDY & KAPLAN (1997, Taf. 67, Fig. 4-6). Paralectotypen sind die Stük
ke Piß 61A, das Original zu SCHLÜTER (1872a, Taf. 25, Fig. 4) aus dem Obercampan von Haldem, wieder 
abgebildet von KENNEDY & KAPLAN (1997, Taf. 67, Fig. 1-3), und Piß 61b, von dem gleichen Horizont 
und Ort wie das Original zu SCHLÜTER (1872, Taf. 25, Fig. 6), wieder abgebildet von KENNEDY & KAPLAN 
(1997, Taf. 68, Fig. 3, 4). 

Material: GPIM B6C.34-18, GPIM 1195, Piß /616, RE A 4139, RE A 4093, RE A 4095, RE A 4204, RE A 
4093, GD-NRW Kr 176. 

Beschreibung: Die Art ist deutlich dimorph. Komplette Microconche (Taf. 63, Fig. 4, 6; Taf. 65, Fig. 9) 
variieren mit ihren Längen zwischen 56 und 80 mm. Zwei Macroconche (Tat. 63, Fig. 7; Taf. 65, Fig. 10) sind 
83 mm und 102 mm lang. 

Phragmocone (Taf. 65, Fig. 1, 7, 8) sind sehr involut und haben einen winzigen Umbilicus, der weniger 
als 10 % des Durchmessers entspricht. Sie werden durch gedrängte, drahtige, prorsiradiate und leicht 
geschwungene Rippen ornamentiert, die sich auf den Flanken verstärken und deren Zahl durch Spaltun
gen und Einschaltungen sowohl unten als auch oben auf der Flanke zunimmt. Das Erscheinungsbild der 
Beknotung ist sehr variabel. Einige Stücke (Taf. 65, Fig. 7) haben winzige, regelmäßig entwickelte innere 
und äußere Lateralknoten, die von Rippenbündel verbunden werden, zwischen die sich andere Rippen ein
schalten. Es treten innere und äußere Ventrolateralclavi auf, die über den Venter durch Bündel drahtiger 
Rippen verbunden werden. Bei anderen Exemplaren sind die Lateralknoten nur sporadisch entwickelt oder 
sie fehlen (Taf. 65, Fig. 1, 8) und die Rippen sind gröber. 

Tafel 54 

Fig. 1 und 2: Pseudoxybeloceras (Parasolenoceras) sp/endens COLLIGNON, 1969 
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Lectotypus, Untercampan, Zone des Anapachydiscus wittekindi und Eulophoceras 
jacobi, Subzone von Besairiella besairei, COLLIGNON'S Lokalität 285 von dem 
Abschnitt Ampolypoly - Antsirasina - Behamotra (Belo sur Tsiribihina), Madagaskar, 
Sammlungen des Centre des Sciences de la Terre, Universite de Bourgogne, Dijon. 
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Der Schaft der Microconche ist relativ schmal. Die Umbilicalwand ist abgeflacht bis schwach konkav. 
Sie verdeckt nicht den Umbilicus der Anfangsspirale. Grobe und voneinander abgesetzte Bullae erschei
nen am Ende des Phragmocons. Sie werden auf dem adaperturalen Ende des Schaftes gröber und clavat. 
Danach schwächen sie sich in Richtung des Hakens zunehmend ab. Es treten geringfügig mehr innere und 
äußere Ventrolateralclavi auf, die sich in Richtung der adulten Apertura merklich abschwächen (Taf. 63, Fig. 
4). Die Knoten können durch niedrige und breite Schwellungen verbunden werden. Die Clavi sind auf den 
beiden Seiten des Venters alternierend positioniert. Die ganze Oberfläche der Flanken wird durch dichte, 
drahtige Rippen bedeckt, deren Zahl durch Spaltungen und Einschaltungen zunimmt. Sie verbinden bün
delweise die Knoten. Zwischen die Rippenbündel schalten sich weitere Rippen ein. Rippenbündel verbin
den die Ventrolateralclavi über den Venter. Die adulte Apertura wird durch eine enge Einschnürung gekenn
zeichnet. 

Die beiden Macroconche (Taf. 63, Fig. 7; Taf. 65, Fig. 10) haben deutlich höher gewundene Schäfte, die 
teilweise den Umbilicus der Anfangsspirale verdecken. Die Umbilicalwand verläuft im Profil eher gerade als 
konkav. Es treten innere und äußere Lateralknoten auf, die schwächer als die der Microconche sind. Wei
ter kommen wie bei den Microconchen innere und äußere Ventrolateralclavi vor und eine dichte, die Scha
lenoberfläche bedeckende Berippung aus drahtigen Rippen, die die Knoten bündelweise verbinden und 
die sich zwischen die Bündel einschalten. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 63). 

Vorkommen: Das vorliegende Material stammt von folgenden Fundorten und -horizonten: Nottuln
Darup, genauer Fundort unbekannt, Coesfeld-Formation, „Coesfeld, Coeloptychien-Kreide", Nottuln
Hastehausen, Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, Rosendahl-Osterwick, Dorf
bauernschaft, Coesfeld-Formation. Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872a) setzt an der 
Basis der spiniger!basiplana-Zone ein und reicht bis in die roemeri-Zone. 

Trachyscaphites pu/cherrimus (ROEM ER, 1841) 
Taf. 64, Fig. 14, 15 

1841 Scaphites pulcherrimus ROEMER, S. 91 (pars), non Tat. 14, Fig. 4. 

1997 Trachyscaphites pulcherrimus (ROEMER, 1841 ); KENNEDY & KAPLAN, S. 65, Taf. 69, Fig. 1; Taf. 71, Fig. 1-

5, 7-1 O (mit Synonymie). 

1997 Trachyscaphites pulcherrimus (ROEMER, 1841); NIEBUHR, VOLKMANN & SCHÖNFELD, Taf. 2, Fig. 4. 

2000a Trachyscaphites pulcherrimus (ROEMER, 1841); KÜCHLER, Taf. 11, Fig. 3, 4, 10. 

Typus: Neotypus, designiert durch KENNEDY (1986, S. 132), ist das Exemplar Piß 62, Original zu 
SCHLÜTER (1872, Taf. 26, Fig. 1-3) von Haldem. 

Material: GPIM B6C.34-16. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist ein gut erhaltener 93 mm langer Microconch. Die 
Anfangsspirale ist bis zu einem Durchmesser von 31 mm erhalten. Sie ist hochmündig mit einem Verhält
nis von Windungsbreite zu Windungshöhe von ungefähr 0,6. Die inneren und mittleren Flanken sind abge
flacht und nahezu parallel. Die äußeren Flanken verlaufen konvergent. Die Ventrolateralschultern sind recht 

Tafel 55 

Fig. 1-17: 
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Baculites vaalsensis KENNEDY & JAGT, 1995 
Dülmen-Formation, Untercampan, pilula-Zone, Dülmen-Dernekamp, 
aufgelassene Sandgrube 150 m NW Schulze Kalhoff. 
Fig. 1-3: RE A 4263, Fig. 4-6: RE A 4268, Fig. 7-9: RE A 4275, Fig. 10-12: RE A 427 4, 
Fig. 13-15: RE A 4258, Fig. 16-17: RE A 4283. 
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eng gerundet. Der Venter ist schmal und abgeflacht. Die Aufrollung ist sehr involut. Der Umbilicus ist win
zig und konisch. Fünf Rippen setzen auf der Umbilicalwand ein. Sie verstärken sich zu groben Bullae auf 
der Umbilicalschulter. Von diesen gehen grobe, gerade und prorsiradiate Rippen aus, ·die sich auf der Flan
ke zu zwei oder drei Rippen aufspalten. Diese können sich wiederum ein zweites Mal auf der äußeren Flan
ke teilen. Folgende Beknotung tritt auf: schwache bis starke innere Lateralbullae, konische äußere Lateral
bullae, konische bis clavate innere Ventrolateralknoten sowie gut entwickelte äußere Ventrolateralclavi. Das 
Knotenkomplement variiert in Abhängigkeit von der Rippenlänge von Reihe zu Reihe. Die äußeren Ventro
lateralknoten stehen auf den beiden Seiten des Venters alternierend. Sie werden durch grobe, schräg ver
laufende Zickzackrippen verbunden. Der Schaft ist relativ schlank und hochmündig. Das Verhältnis von 
Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt am adaperturalen Ende 0,8. Die Umbilicalwand ist konkav. Die 
Umbilicalschulter ist sehr eng gerundet. Die Flanken sind abgeflacht und verlaufen konvergent. Die Ventro
lateralschultern sind eng gerundet. Der Venter ist abgeflacht. Er verbreitert sich zum aperturalen Ende hin. 
Es kommen fünf Umbilicalknoten vor. Sie sind am adapicalen Ende des Schaftes bullat und werden a'h sei
nem adaperturalen Ende clavat. Von ihnen gehen niedrige, breite und zunehmend prorsiradiater verlaufen
de Rippen aus, die sich unregelmäßig teilen. Die Sekundärrippen teilen sich in einigen Fällen ein zweites 
Mal. Die Rippen werden auf der äußeren Flanke merklich konkav. Es treten winzige konische innere Late
ralknoten, gröbere äußere Lateral knoten und kleine innere Ventrolateralclavi auf, die alle fortschreitend aus
setzen. Es kommen mehr äußere als innere Lateralknoten und mehr innere als äußere Ventrolateralknoten 
vor. Die äußeren Ventrolateralclavi sind grob. In Abhängigkeit von der unterschiedlichen Knotenzahl ent
steht auf der äußeren Flanke das Bild einer unregelmäßigen Berippung mit Sekundärrippen, die zickzack
förmig zwischen den inneren und äußeren Lateral- und den äußeren Lateral- und den inneren Ventrolate
ralknoten verlaufen. Die inneren und äußeren Ventrolateralknoten sind recht weit voneinander positioniert. 

Ein kurzer Abschnitt des Schaftes und der Haken verbreitern sich zunehmend. Der Windungsqu~r
schnitt wird breitmündig und trapezförmig mit einem sehr breiten Venter. Vier fortschreitend schwächer 
werdende Bullae sitzen auf der Umbilicalschulter. Von ihnen gehen Bündel von bis zu vier gedrängten, auf 
ihrem Top abgeflachten Rippen aus, die sich auf der Flanke fortschreitend verbreitern. Sie verlaufen stark 
prorsiradiat auf der inneren Flanke, um dann auf der äußeren Flanke zurück zu biegen oder konkav zu ver
laufen. Alle Rippen tragen kleine innere Ventrolateralclavi, deren Größe in Richtung adulter Apertura fort
schreitend abnimmt. Es tritt eine gleiche Zahl kleiner Ventral knoten auf, deren Größe ebenso fortschreitend 
abnimmt. Ihre Form wechselt von clavat zu konisch. Auf dem adapicalen Ende des Hakens werden die 
inneren und äußeren Ventrolateralknoten durch Bündel zierlicher, zickzack verlaufender Rippchen verbun
den. Diese Ornamentierung ist auf der adaperturalen Hälfte des Hakens und dem Ende des Schaftes grö
ber. Auf dem Venter werden die Rippen durch schmale Rippen verbunden. Sie tragen einen Siphonalkno
ten, der in Richtung adulter Apertura fortschreitend größer wird. Die Apertura ist durch eine Einschnürung 
gekennzeichnet, die auf den Flanken stark prorsiradiat und konvex und über den Venter schwach konvex 
verläuft. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 65). 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar GPIM B6C.34-16 stammt vermutlich von Rosendahl-Darfeld. 
Da die Art in anderen Regionen in der polyp/ocum-Zone vorkommt (KENNEDY & KAPLAN 1997), liegt eine 
Herkunft aus der oberen Coesfeld-Formation oder der unteren Baumberge-Formation nahe, die südöstlich 
von Rosendahl-Darfeld ausstreichen (HISS, 2001 a). 

Tafel 56 

Fig. 1-15: 
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Baculites vaalsensis· KENNEDY & JAGT, 1995 
Dülmen-Formation, Untercampan, pilu/a-Zone, Dülmen-Dernekamp, aufgelassene 
Sandgrube 150 m NW Schulze Kalhoff. 
Fig. 1-3: RE A 4305, Fig. 4-6: RE A 4250, Fig. 7-9: A 4254, Fig. 10-12: RE A 4270, 
Fig. 13-15: A 4269. 
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Gattung Hoploscaphites NOWAK, 1911 
(= Mesoscaphites ATABEKIAN, 1979, S. 523; Tovebirkelundites COOPER, 1994, S. 183) 

Typus-Art: Ammonites constrictus J. SOWERBY(1817, S. 189, Tat. A, Fig. 1), ursprünglich festgelegt 
durch NOWAK (1911, S. 56). 

Hop/oscaphites greenlandicus (DONOVAN, 1953) 
Tat. 64, Fig. 7 

1953 Scaphites greenlandicus DONOVAN, S. 121, Taf. 24, Fig. 9-10. 

1954 Scaphites greenlandicus DONOVAN, S. 7 (pars), Text-Fig. 1 a-e; Taf. 2, Fig. 5, non Taf. 2, Fig. 4 (= ?Hoplo

scaphites ikorfatensis BIRKELUND, 1965). 

1957 Scaphites greenlandicus DONOVAN; DONOVAN, S. 154. 

1965 Scaphites (Hoploscaphites) greenlandicus DONOVAN; BIRKELUND, S. 110, Taf. 28, Fig. 2-3; Taf. 29, Fig. 2; 

Taf. 30, Fig. 1-3; Taf. 31, Fig. 1, 2; Taf. 32, Fig. 1; Taf. 33, Fig. 1; Text-Fig. 64-66, 98-100, 121 (6). 

1997 Hoploscaphites greenlandicus (DONOVAN, 1953); KENNEDY & KAPLAN, S. 67, Taf. 10, Fig. 2; Taf. 78, Fig. 

2-6, 8-11; Taf. 79, Fig. 1-3, 6-9, 11, 12; Text-Fig. 2. 

1997 Hoploscaphites greenlandicus (DONOVAN, 1953); NIEBUHR, VOLKMANN & SCHÖNFELD, Taf. 2, Fig. 4. 

Holotypus: Das Exemplar MNH 1745, das Original zu MADSEN (1897, Fig. 3) und RAVN (1918, Tat. 9, 
Fig. 2) aus dem Obercampan von Niaquornat, Nugssuaq, Grönland. 

Material: Ein Exemplar aus der Goll. Stuwe, Ennigerloh. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist ein gut erhaltenes aber verdrücktes Phragmocon 
mit einem Durchmesser von 37 mm. Die Aufrollung ist sehr involut. Der winzige Umbilicus entspricht 7 % 
des Durchmessers. Die Umbilicalschulter ist sehr eng gerundet. Die Windungen sind hochmündig mit 
abgeflachten Flanken. Die Rippen sind schmal, drahtig und gedrängt. Sie verlaufen gerade prorsiradiat. 
Ihre Stärke nimmt auf den Flanken zu. Hier nimmt ihre Zahl durch Spalten und Einschalten zu, so dass sie 
das Gehäuse dicht bedecken. Es kommen keine Knoten vor. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 67). 

Vorkommen: Das vorliegende Stück stammt als Ackerfund vom hohen Coesfelder Berg und damit aus 
den obersten Coesfeld-Formation, untere polyplocum-Zone. RIEGRAF (1995, S. 139) erwähnt einen Fund 
„aus den unteren Hangenden Mergeln des Stbr. Sehräder NE des Longinusturmes, ca. 2-4 m über Ober
kante des Flammenmergels". 

Tafel 57 

Fig. 1-30: 

150 

Scaphites hippocrepis (DEKAY, 1828) 
Dülmen-Formation, Untercampan, pilu/a-Zone, Dülmen-Dernekamp, bei Schulze Kalhoff. 
Fig. 1: Microconch, RE A 4279; Fig. 2 und 3: Microconch, RE A 4306; Fig. 4 und 5: Micro
conch, RE A 4256; Fig. 6: Microconch, RE A 4278 (Tat. 58, Fig. 8 2x); Fig. 7-9: Microconch, 
RE A 4261 (Tat. 58, Fig. 1-3, 2x); Fig. 10-12: Microconch, RE A 4276 (Tat. 58, Fig. 9-11, 
2x); Fig. 13 und 14: Macroconch, RE A 4257; Fig. 15 und 16: Macroconch, RE A 4288; Fig. 
17-19: Microconch, RE A 4287; Fig. 20-22: Macroconch, RE A 4307 (Tat. 58, Fig. 12, 2x); 
Fig. 23 und 24: Microconch, RE A 4271 (Tat. 58, Fig. 13-14, 2x); Fig. 25: Macroconch, RE 
A 4264; Fig. 26-28: Macroconch, RE A 4286; Fig. 29 und 30: Macroconch, RE A 4251. 

Fig. 2 und 5: 2 x 
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Hoploscaphites ikorfatensis (BIRKELUND, 1965) 
Tat. 63, Fig. 1, 2 

1965 Scaphites (Hoploscaphites) ikorfatensis BIRKELUND, S. 102, Tat. 24, Fig. 1-4; Tat. 25, Fig. 1-2; Tat. 26, Fig. 

1; Text-Fig. 59, 93, 121 (3). 

1965 Scaphites (Hoploscaphites) ravni BIRKELUND, S. 106 (pars), Tat. 26, Fig. 2-4; Tat. 27, Fig. 1-4; ?non Tat. 28, 

Fig. 1; non Tat. 29, Fig. 1 (= H. greenlandicus); Text-Fig. 95-96, ?97, 100 (pars), 121, 4 ?non 5. 

1997 Hoploscaphites ikorfatensis (BIRKELUND, 1965); KENNEDY & CHRISTENSEN, S. 121, Text-Fig. 38. 

1997 Hoploscaphites ikorfatensis (BIRKELUND, 1965); KENNEDY & KAPLAN, S. 70, Tat. 10, Fig. 4; Tat. 78, Fig. 7; 

Tat. 80, Fig. 2, 3 (mit voller Synonymie). 

Name der Art: Wir folgen KENNEDY & CHRISTENSEN (1977) darin, dass wir ikorfatensis von BIRKE
LUND (1965) als Macroconch zu betrachten, dessen dazugehöriger Microconch durch zeitgleich auftreten
de Exemplare von ravni von BIRKELUND (inklusive des Holotypus) vertreten wird. Als erst revidierende 
Autoren bestimmten sie für diese Art den Namen ikorfatensis für diejenigeh, die diese Sichtweise akzep
tieren. 

Typus: Holotypus ist das Exemplar No. 9815 in den Sammlungen des Geologischen Museums Kopen
hagen, das Original zu BIRKELUND (1965, Tat. 26, Fig. 1) aus dem Obercampan von Brudkl0ft bei lkorfat, 
West Grönland, 550 m über Meeresspiegel. Der Holotypus von H. ravni ist No. 1819 in der selben Samm
lung und stammt von der selben Lokalität und dem selben Horizont. Es ist das Original zu BIRKELUND 
(1965, Tat. 27, Fig. 1, Text-Fig. 95). 

Material: GPIM B6C.34-16. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist ein augenscheinl'ich unverdrückter, gut erhaltener 
Prägesteinkern der adaperturalen Hälfte des gekrümmten Abschnitts und des Schattendes der Wohnkam
mer mit erhaltener adulter Apertura eines Microconchs. Der Windungsquerschnitt ist hochmündig mit 
einem Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe von 1, 13. Die Umb11icalwand ist konkav. Die Umbi
licalschulter ist sehr eng gerundet. Die Flanken sind abgeflacht und verlaufen ein wenig konvergent. Die 
Ventrolateralschultern und der Venter sind breit gerundet. An der Umbilicalnaht setzen dichte, drahtige, 
gedrängte, prorsiradiate Rippen ein. Sie verlaufen über die Umbilicalwand konkav. Sie können sich auf der 
Umbilicalschulter zwei- oder dreiteilen. Über die Umbilicalschulter und innerste Flanke verlaufen sie 
schwach konvex, gerade und schwach prorsiradiat auf der inneren und mittleren Flanke. Auf der äußeren 
Flanke zwei- oder dreiteilen sich die Rippen und schwingen sich in einem breiten konvexen Bogen über 
den Venter. Auf dem adapicalen Ende des Fragments finden sich zwei starke konische Ventrolateralknoten 
und ein dritter schwacher Knoten. Die drahtigen Flankenrippen verbindefn sich bündelweise mit den Kno
ten oder schalten sich dazwischen ein. Die Rippenbündel und die sich einschaltenden Rippen setzen sich 
über den Venter fort. Die adulte Apertura ist durch eine tiefe, kräftige Einschnürung gekennzeichnet. Sie 
verläuft stark prorsiradiat über die Flanken und breit konvex über den Venter. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 70). 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar stammt von Rosendahl-Darfeld. Da die Art in anderen Regio
nen in der polyplocum-Zone vorkommt (KENNEDY & KAPLAN 1997), liegt eine Herkunft aus der oberen 
Coesfeld-Formation oder der unteren Baumberge-Formation nahe, die beide südöstlich von Rosendahl
Darfeld ausstreichen (HISS, 2001 a). 

Tafel 58 

Fig. 1-15: 
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Scaphites hippocrepis (DEKAY, 1828) 
Dülmen-Formation, Untercampan, pilula-Zone, Dülmen-Dernekamp, bei Schulze Kalhoff. 
Fig. 1-3: Microconch, RE A 4261 2x (Tat. 57, Fig. 7-9, 1x); Fig. 4: Macroconch, RE A 4264; 
Fig. 5-7: Microconch, RE A 4287; Fig. 8: Microconch, RE A 4278 (Tat. 57, Fig. 6, 1x); 
Fig. 9-11: Microconch, RE A 4276 (Tat. 57, Fig. 10-12, 1 x); Fig. 12: Macroconch, 
RE A 4307 (Tat. 57, Fig. 20-22, 1x); Fig. 13 und 14: Microconch, RE A 4271 (Tat. 57, 
Fig. 23-24, 1 x); Fig. 15: Macroconch, RE A 4257, alle 2 x. 



2 

5 
6 

10 11 



Tafel 59 

Fig. 1 und 2: 
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Scaphites binodosus ROEMER, 1841, Macroconch 
Dülmen-Formation, Untercampan, pilula - pi/u/a/senonensis-Zone, Coesfeld-Lette, 
Fundort evt. Mergel- und Steingruben im östlichen Bereich des Ortes, GPIM 13477. 



Tafel 60 

Fig. 1 und 2: Scaphites binodosus ROEMER, 1841, Macroconch 
Dülmen-Formation, Untercampan, pilua-Zone, Dülmen-Weite, Sandgrube 
der Firma Gerle (1970), RE A 4068. 

N 
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Hoploscaphites ornatissimus (D'ORBIGNY, 1850) 
Tat. 63, Fig. 5 

1850 Scaphites ornatissimus D'ORBIGNY, S. 214. 

1956 Scaphites ornatissimus D'ORBIGNY; SORNAY, fiche 20, Fig. 1. 

1997 Hoploscaphites ornatissimus (D'ORBIGNY, 1858); KENNEDY & KAPLAN, S. 72, Taf. 76, Fig. 1. 

Typus: Der Lectotypus, nachfolgend designiert durch SORNAY (1956), ist das Original Nr. 7195 in der 
D'ORBIGNY Sammlung im Museum d'Histoire Naturelle, Paris, etikettiert mit „Haldem", wieder abgebildet 
durch KENNEDY & KAPLAN (1997, Tat. 76, Fig. 1). 

Material: GD-NRW Kr 177. 

Beschreibung: Das einzige vorliegende Exemplar ist ein lateral verdrückter Macroconch mit einer Länge 
von 84 mm. Die Anfangsspirale hat schätzungsweise einen Durchmesser von 59 mm. Die Aufrollung ist 
sehr involut. Der Umbilicus ist winzig. Auf der Umbilicalwand setzen drahtige, gedrängte, prorsiradiate Rip
pen ein. Sie verlaufen schwach sinusförmig. Ihre Zahl nimmt durch Spaltungen auf der unteren und obe
ren Flanke sowie durch Einschaltungen zu. Auf dem adaperturalen Ende des Phragmocons sind kleine 
Ventralclavi erhalten. Sie verbinden sich mit Bündeln aus zwei oder drei Rippen, zwischen die sich ?:Wei 
oder mehr Rippen einschalten. Die Rippen sind gerade und auf dem Venter querlaufend. Die Wohnk'am
mer ist relativ kurz und hochmündig. Die Umbilicalwand ist konvex. Beim Schaft ist sie im Profil geraoe. 
Die aus feinen, dichten, gedrängten, drahtigen Rippen bestehende schwache bis nahezu fehlende Orna
mentierung der Flanke ist schlecht erhalten. Insgesamt zwölf gedrängte, lang gezogene Ventralclavi auf der 
Ventrolateralschulter geben dem Gehäuse ein sehr charakteristisches Profil. Die Clavi werden über dßn 
schmalen, schwach konvexen Venter durch drei bis fünf zierliche Rippen verbunden, zwischen die weite
re Rippen einschalten. Auf dem Haken ändert sich die Ornamentierung rasch. Die Clavi gehen zurück und 
verschwinden, der Venter wird rund", und die gesamte Oberfläche des Gehäuses wird von zierlichen, pror
siradiaten Streifen und Striemen bedeckt. Der aperurale Rand ist in Höhe der Flanke gerade und prörsira
diat und bildet einen stumpfen Winkel mit der Linie des Umbilcalrands. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 72). 

Vorkommen: Das vorliegende Exemplar stammt von Rosendahl-Osterwick, östlich Osterwick, Co~$
feld-Formation, Obercampan, basiplana!spiniger- bis roemeri-Zone. 

Tafel 61 

Fig. 1-6: Scaphites gibbus SCHLÜTER, 1872 

Fig. 1: Microconch, Coesfeld-Formation, Obercampan, conica!senior-Zone, Rosendahl-Holtwick 
(ohne nähere Angabe), RE A 3971. 

Fig. 2: Microconch, Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, gracilis/senior-Zone, 
Rosendahl-Holtwick, Bauer terHörstel, Goll. Breuer, Münster. 

Fig. 3 und 4: Macroconch, Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, gracilis/senior-Zone, 
Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4094. 

Fig. 5: Microconch, Holtwick-Formation, Darfeld-Member, conica!gracilis-Zone, Coesfeld, 
Gewerbegebiet Otterkamp, Parador Marketing Center, RE A 4293. 

Fig. 6: Macroconch, Holtwick-Formation, Untercampan, conica!senior-Zone, Nottuln-Darup, 
GPIM 8560. 

Fig. 7-9: Scaphites binodosus ROEMER, 1841, Microconch 
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Dülmen-Formation, lingua/quadrata-Zone, Coesfeld-Stockum, „Duvenbeck" = Hof Kolbe, 
GPIM 15484. 





Gattung Jeletzkytes RICCARDI, 1983 
Typus-Art: Scaphites nodosus OWEN (1852, S. 581, Tat. 8, Fig. 4), ursprünglich festgelegt durch RIC

CARDI (1983, S. 14). 

Je/etzkytes compressus (ROEMER, 1841) 
Tat. 65, Fig. 2, 3 

1841 Scaphites compressus ROEMER, S. 91, Tat. 15, Fig. 1. 

1997 Jeletzkytes compressus (ROEMER, 1841); KENNEDY & KAPLAN, S. 74, Tat. 79, Fig. 7; Tat. 80, Fig. 1, 4-7; 

Tat. 81, Fig. 1-3, 5-7; Tat. 82, Fig. 9, 11-13 (mit voller Synonymie). 

1997 Jeletzkytes compressus (RÖMER, 1841); NIEBUHR, VOLKMANN & SCHÖNFELD, Tat. 2, Fig. 1, 2. 

Typen: Siehe Diskussion in KENNEDY & KAPLAN (1997, S. 74) 

Material: GPIM B6C.34-19, 

Beschreibung: Das Exemplar GPIM B6C.34-19 ist der Prägesteinkern eines Microconchen mit dem 
adaperturalen Abschnitt des Schaftes und dem Haken mit erhaltener adulter Apertura. Das Exemplar 
wurde nur wenig postmortal verdrückt. Sein Verhältnis von Windungsbreite zu Windungshöhe beträgt 0,96. 
Der gerade Schaft hat eine konkave Umbilicalwand. Die abgeflachten Flanken sind schwach konvex, die 
Ventrolateralschultern und der Venter sind breit gerundet. An der Umbilicalnaht setzen drahtige Rippen ein 
und verlaufen konkav über die Umbilicalwand. Fünf gut entwickelte Bullae sitzen auf der Umbilicalschul
ter. Von ihnen gehen zierliche, drahtige, schwach geschwungene prorsiradiate Rippen aus, die bündelwei
se auf die kräftigeren Ventrolateralclavi treffen. Zwischen den Knoten schalten sich zusätzliche Rippen ein, 
so dass die gesamte Oberfläche des Gehäuses bedeckt ist. Die Ventralclavi werden über den Venter durch 
Bündel der drahtigen Rippen verbunden, zwischen die sich zwei oder drei Rippen einschalten. Sie verlau
fen in einem breiten konvexen Bogen. Die Umbilicalbullae und die Ventralclavi werden auf dem Haken fort
schreitend schwächer. Die adulte Apertura wird durch eine markante Einschnürung gekennzeichnet. Sie 
verläuft stark prorsiradiat in Höhe der Flanken und schwach konvex in Höhe des Venters. 

Diskussion: Siehe KENNEDY & KAPLAN 1997 (S. 7 4). 

Vorkommen: „Nottuln-Darup", Coesfeld-Formation, genauer Fundort und -horizont unbekannt. 

Tafel 62 

Fig. 1-4: 
Fig. 1: 

Fig. 2: 

Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 5: 

Fig. 6-8: 
Fig. 6: 

Fig. 7-8: 
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Scaphites gibbus SCHLÜTER, 1872 
Microconch, Ahlen-Formation, Vorhelm-Member, Obercampan, conica!senior-Zone, 
Münster, Aegidiiplatz, Baugrube Tiefgarage, Coll. Schulz-Hanke, Münster. 
Microconch, Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplana/spiniger-Zone, Coesfeld, 
Coesfelder Berg, Ausschachtungen für Regenwasserrückhaltebecken, RE A4300. 
Macroconch, ? Asbeck-Member, Untercampan, conica!graci/is-Zone, 
Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4259. 
Macroconch, Holtwick-Formation, Darfeld-Member, Untercampan, graci/is/senior-Zone, 
Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 407 4. 
Scaphites hippocrepis (DEKAY, 1828) III 
Macroconch, Holtwick-Formation, Asbeck-Member, Untercampan, papillosa-Zone, 
Coesfeld, Gewerbegebiet Otterkamp, Regenauffangbecken, Coll. Stuwe, Ennigerloh. 
Scaphites binodosus ROEMER, 1841 
Microconch, Dülmen-Formation, Untercampan, pi/ua-Zone, Dülmen-Weite, 
Sandgrube der Firma Gerle (1970), RE A 4061. 
Macroconch, Dülmen-Formation, Untercampan, „Dülmen", GPIM B6C.34-15. 





6. Schriftenverzeichnis 

ANDERSON, F.M. (1958): Upper Cretaceous of the Pacific Coast.- Mem. geol. Soc. Am., 71: xi + 378 S., 75 Taf.; New 

York. 

ARKELL, W.J. (1950): A classification of the Jurassic Ammonites.- J. Paleont., ~4: 3S4-364; Chicago etc. 

ARNOLD, H. (1964a): Die Halterner Sande und ihre Fauna.- Geol. Rheinld. u. Westf., 7: 8S-112; Krefeld. 

ARNOLD, H. (1964b): Die höhere Oberkreide im nordwestlichen Münsterland.- Fortschr. Geol. Rheinld. u. Westf., 7: 649-

678; Krefeld. 

ARNOLD, H., & WOLANSKY, D. (1964), mit Beitr. von HILTERMANN, H., & KOCH, W.: Litho- und Biofazies der Oberkrei

de im südwestlichen Münsterland nach neuen Kernbohrungen. - Fortschr. Geol. Rheinld. u. Westf., 7: 421 - 478, 13 Abb., 

S Tab.; Krefeld. 

ATABEKIAN, A.A. KHAKHIMOV, F.K. (1976): Campanian and Maastrichtian ammonites in Central Asia.- Trudy Inst. geol. 

Dushanbe, 146 S., 13 Taf.; St. Petersburg [in Armenisch]. 

BARR, F. T. (1966): The foraminiferal genus Bolivinoides from the Upper Cretaceous of the British lsles. - Palaeontolo

gy, 9 (2): 220 - 243, S Abb., S Taf.; London. 

BARR, F. T. (1967): Bolivinoides cu/verensis, new name for the Campanian foraininifer 8. hiltermanni BARR. - Contr. 

Cushm. Found. Foram. Res., 18: 136; Bridgewater (Mass.). 

BENIAMOVSKll, V. N.; KOPAEVICH, L. F. (1998): Benthic foraminiferid zonation in the Late Santonian - Maastrichtian of 

the European palaeobiogeographical area (EAP). - Zbl. Geol. Paläont., Teil 1, 1996 (11/12): 1149 - 1161, 4 Abb.; Stutt

gart. 

BETIENSTAEDT, F. & SPIEGLER, D. (197S): Populationsgenetische Untersuchungen an Bolivinoides strigillatus (Foram.) 

aus dem Ober-Santon und Unter-Campan im Raum Misburg-Lehrte östlich Hannover. - Ber. Naturhist. Ges. Hannover, 

119: 221 - 233, 8 Abb.; Hannover. 

BEYEN BURG, E. (1934): Die Fauna der Halterner Sandfazies im westfälischen Ur'ltersenon.- J. preuß. geol. LA, S7: 284-

332; Berlin. 

BEYER, L. (197S): Die Baumberge.- Landschaftsführer des westfälischen Heimatbundes, 8: 1 OS S.; Münster. 

BINKHORST, J.T. (1861 ): Monographie des Gastropodes et des Cephalopodes de la Craie Superieure du Limbourg, 17 

+ 83 S. (Gastropoden) + 44 S. (Cephalopoden), 17 Taf. (1-S, Sa, Sa1, Sa2, Sa3, 6, Sb, Sc, Sd, 7, 8, 8a, 9); Maastricht; 

Brüssel. 

BIRKELUND, T. (196S}: Ammonites from the Upper Cretaceous of West Greenland.- Meddelelser om Gronland, 179: 192 

S.; Kopenhagen. 

BLASZKIEWICZ, A. (1980): Campanian and Maastrichtian ammonites of the Middle Vistula Valley, Poland: a stratigra

phic-paleontologic study.- Prace lnstytutu Geologicznego. 92: 1-63, S6 Taf.; Warschau. 

BRUNNSCHWEILER, R.O. (1966): Upper Cretaceous ammonites from the Carnavon Basin of Western Australia. 1. The 

heteromorph Lytoceratina.- Bulletin of the Bureau of Mineral Resources, Geology and Geophysics, Australia, S8: 58 S., 

8 Taf., Melbourne. 

Tafel 63 

Fig. 1 und 2: 

Fig. 3, 4, 6, 7: 
Fig. 3: 

Fig. 4: 

Fig. 6: 

Fig. 7: 

Fig. 5: 

160 
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Trachyscaphites spiniger spiniger (SCHLÜTER, 1872) 
„Coeloptychien-Kreide", „Coesfeld", PIB 616. 
Coesfeld-Formation, genauer Fundhorizont unbekannt, Coesfeld, Bauernschaft Harle, 
Roruper Mark„ Pipelinebau, Call. Breuer, Münster. 
Coesfeld-Formation, „Nottuln-Darup, GPIM B6C.34-18. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, Nottuln-Hastehausen, 
RE A 4095. 
Coesfeld-Formation, Obercampan, basiplanalspiniger-Zone, Nottuln-Hastehausen, 
RE A 3978. 
Jeletzkytes compressus (ROEMER, 1841) 
Coesfeld-Formation, „Nottuln-Darup", GPIM B6C.34-19. 
Trachyscaphites sp. (SCHLÜTER, 1872) 
Coesfeld-Formation, Obercampan, genaue Fundschicht unbekannt, Dülmen-Rorup, 
Pipelinebau 1977, GPIM B6C.34-20 
Trachyscaphites cf. spiniger. 
„Nottuln-Darup", Coesfeld-Formation, GPIM B6C.34-21. 
Scaphites cf. gibbus 
Holtwick-Formation, Darfeld-Member, gracilis/senior-Zone, Rosendahl-Holtwick, Görtfeld, 
Ausschachtungen für Entwässerungsgräben, RE A 4087. 
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